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bärkel bei Baron Aloe

3 à,

R Goebbels über die Arbeit der
Landesſtellenleiter

Aebeitstagung im Miniſterium.
derlin, 7. November. Geſtern verſam-

gen ſich die Landesſtellenleiter und Refe
hin des Reichsminiſteriums für Volksauf-

ung und Propaganda zu einer Arbeits
ng im Miniſterium. Reichsminiſter Dr.
Gübel s leitete die Tagung mit grund-
n Ausführungen über die Arbeit der
hellenleiter ein. Er gab dabei einen
imiſen Ueberblick über die politiſche Lage
daraus ſich für Preſſe, Rundfunk und
nda ergebenden Aufgaben. Jn mehr-

ich, Strauß
Ulrichstr. 38

zahl
Tulpe

urhwängler,

re Weh

Pfropfa

und er Ausſprache wurden darauf alle
n der Tätigkeit des Miniſteriumsrom gearbeitet.

Abeitstagung der Gaugerithts-ieiststcah

vorſitzenden
Nünchen, 7. Nov. Jn Anweſenheit des
Ehlbertreters des Führers, Rudolf Heß,
ſind am Dienstag im Münchener Rathaus die

kſte Arbeitstagung der Gauten M richtsvor ſitzenden ſtatt. Auf der
reiſe voneile. Khung erſtattete der Gaugerichtsvorſitzende
rzeile, n Württemberg, Pg. Hill, einen ausführ

len vericht über die von ihm in Württem
bin geleitete Einrichtung des Parteigerichts
Warates, die in vieler Hinſicht als muſter

P lig gelten darf. An den Vortrag ſchloß ſich
n e lebhafte und fruchtbare Ausſprache an.

Ae Tagung wird fortgeſetzt.

ARe Veflaggung wird geregelt
Zerlin, 7. Nov. Reichsinnenminiſter Dr.

ric kündigt, wie das Nds. meldet, in einem
e an die Landesregierungen an, daß
ie Veflaggung der öffentlichen Gebäude, zu
n auch die Schulgebäude gehören, demnächſt
mein geregelt werden wird. Bis dahin ſei
n nſcht, daß auf dieſen Gebäuden nur die

ich und Landesfahnen geſetzt werden.

VotterGchaie in Nigzga
feſtgenommen

et 7. Nov. In einem Hotel in Nizza
ſteht e tſche Staatsangehörige Dr. jur.
Sirekter See are, geboren in Leipzig, früherer
Uuslieſer erliner Theater, auf Grund eines
hehaflet Wantrages der Reichsregierung
kalensmißbra Schaie wurde wegen Ver
vſuht rauchs und betrügeriſchen Bankrotts
heſtng und gar ahrte ſich gegen ſeine Ver-
ler einen behauptete, daß man ihn lediglich

rn wo a Vorwand nach Deutſchland beför
I Veteitt d er unter den Namen Rotter

ſüte betcn in der ſogenannten Rotter
dibaltſhafe, ſei. Schaie wurde der Staats
über den un AixenProvence zugeführt, wo
werden wird ieferungsantrag Beſchluß gefaßt

e.

e Ferſtörer
l en Piratenunweſen
n fuhr Wieldet. N. Nov. Aus Hongkong wird

Pſandt Worden Zerſtörer „Wiſhant“ iſt ab
ſohrzeng den um mit chineſiſchen Patrouillen
bemühen de mmenzuarbeiten und ſich zu
de den ſern Kiraten habhaft zu werden,
Sonnt i ſchen Küſtendampfer „Kah v am

Il n en und drei Mann der Be
mee e echleppt hatten. Der Dampfer

i bereits gemelifigieren beſehuigidet- von britiſchen

Entſcheidung des Hreier Ausſchuſſes
Tagung des internationalen Ausſchuſſes bis 21. November

Rom, 7. Nov. Am Dienstag fand im
Palazzo Chigi eine Zuſammenkunft des
Dreierausſichuſſes für die Sagarabſtim
mung, beſtehend aus dem Vorſitzenden Baron
Alviſi, dem Argentinier Cantilo und dem
Spanier Olivan ſtatt. Der Völkerbundsrat
hatte in ſeiner Sitzung vom 8. September den

Auftrag des Dreierausſchuſſes aus

a gesdehnt,
indem er ihn ertmächtigte, an das Studium ver
ſchiedener techniſcher Fragen, die mit der Saar

für Beibehaltung des ſtatus quo aus
fällt, keine weitere Volks
befragung ſtattfindet. Das Saar-
gebiet würde dann wie bisher unter
der Verwaltung des Völkerbundes
bleiben.
Am Dienstag wurde auch der Saarbevoll

mächtigte des Reichskanzlers, Bürkel, in Be
gleitung des Botſchafters von Haſſell im
Palazzo Chigi vom Präſidenten des Dreier

Die auf Veranlaſſung des Völkerbundes eingeſetzte

abſtimmung zuſammenhängen, zu gehen, unter
Hinzuziehung Sachverſtändiger, wenn er es für
gut erachte. Der Zweck der Sitzung in Rom iſt
der, die Ergebniſſe der bisherigen
Schritte und Studien zu überprüfen und Vorſchläge zu machen, die dem
Völkerbundsrat in ſeiner nächſten Sitzung
unterbreitet werden ſollen.

Der Dreierausſchuß für die
Saarabſtimmung entſchied, daß in
dem Fall, daß die Abſtimmung

KommiſſionJnternationalezur Ueberwachung der Volksabſtimmung im Saargebiet iſt ſeit einigen Wochen im
Saargebiet tätig und prüft die Vorbereitungen für die Abſtimmung. Auf dem Bilde
ſieht man die Kommiſſion auf dem Burbacher Markt bei der Prüfung der dort aufgeſtellten
Namenstafeln, von links: Rodhe, Schweden, de Jongh, Holland, Sarah Bambaugh,

Amerika, und Graf Pourtales, Schweiz.
ausſchuſſes Baron Alviſit
redung empfangen.

zu einer Unter

Mit dieſer Entſcheidung des Dreieraus
ſchuſſes iſt die mit bekannter marxiſtiſcher Hart
näckigkeit von den Saarſeparatiſten ver
tretene Anſchauung, daß die Bevölkerung ich
bei einem Entſcheid für den ſtatus quo nicht
endgültig vom Reiche losgeſagt habe, in aller
Form widerlegt. Eine Stimme für denſtatus quo bedeutet deshalb eine Stimme gegen
das Deutſchtum überhaupt.

Eine unglaubliche Pietätloſigkeit:

Börſenmanöver mit Rothſchilds Tod
Glanzſtück der internationalen Hochfinanz in Amſterdam

(Drahtbericht unſeres Amſterdamerg-Korreſpondenten)
Amſterdam 7. Nov. Jn den Kreiſen der

internationalen Hochfinanz iſt man
neuerdings recht verſtimmt über das Gebaren,
das die Familie Rothſchild im Zuſammenhang
mit dem Ableben des Barons Edmond de
Rothſchild an den Tag gelegt hat. Baron
Rothſchild, als Typ ſeiner Raſſe,

der fanatiſchſte Deutſchenhetzer
und Deutſchenhaſſer, den man ſich denken kann,

iſt am Freitag der vergangenen Woche in
Paris geſtorben. Er war ein väterlicher
Freund der Semigranten und aller derjenigen
Jndividuen, die eine Verunglimpfung des
nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands als ihren
Lebenszweck betrachten. Er hat dieſe Ein
ſtellung auch durch die „Tat“ bewieſen, indem
er eine ſtattliche Reihe „ſchwerer“ Schecks in die
Taſchen der ewig finanzhungrigen Semigranten
gleiten ließ. Er hat alſo damit ſeinem Stamm
wirklich alle Ehre gemacht. Wie ſich nun jetzt

e eeine zweite Gaarabſtimmung
Hurchkreugte Abſichten der Gaarſeparatiſten Morgen Rücktritt des franzöſiſchen Kabinetts
Blutige Wahlkämpfe in Amerika Eingliederung der älteren Hitler- Jugend in die Bewegung

Brief an
das Wieltgewiſſen
Von einem Emigranten

Jch kann es verſtehen, daß Du gekränkt oder
enttäuſcht biſt, ſo lange von mir nichts mehr
gehört zu haben. Aber weißt Du, es iſt eben
nicht gleich, ob Du zu Haufe unter anſtändigen
Menſchen oder im Ausland unter dieſen

Das ägyptiſche Kabinett zurück
getreten

Kairo, 7. November. König Fuad
hat am Dienstag den Rücktritt des Ka
binetts Yehia Paſcha angenommen.

Galgenvögeln leben mußt, die ſich ſozialiſtiſch,
kommuniſtiſch, ſtraßerrevolutionär oder ſonſt
wie nennen.

Es iſt doch alles dieſelbe Brut von Blut
ſaugern, die von denen leben, die bekanntlich
nie „alle“ werden.

Was ich in einem Jahr, ſeitdem ich Deutſch
land verlaſſen habe, erlebte, iſt ſo grauſam und
voll Enttäuſchungen, daß Jhr zu Hauſe, die
Jhr wohl auch zu den „NeinSagern“ gehört,
Euch gar keinen Begriff davon machen könnt.
Jhr würdet es einfach nicht glauben, was ſich
ſpeziell die ſogenanten Sozialiſten in führenden
Stellen leiſten uns armen Teufeln gegenüber.

Was ſchon in Deutſchland für uns ent
täuſchend war, daß die „oberen Zehntauſend“
unſerer ſogenannten Partei-Partei- und Ge
werksſchaftsführer dem Proleten gegenüber eine
„Klaſſe“ höher ſtanden, das findeſt Du im Exil
in noch viel größerem Ausmaße.

Jch kam in B. auf das Hilfskomitee. Mein
Anzug war, Gottſeidank, noch etwas gut er
halten. Trotzdem keine Sprechſtunde war,
wurde ich ſofort vorgelaſſen und ſehr zuvor
kommend als „lieber Genoſſe“ auf einen
Fauteuil komplimentiert. Jch unterhielt mich
mit den vier Herren Genoſſen, darunter zwei
Juden, längere Zeit über das Geweſene. Was
die „Herren“ große Töne redeten wegen der Zu
kunft, davon machſt Du Dir gar keine Vor
ſtellung. Wie weggewiſcht war aber alle Höf
lichkeit und „brüderliche Genoſſentreue“, als ich
auf eine Frage nach meinen Vermögensverhält-
niſſen antworten mußte, daß ich vollſtändig
mittellos und abgebrannt ſei. Da hätteſt Du
ſehen ſollen, wie die Herren mit Achſelzucken
und eiſigen Mienen mich zur Tür hinaus-
warfen. Die Enttäuſchung der Herren Ge

herausgeſtellt hat, haben die Verwandten
Rothſchilds mit einer geradezuunglaub
lichen Pietätloſigkeit den
Tod des Barons Rothſchild mehrere

Stunden geheimgehalten.
Sie haben dieſe wenigen Stunden dazu benutzt,
um Börſentransaktionen durchzuführen und
zwar mit ſolchen Werten, bei denen nach
Bekanntwerden der Todesnachricht mit Kurs-
ſchwankungen zu rechnen war. Es handelte
ſich zunächſt nur um Gerüchte, die von einer
Geheimhaltung des Ablebens Rothſchilds wiſſen
wollte, dieſe Gerüchte verdichteten ſich jedoch
mehr und mehr, ſo daß es jetzt als erwieſen
gelten kann, daß die Rothſchilds mit dem Tode
ihres eigenen Familienmitgliedes Finanzſpeku
lationen betrieben hatten.



Mittwoch, 7. November 1934

noſfen, daß ich kein ihnen geſellſchaftlich Gleich

geſtellter warl
Wenn Du von dieſen Hilfskomitees keine

Hilfe willſt, biſt Du immer willkommen Biſt
Du ein früherer Bonze oder Jude, ſo ſtehen
Dir alle Türen offen. Aber ſei beileibe kein
notleidender Genoſſel Du wirſt wohl bedauert
und als „Opfer des Hitlerfaſchismus“ regi
ſtriert damit iſt aber auch die ganze Hilfe
erledigt.

Stelle Dir vor, wie dieſe Menſchen, wenn
ſie in Deutſchland im März 1988 an die
Macht gekommen wären, gehauſt
hätten Erſt im Exil haben wir „armen“
Genoſſen ſehen gelernt. Wir wären heute
im ſozialiſtiſch internationalen Deutſchland
ärmer als der Aermſte heute im Hitler
Deutſchland. Die Kerle hätten uns doch nur
mißbraucht, um ihre Taſchen zu füllen und die
anderen umzubringen. Das Rußland von
1917 wäre ein Kinderſpiel geweſen gegen das
Deutſchland vom Jahre 1933.

Jch war nie ein Judenfeind aber die
Zeit im Exil hat mich dazu gemacht. Wir
ſagen immer, es gäbe auch anſtändige Juden.
Das hat mir vor kurzem ein Jude, mit dem
ich darüber ſprach, entgegengehalten. Er hat
alſo damit zugegeben, daß es auch unanſtän
dige Juden gibt. Und ſie ſind in der Mehr
zahl, und die anderen anſtändig ſein wollen
den, tun nur anſtändig aus Geſchäftsgeiſt,
weil ſie eben noch klein ſind und auf die
„Größe“ warten!

Mitteldeutſche National Zeitung

„armen“ Emigranten die Jnternativ
nale. Wir „internationalen Sozialiſten oder
Kommuniſten“ ſin nicht mehr und nicht weniger
als gegen die Ordnung aufgehetzte Menſchen,
deren Notlage dazu mißbraucht wurde, ge
wiſſen Kreiſen ehrgeiziger und habgieriger
Männer, die ſich Parteiführer nannten, zu
dienen, ein angenehmes Leben zu ſchaffen.

Sieh. nach Prag! Dort ſitzt der ſoge
nannte ſozialiſtiſche. Parteivor
ſt and. Ein Häuflein verkrachter Exiſtenzen,
die jetzt ernten, was ſie geſät haben. Mit
unſerem Geld leben ſie in Wohlſtand und Zu
friedenheit. Zum Beweis ihrer Exiſtenz ſchrei
bei ſie hier und da mal einen von Dummheit
oder aus Altersſchwäche geborenen Artikel,
trotzdem ſie genau wiſſen, daß ſie nie mehr nach
Deutſchland dürfen, ohne zur Rechenſchaft ge
zogen zu werden und zwar von uns Emigran
ten ſelbſt!
Konjunkturreiſender in erſter Linie! Nun
aber Schluß! Gedulde Dich bis zum nächſten
Mal. Wenn ich tweiß, daß Du meine Worte
gut verwendeſt, hörſt Du mehr von mir.

e

Dieſer Brief ſtammt von einem
Emigranten, der ihn an einen ſeiner
früheren Geſinnungsgenoſſen richtete. Wir er
hielten den Brief, weil es dem Wunſche ſeines
Verfaſſers entſpricht, ihn einer größeren An
zahl ſeiner ehemaligen Genoſſen zur Kenntnis
zu bringen, und weil er nicht wiſſen konnte, daß
der, der in Deutſchland blieb, und ebenfalls

Der größte Betrug, der jemals an
den Menſchen verübt wurde, das nennen wir

die Thevrie mit der Praxis verglich, längſt bei
Hitler ſteht.

Morgen Bekanntgabe des Nücktritts!

Endkampf des Kabinetts Doumergue
Trauerſitzung der Kammer für Varthou, Pointare und König Alexander

daß die Verantwortlichen, die den abſcheulichenParis, 7. Nov. Ein Teil der Pariſer
Abendblätter betrachtet den Rücktritt der
radikal ſozialiſtiſchen Miniſter bereits als vollzogen. Die „Liberté“ gibt
ein in parlamentariſchen Kreiſen umgehendes
Gerücht wieder, wonach

die radikalſozialiſtiſchen Miniſter
bereits in der Tat zurückgetreten

ſeien, dieſen Beſchluß jedoch erſt am Don
nerstag amtlich mitteilen würden. Die
Vertagung der Bekanntgabe ſei auf Vorſtellun
gen des Präſidenten der Republik zurückzu
führen, dem daran gelegen ſei, daß die Regie
rung ſich vollzählig zu der Trauerſitzung
in der Kammer einfinde. Auch die Abend-
zeitung „La Preſſe“ ſpricht von dem vollzogenen
Bruch des Burgfriedens, während der vppyſitio
nelle „Notre Temps vom Tod es knunpf
des Kabinetts“ ſpricht. An ſich eilen dieſe
Meldungen den Tatſachen voraus, da ſie vor
dem Schluß der radikalſozialiſtiſchen Fraktivns
ſitzung veröffentlicht worden ſind, der Herriot
und ſeine Kollegen die endgültige Entſcheidung
überlaſſen haben. Es trifft aber zu, daß kaum
noch jemand an eine Löſung der Kriſe glaubt.

Die Kammerſitzung am Dienstag
wurde mit einem Nachruf des Kammerpräſiden
ten Bouiſſon auf König Alexander von Süd
flawien, Barthou und Poincaré eröffnet.
Bouiſſon ſagte u. a. König Alexander habe das
wiedererſtehende Südſlawien in voller Ueber
einſtimmung mit ausländiſchen Miniſtern, die
derſelben Sache ergeben ſeien wie ein Beneſch
und ein Titulescu, mit klarem Blick den

Anſchlag möglich machten, geſucht und beſtraft
würden.

Die Frontkämpfervereinigung
„Feuerkreuz“ eingriſffsbereit?

Paris 7. November. Der Führer der
Frontkämpfervereinigung „Feuerkreuz“, Oberſt
de la Roque, hat im Hinblick auf eine
mögliche Regierungskriſe und die
daraus entſtehenden Folgen Vertretern der
Preſſe erklärt, daß ſich die Parlamentarier
endlich der Gefahren der Stunde bewußt ſein
müßten Andererſeits habe die Regierung ihre

lich folgende Maßnahmen treffen
2. energiſches Vorgehen gegen die Le

vensteuerung und unerbittliche
Strafen gegen die Spekulanten;

3. Säuberung und Neuorganiſierung des
ganzen Verwaltungsapparates.

Erſt dann könnten die Verfaſſung und die
Wahlgeſetze geändert werden. Die Bericht
erſtatter wollen aus den übrigen Erklärungen
des Feuerkreuzführers den Eindruck gewonnen
haben, daß die Feuerkreuzler bereits
alarmbereit ſtänden und im geeigneter
Augenblick eingreiſen würden.

Der deutſche Botſchafter bei Laval
Paris, 7. Nov. Havas meldet: Der fran

zöſiſche Außenminiſter Laval hat Dienstag
Friedensweg geführt. Die Kammer wünſche, nachmittag den deutſchen Botſchafter Roland

O „Exzellenz“ Scheidemann als

r wahren und müſſe unverszüge
4. Aufhebung der marxiſtiſchen Front u

Koveſter empfangen, mit dem er ſich aus
führlich über die verſchiedenen Probleme unter
halten hat, die beide Länder intereſſieren, ins
beſondere über gewiſſe Fragen der Volks
abſtimmung im Sgargebiet. JmVerlauf dieſer ſehr höflichen Unterredung hat
der franzöſiſche Außenminiſter feſtgeſtellt, daß
Frankreich auf keine der Pſflichten, die ihm in
Ausführung ſeiner internationalen Verpflich
tungen dem Völkerbund gegenüber vbliegen,
verzichten wolle noch könne. Außenminiſter
Laval legte andererſeits Wert darauf, die Mit
teilungen der ausländiſchen Preſſe über angeb
liche militäriſche Maßnahmen und
insbeſondere über Truppenverſchiebun
gen zu dementieren, um damit jedem
Mißverſtändnis die Spitze abzubrechen. Der
Botſchafter hat, indem er der Auffaſſung der
Reichsregierung Ausdruck verlieh, beſtätigt, daß
Deutſchland in keiner Weiſe die durch den
Friedensvertrag feſtgeſetzten Bedingungen zur
Gewährleiſtung der Abſtimmungsfreiheit der

er. 260

Saarländer verkennen wolle. Der franzöſſhe
Außenminiſter nahm mit Genugtuung dieErklärung zur Kenntnis, um ſeinerſeits dann
zu erinnern, daß die Abſichten der franzöſiſchen
Regierung hinſichtlich der völligen Achtung
dieſer Abſtimmungsfreiheit ſtets ebenſo la
geweſen ſeien.

Zuckerfabriken ſtatt Feſtungen
Tokiv, 7. November. Nach Mitteilung

des japaniſchen Kriegsminiſteriums handelt eß
ſich bei den umfangreichen Bauten, die augen
blicklich auf den Karolinen und Marianen
ſeitens Japans ausgeführt werden, nicht um
Feſtungsbauten, wie von amerikaniſcher Seite
behauptet worden iſt, ſondern lediglich um
Zuckerfabriken, die dazu dienen ſollen, das auf
dieſen Jnſelgruppen wachſende Zuger,
rohr zu verarbeiten.

Berlin, 7. Nov. Der Staatsſekretär
im Reiſchspoſt miniſter i um, Dr. Ohn e
forge hat vor Beamten intereſſante Aus
führungen zur

Vorrang Beförderung der alten
Kämpfer

in dem großen Bereiche der Deutſchen Reichs
poſt gemacht, die zugleich die grundſätzliche
Notwendigkeit dieſer Aktion begründen. Der
Staatsſekretär erklärte, daß für die Förderung
der nationalſozialiſtiſchen Ziele eine Organiſa
tion notwendig ſei, die in der alten, bürokra
tiſch aufgebauken Form der Deutſchen Reichs
poſt nichk gegeben war und die erſt geſchaffen
werden mußke. Darum mußten die alten
bewährten Kampfer aufgerufen
und an Stellen eingeſetzt werden, wo ſie ſowohl
für die Ausbreitung des Gedankens der Volks
gemeinſchaft wie auch für die kameradſchaftliche
Feſtigung der Reichspoſt und für ſonſtige natio
nalſozialiſtiſche Reformen anfeuernd
tätig ſein konnten. So ſei es zu den

am Vereiche der Deutſchen Reichspoſt:
Erſt die alten Kämpfer!

Vorrangbeförderung eine ſtaatspolitiſche Rotwendigkeit
VorrangBeförderungen gekommen
die durchaus keine Bevorzugung
darſtellten, ſondern eine ſtagtspolitiſqhe
Notwendigkeit. Eine Bevorzugung lege
ſchon nicht. deshalb vor, weil von den be
kroffenen Parteigenoſſen außer
verſtändlichen Vorausſetzung der gleichen Eig
nung auch eine beſondere Härte gegen die
eigene Perſon und eine um vieles erhöhte
Axbeits leiſtung erwartet werden müſſe. Gan
allgemein ſei man dazu gekommen, mehr auf
den Charakter, auf Friſche und Härte, als auf
reines Schulwiſſen zu ſehen.

Dieſe neue Auffaſſung
mache ſich auch bei der Annahme des jungen
Nachwuchſes für den Poſtdienſt bemerkbar. Der
Staatsſekretär ſagte ſchließlich u. a. noch, daß
der Einfluß des Freimaurerweſens
der ſich früher innerhalb der Gliederungen der
Verwaltungen ſtark bemerkbar gemacht hatte
zurückgedä m mit wurde, Und daß ent
ſprechende Sicherungen getroffen worden ſeien

Am 9. November 1954:

Berlin 7. November. Wie die
NSK mitteilt, erfolgt am 9. Novem

rung der 18jährigen Hitlerjungen
in die S und die Partei.

Der 9. November iſt für das neue Deutſch
land der Tag geworden, an dem das deutſche
Volk ſeiner Toten gedenkt, aber gleichzeitig aber
auch der Tag, der an die Schmach der Revolte
von 1918 erinnert. Am 9. November 1918 er
lebte das deutſche Volk den Tag ſeiner tiefſten
Erniedrigung, aber gleichzeitig wurde von
Millivnen ungeahnt an dieſem Tage der
Grundſtein zu einem neuen

Aufbruch des Volkes
gelegt. Fünf Jahre ſpäter, am 9. November
1923, marſchierte die zunge Generation in den
Straßen Münchens. Noch einmal wurde der

Eingliederung der Hä in die Bewegung
Ein ſymboliſcher Akt Die Achtzehmjährigen rücken in die Partel i

(Hrahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

ber die feierliche Einglied es

Vorinarſch durch Verrat gehemmt. Es ſil
die erſten Opfer der nationalſvzialiſtiſ
Revolution An dieſen Tage, an dem die
wegung, die heute den deutſchen Staat
die erſte Bluttaufe einpfing, rückt nun mel
im Zukunft jedesmalder Nachwud
aus den Reihen der Hitlerjugenin die Partei und in die SA ein. Dieſt
Vorgang iſt für die Bewegung ſymbe
liſſſch. Nach der Gedenkfeier für die Toten e
folgt die Aufnahme der neuen Käm
fer, aus dem Blut der 16 Helden vor der J
herrnhalle entſteht heute die millionenfach
Saat. Die feierliche Stunde d
Ueberführung dieſer jungen Generation iſt de
halb nicht nur für die Hitlerjugend, ſondern
für die geſamte Partei und alle ihtt
Organiſationen von beſonderer Bedeutung De
Stabschef der SA, Lutze, hat daher angedrdn
daß die Ueberführung der Hitlerjungen in
feierlicher, würdiger und ernſter
Form vorgenommen wird.

Schrechensfage im peruanischen Hoch

e

V.
„Anſeilen und an die Wand preſſen, ehe der

Sturm losbricht“ klang wie aus weiter Ferne
die Antwort. Ein Seilende fliegt aus dem
Nichts auf mich zu. Keinen Augenblick zu früh.
Jch habe mich kaum an die eiskalte, glatte
Wand gepreßt, habe kaum mit blutenden
Fingern in einer ſcharfen Spalte Halt gefun-
den, als der erſte wuchtige Stoß des Eisſtürmes
mich trifft und mir den Poncho vom Leibe
reißt. Praſſelnd ſaußen nußgroße, ſcharfe Eis
körner ſplitternd an die Wand, klatſchen auf
meine erſtarrten Hände, kreffen wie Stein
würfe meinen Körper. Jch fühle, wie meine
Hände die Kraft und meine Füße den Halt ver
leren) wie ich langſam, langſam abwärtsgleite.
Schon knie ich, ſchon droht. mein erſtarrter
Körper von der rettenden Wand weg ins
Bodenloſe zu ſinken. Da packt mich wie ein
Stich ein zweiter, noch furchtbarerer Windſtoß,
wirft mich nach vorn. Jch greife warmes, zit
terndes Leben, ſchlinge meine kraftloſen Arme
um den Hals meiner Mulag.
leicht. Ein kräftiger Ruck am Seil weckt mich
aus meiner halben Betäubung. Der Sturm
hatte an Heftigkeit nachgelaſſen, der Eishagel
war in ein dichtes Schneetreiben übergegangen.

„Vorwärts!“ in den lichter gewordenen
Nebel ſehe ich vor mir ſchemenhaft eine menſch
liche Geſtalt und den grauen Schatten eines
Maultieres. Stundenlang taſteten wir uns im
Schneegeſtöber weiter. ls die Dämmerung

Alle Rechte vorbeh

hereinbrach, wurde der Pfad endlich breiter
und mündete auf eine kahle Platte. Die ewig
drohende Abſturzgefahr war vorbei, wir ſchlugen
an einer geſchützten Stelle unſer Lager auf.

S
Erlebnisbericht von Victor Pfeiſfer

Gerettet? Viel

land

alten vei: HornVerlag, Berlin W s38, Steglitzer Str. 36.
„Philippe!“ Er wußte, was wir wollten. Eine
Priſe Koka im Munde ſchliefen wir ein.

Philippe iſt ängſtlich.
Der Rio Quinchi zeigte ſich gnädig. Sein

ſchmales Bett gab unſeren Maultieren genug
Platz, und in raſchem Tempo ging es fluß-
abtvärts. Von einem wolkenloſen Himmel
ſtrahlte die Sonne, überflutete die
Canonwände, an denen ſich da Und dort
ſchon ſchüchtern ein zartes Grün zeigte. Der
geſtrige Kampf mit den Gewalten der eiſigen
Höhen ſchien uns wie ein ferner, ſchwerer
Traum. Wir waren wohl 1500 Meter tiefer,
in einem Tage vom ſtaärren Winter in einen
ſtrahlenden Frühlingstag herabgeſtiegen. Nur
Philippe ſchien unſere ſorgloſe Freude nicht
recht teilen zu wollen. Wie verfolgt wendete
er ſeinen Blick immer wieder nach rückwärts,
blieb ſtehen, horchte und trieb immer wieder
die Mautiere zu raſcherem Lauf an. Gr
flüſterte Jim, der ihn nach dem Grunde ſeiner
Unruhe fragte, einige haſtige Worte zu, und
nun ſchien auch dieſer von der gleichen Nervoſi
tät ergriffen. Nur wir zwei trabten ſorglos
weiter, ſingend und lachend. An unſerem Gür
tel hing ein kleiner Beutel mit den Blättern
des Vergeſſens.

„Haben Sie noch Hunger
Franzl und ich waren den beiden weit vor

aus. Ein mächtiger, rundgewaſchener Fels
block lud. zu ſonnendurchtränkter Mittagsraſt
ein. Wir waren abgeſtiegen und bemühten
uns eben, ein Feuer anzufaächen, als Jim und
Philippe, ſo raſch die Tiere ſie trugen, nach
geritten kamen.

roten

Warum ſo eiligl brummte Franzl. „Wir
haben Hungerl“

Mit feſtem Griff riß ihn Jim herum:
„Der wird Jhnen raſch vergehen! Sehen Sie
nicht, wie ſich das Waſſer verändert hatl“

Auch ich wendete mich auf dieſe Worte hin
dem harmloſen Bach zu und ſah mit Erſtau
nen, daß das vor kurzem noch eisklare Gerinn
ſel nun ſchlammig und ſchmutzig dahinfkoß und
langſam aber ſtetig ſtieg.

„Wenn der Schnee, der geſtern gefallen war,
bei der heutigen Hitze weiterſchmilzt und uns
das Hochwaſſer in dieſer unentrinnbaren Enge
exreicht, müſſen wir elend ertrinken. Haben
Sie noch Hunger?“ fragte Philippe.

Nein, der war uns vergangen Wir ſprän
gen auf unſere Maultiere und trieben ſie zu
raſcheſter Gangart: S

Die Todesfalle.
Unſere Augen ſchauten ängſtlich nach vorn,

wo noch in weiter Ferne ſich die Canonwände
zu einem engen Felstor zuſammendrängten,
und dann wieder ſeitwärts auf die braunen,
immer wilder tobenden Fluten des Rio Quin-
chi. Ein prüfender Blick auf die ſchroffen
Wände zeigte uns nux zu deutlich, daß es hier
keinen anderen Ausweg gab. Vorwärts Vor
wärts! Die Tiere ſchienen von unſerer Unruhe
angeſteckt zu ſein. Ohne Peitſche, ohne Sporen
gaben ſie ihr Letztes her. Das immer höher
ſteigende Waſſer gab uns keinen trockenen Weg
mehr frei. Wirbelnd brandekte es um die Hufe,
die oft und oft in unſichtbare, überſpülte Spal
ten verſanken. Brauſend jagte hinter uns der
Tod. Aber zum Glück kam das enge Felſen
tor, der Ausgang aus dieſer Todesfalke, näher
und näher. FJim, der als erſter ritt, wandte
ſich plötzlich und ſchrie uns etwas zu. Aber
das donnernde Brauſen, das hundertfach. von
den Wänden widerhallte, verſchlang ſeine
Worte. Wir ſahen nur, wie er die Sattel
taſchen abhob und ſie um ſeinen Hals hing.

die Maultiere in, dem tiefen Waſſer, das ſich
an der endlich erreichten Felſenenge geſtaut
hatte, den Boden unter den Hufen. Wirbel

„Weiter, weiter! Jede Sekünde iſt koſtbar!“
ſchrie uns Jim ſchon von weitem zu.

drehten mich im Kreiſe, warfen mich an die
Wand und rißen mich wieder zurück in ihren

So tkaten wir das gleiche Und ſchon verloren

Schlund. Da faßte mich die Hauptſtrömun
und ſchleuderte mich und mein Tier durch den
Engpaß. Zum Greifen nahe jagten triefen
Felswande an mir vorbei. Dröhnen und Toſen
erfüllte dieſen Höllenpfad.

Plötzlich fühlte ich mich jäh abwärts trei
ben, das Maultier glitt unter mir weg.über ſtürzte ich in eine ziſchende, brodelnde
Waſſermaſſe; die Satteltaſchen rutſchten m
über den Kopf, ich bekam Auftrieb un
ſchwamm mit krampfhaften Stößen weiter, m
der ſaugenden Wucht des Waſſerfalles zu
rinnen. Die Felſen waren ziritckgetreten
Tal glich einem mächtigen, breiten Strom
Wenn die. Wellen mich hochhoben, ſah ich ſt
Kopfe meiner drei Gefaährken aus dem Vaſ
ragen, von den Mauttieren war weit und n
keine Spur. Das eistalte Waſſer lähmte eHände, die. ſchweren Stiefel zogen mich riß
wärts. Aber die Wucht der Skrömu tet
mich immer wieder nach vorn. Die 9 m
köpfe, die hier und da aus dem Waſſer m
boten keinen Schutz; in wenigen Du
konnte die Flut ſie erreichen. Sie verme ä
nur die Gefahr, zerſchellt zu werden
Uferwände waxen noch immer ſchroff ann
barmherzig. Und überedieſer Tragödie ſp e
ſich hoch oben ein leuchtender „Streifehlem
blauen Himmels, von dem eine ſtra

Der Proviant verſ un n
Endlich, nach Minuten, die wie wen

bewaldet. n
igeeiner Biegung, deren Jnnenſeite faſt ruht

Waſſer hatte, konnte ich es endli r g
bisher ängſtlich gewahrte Strommitte n
laſſen. Heit letzten Kräften ſchnnn
Ufer zu, wo mich die drei anderen
ruhig erwarteten. Aufatmend fühle
lich wieder feſten Boden unter den r in

„Wo ſind Ihre Satteltaſchen en
erſte Frage. Ich deutete gleichmüt iel weht
Waſſer, dem ich eben entronnen war n vent

ich dem kleinen troſtreichen
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Die Wurzel
putzen und Kohlen tragen gehört

mntags morgens zu den unerläßlichen Ge
heiten eines gut erzogenen. Sohnes.
Nach Tiſch aber habe ich mich aufge

Stiefel

ſeich na c je der Heide einen längſt fälligen Beſuch
Huſtatten.e die ſonntäglichen Heerſtraßen der
weren iſt mein Revier. Ich gehe da, wo der
vecht ſich unbeobachtet fühlt und die Holz
ben gurren; wo man im Sande ſtiefelt und
b Purzelwerk ſtolpert. Wenige Schritte vor
r bemerkte ich plötzlich auf einem Baum
im ſitend, ein junges Mädchen. Sie war
ſonderbar, daß der hartgeſottenſte Jung

helle ſich ſeiner Kavalierpflicht erinnern
ſte, um wenigſtens einige Worte des Be

erns auszuſprechen denn das junge Mäd
m war mit dem Abſatz an einer Wurzel
gen geblieben und mußte dieſes Unglück
m dreifach büßen. Zunächſt war der Abſatz,
t von ihrem Stöckelſchuh abgebrochen war,

ſh. Immer und immer wieder hielt ſie
man die Stelle, wo er eigentlich hingehörte
hätte ihn am liebſten mit einem Zauber
u angeleimt. Jm Mantel war ein großes

und die Strumpfmaſchen ſchienen einen
llauf veranſtaltet zu haben. Faſt weiner
gab ſie zu verſtehen, in dieſem Aufzuge
t zur Stadt zu gehen und lieber bis zum
hen hier ſitzen zu bleiben.
an ſoll Frauen und ſelbſtverſtändlich auch

nen Mädchen niemals widerſprechen des
i hielt ich den untreuen Abſatz an ſeinen
a und ſagte nur ſo nebenbei, daß in der
e ein Gaſthaus ſei, wo man ſich wärmen
e. Nach anfänglicher Für und Wider
e machten wir uns auf die Beine und
en einen gangbaren Weg zum Gaſthaus.
ſahdem wir uns gewärmt und ſehr ſchön

ethalten hatten, bemerkte ich erſt kurz vor
fbruch auf ihrer linken Hand einen

hen goldenen Reif.
war bereits dunkel, als wir die Straßen
areichten und uns mit einem Händedruck

deten. Mit einem ſtillen Lächeln
d fuhr jeder für ſich wieder ſeine

ege.

nd dachte vielleicht an die Wurzel in
e he, die lediglich einen losgeriſſenen
auf dem Gewiſſen hat, höchſtens noch ein
in Mantel und ein paar losgegangene
unfmaſchen.

eihnachtsverkauf 1954
in der Induſtrie und Handels
inner zu Halle wird uns folgendes mit

S

ä m 9.v Feld m vorigen Jahr waren von der Jndu
nen und Handels kammer im Ein
de du Nuhmen mit dem Ginzelhandelsver-
iſt u GSau Hallee Merſeburg Richt-
ſonden u über die Weihnachtswerbung bzw. über

le i Leranſtaltung von Weihnaächtsver
ung. Der ufen herausgegeben worden. Vom Deut
gedtdi en Induſtrie und Handelskag
gen in o iett mitgeteilt, daß ein Bedürfnis zu
ruſter len Regelungen, das in der Gefahr von

ißöräuchen begründet ſein könnte, nicht ge
n ſein dürfte. Derartige Maßnahmen
hen vielmehr häufig zu einer unerwünſchten

r anmenballung des Weihnachtsgeſchäftes
i fende führt und auch gewiſſe Störungen in dem
ren es der bei der Werbung verwandten Ma
d e ralen zur Folge gehabt. Dagegen beabſich

der Verberat der deutſchen
rts irtſchaft, Richtlinien über die Verwen

Kopf Ang von Weihnachtsſymbolen in der Weih
itswerbung herauszugeben. Dieſe Richt

n en ſollen in Kürze bekanntgegeben werden.
e

iter, um

zu en z 2Mutter und Kind
rombe m Hausfrauenbund

a end breit e Halleſche Hausfrauenbund beging in
e meine lichen Zuſammenkunft der Mitglieder
mich ab n ieta-Sündorf Stiftung am Montag
ung tiß Pern, n Heim den Gedenktag ſeiner Grün
Felſen n ne ziska Hündorf, der zugleich

an Dann tag gfür die Mitglieder war, die im
pinuten hen e Vereinsjahr ihren 80. Geburtstag
mehren in d Die Stiftung will die Werke

Die trver r fördern und erhalten undd un o a Unterſtützung von in Not geratenen
ſpannte des ngsbedürftigen Mitgliedern des
en t Folit ienen. Die erſte Vorſitzende, Frau
rahlende küſtung le konnte als Verwalterin der

ider nur von unweſentlichen SKen-
n, hingegen aber fünf neue Ehren

des Bundes Frau Naſt, Fräulein
u hubr in g, Fräulein von Lede

ein m Köbrig und Frau von Krag
VAumen erhee eine Ehrenurkunde und durch

reuen. Der weitere Verlauf des
tand unter dem Motto Mutter
In Liedern von Brahms und

dräulein M r y (Fräulein Richter und
eſchichee w. ernſten und heiteren Verſen
an Ki (Frau Schwenke) kamen die

m i Kerle ind, kleine Begebenheiten aus
re ch zum Vortrag, wobei „Derſdeten a t. und „Nur eine Uhr“ be

La fanden. Ferner war auf
t das Ergebnis der ſommerlichen

r achmittage des Hausfrauenbundesdas Siſfan iKilfswerk Mutter und Kind“

n berichte

niglieder

plarie
Pour

ausgeſtellt. Als Material hatte man vor allem
weiße baumwollene Strümpfe aus Groß
mutters Zeiten verwendet, aus denen Dutzende
von Erſtlingsjäckchen, Kleidchen; Schuhe und
andere Sachen gefertigt wurden, wobei man die
kunſtvoll geſtrickten Ränder geſchickt als Aus
ſchmückung verwendet hatte. Aus alten Tüchern,
Stoff und Garnreſten entſtanden ferner viele
praktiſche und ſchöne Dinge, die ſicher in
mancher Kinderſtube willkommen ſein werden.
Schließlich erinnerte die Vorſitzende an das
Hilfswerk des Bundes für die Thü
ringer Puppeninduſtrie, von der man
eine größere Anzahl von Puppen bezog, die von
Mitgliedern angezogen wurden, und ſpäter in
einer Adventsfeier zur Verloſung kommen
ſollen. Es wurde gebeten, die Loſe möglichſt
bald in der Geſchäfksſtelle, Leipziger Str. 100,
abzuholen.

Hitler- Jugend und Buch
Leſeſtunde im Stadtgymnaſium

Die Abteilung S des Gebietes Mittel-
land der Hitler- Jugend geſtaltet am
Sonnabend, den 10. November, anläßlich der
Woche des Buches Leſeſtunden für Jungvolk,

GSprechtag in Halle

Wie alljährlich wird auch in dieſem Jahr
den in Halle und Umgegend wohnenden
Volksgenoſſen Gelegenheit gegeben, ſich ohne
großen Koſtenaufwand mündlich in Auswande-
rungsangelegenheiten beraten zu laſſen. Die
Beratung erſtreckt ſich auf alle wirtſchaftlich
und kulturell das Ausland betreffende Fragen,
auf deutſche und ausländiſche Ein- und Aus
wanderungsbeſtimmungen ſowie auf die ein
ſchlägigen Deviſenbeſtimmungen. Wer ſchwie
rige Fragen vorzubringen hat, wendet ſich vor
her ſchriftlich an die Auswandererberga-
tungsſtelle in Leipzig, Friedrich-Karl-Str.
Nr. 22, damit ſich der Berater auf die Fragen
vorbereiten kann.

Die erſte mündliche Beratung in Halle findet
in dieſem Jahre am Sonnabend, dem 10. No
vember, im Saale 161 des Polizei-Präſidiums,
Dreyhauptſtraße 2, nachmittags von 16 bis
18 Uhr, ſtatt.
Neue Regelung der Einwanderung

für verſchiedene Lünder
Trotzdem durch die Bemühungen der deut

ſchen Regierung um Arbeitsbeſchaffung die Ar
beitsverhältniſſe in Deutſchland ſich weſent
lich gebeſſert haben, ſtreben doch noch manche
Deutſches ins Ausland, teils um ſich beruflich
und ſprachlich zu vervollkommnen, teils, weil
ſie das Zeug in ſich fühlen, als Pioniere des
neuen Deutſchlands im Auslande zu wirken.
Die Auswanderungsmöglichkeiten ſind aber in
den letzten Monaten andere geworden, auf der
einen Seite durch Aenderung der Einwande
rungsbeſtimmungen, die verſchiedene europätſche
und überſeeiſche Länder vorgenommen haben,
auf der anderen durch die Deviſenlage des
Reiches und die damit verbundene Erſchwerung
der Ausführung von Zahlungsmitteln aus
Deutſchland.

Es iſt aber grundfalſch, anzunehmen, daß
nun jede Auswanderung unterbunden ſei, es
gibt noch immer Möglichkeiten der Betätigung
für Deutſche im Auslande. Es ſei nur auf
die Durchführbarkeit des Austauſches von Ar
beitnehmern nach Frankreich und Ftalien, auf

für Jungmädel, Hitler- Jugend und Bund
Deutſcher Mädel. Zum Vortrag gelangen ernſte
und heitere Werke deutſcher Dichter. Der
Chor des Jungvolks bzw. die Singſchar der
HJ und des BDM (Standort Halle) mit
ihren Jnſtrumentenſpielern werden die Ver
anſtaltungen umrahmen, Die Leſeſtunde findet
ſtatt für Jungvolk und Jungmädel um 16 Uhr,
für H. und BDM um 20 Uhr, jeweils in der
Aula des Stadtgymnaſiums. Die geſamte
Bevölkerung, beſonders die Jungens und
Mädels ſind dazu eingeladen. Der Eintritt iſt
frei.

Zuckerfabrik Zeitz im Rundfunk
Am Sonntag, dem 11. November, von 14.35

bis 15 Uhr bringt der Leipziger Sender unter
dem Titel Die Zuckerkammer des
Reich s“ eine Aufnahme aus der Zuckerfabrik
Zeitz zu Gehör.

Geſegnetes Alter. Frau Ww. Auguſte
Schneider, Halle, Kellnerſtraße 108, feiert
am Donnerstag, dem 8. November, ihren 85.
Geburtstag. Sie begeht den Tag in ſelten
geiſtiger und körperlicher Friſche.

Auswanderer finden Rat
Fragenbeantwortung für Deutſche, die ins Ausland wollen

die Möglichkeit der Annahme von Volontär
ſtellungen, auf den Bedarf des Auslandes an
Hausperſonal, Erzieherinnen, Handwerkern
uſw. hingewieſen

Wer heute ins Ausland will, muß im
eigenen Jntereſſe genaue Erkundigungen ein
ziehen, bevor er irgendwelche andere Vorberei
tungen trifft, damit ſeine Ausreiſevorſchriften
in Uebereinſtimmung mit den gegebenen Be
ſtimmungen und Möglichkeiten ſtehen. Die ein
zige zuſtändige Stelle im mitteldeutſchen Be
zirk für die Beantwortung aller einſchlägigen
Fragen iſt die Mitteldeutſche Auswanderer
beratungsſtelle beim Jnſtitut für Ausland-
kunde, Grenz und Auslanddeutſchtum in Leip
zig, die, wie oben erwähnt, auch in Halle
von Zeit zu Zeit Sprechtage abhält.

Z. V. nach Braſilien?
Der Leiter der Mitteldeutſchen Auswande

rerberatungsſtelle Dr. jur. et phil. Hugo
Grothe iſt kürzlich von einer mehrmonatigen
Studienreiſe nach Braſilien zurückgekehrt, bei
der neben allgemeinen geographiſchen Zielen
das Studium des dortigen Deutſchtums füh-
rend war. Er hatte Gelegenheit, das bäuerliche
wie das ſtädtiſche Element beſonders in den
drei braſilianiſchen Südſtaagten Rio Grande do
Sul, Santa Catharinag und Parang ſowohl in
den Küſtengebieten wie im Hinterland kennen
zu lernen. Mit den Wünſchen, Hoffnungen und

Sorgen vieler früher wie in der Nachkriegszeit
eingewanderter Deutſcher, mit denen Dr.
Grothe in perſönliche Berührung kam, wurde
er vertraut, ſo daß er ein klares Bild von der
wirtſchaftlichen wie kulturellen Lage der Bra
ſiliendeutſchen gewann. Jm Rahmen der Aus
wandererberatung werden dieſe Erfahrungen
ausgewertet; Jntereſſenten erhalten ſchriftlich
oder mündlich jede gewünſchte Auskunft. Wer
alſo nach Braſilien will, ſei es als Reiſender
vorübergehend, oder als Auswanderer dauernd,
wer eine Stellung drüben annehmen will oder
ſich dort als Siedler niederzulaſſen plant, der
wende ſich an die Mitteldeutſche Auswanderer
beratungsſtelle.

Wir haben es alle mit einer ſteigenden Be
ſorgnis wahrgenommen, daß mit dem ſtändigen
Wachſen der Organiſation eine allmähliche
Ver lagerung ihrer Aufgaben in Erſcheinung
trat. Mehr und mehr begann die weltanſchau
liche Fundamentierung unſeres Kampfes einem
vorwiegend ſportlich beſtimmten Prinzip zu
weichen, und es begannen damit jene Quellen
zu verſiegen, aus denen wir einſt in den Zeiten
der Not unſere Kraft ſchöpften.

Ein zweites Moment war hinzugetreten:
Die einſt einheitliche Bewegung drohte zu zer
fallen in Egoismen von Unterorganiſationen,
welche über dem Jntereſſe ihres kleinen Kreiſes
die große

Einheit der Bewegung
zu vergeſſen begannen. Der Egoismus der
Formakionen erhob drohend ſein Haupt und
ſchien auf dem Wege, die kaum beſchworene
Zwietracht aufs neue zu einer politiſchen Re
alikät werden zu laſſen.

Als die Einladung zur Führertagung der
SS-Reſerve eines Morgens auf meinem
Schreibtiſch lag, hatte ich die Abſicht, einen
Vertreter zu ſchicken. Jch bedaure heute nicht,
es unterlaſſen zu haben und geſtehe frei und
offen, daß mir dieſe Tagung ein Erlebnis war,
das mir in dauernder Erinnerung bleiben
wird. Jch brachte das in einer Unterredung
mit dem Führer des Reſerve-Sturmbanns,
Oberſturmführer Feller, der nicht nur der
Organiſator der Tagung war, ſondern darüber
hinaus die Jnitiative zu ihr gab, zum Aus
druck. Oberſturmführer Feller ſagte mir
daraufhin, daß es in ſeiner Abſicht gelegen
hätte und immer liegen würde, die Kamerad-
ſchaft und Zuſammenarbeit zwiſchen den ein
zelnen Organiſationen, und vor allem der PO
und der SS, in immer größerem Ausmaße zu
erweitern und zu vertiefen, und daß die in
liebenswürdigſter Weiſe im Rahmen der
Tagung zur Verfügung geſtellte Mitarbeit der

Neue Jdeen Neue Methoden
Führertagung des Reſerve-Sturmbannes der 26. G6-Standarte

Pgg. Hobbing, Lindenberg und Grah-
mann ihn vor allem mit den Gefühlen der
Freude und des herzlichen Dankes erfülle; er
ſei auch der Anſicht, daß ſich der einzelne Mann
nur dann mit vollem Herzen einſetzen könne,
wenn ihm ſtändig das Weſen unſeres kul
kurellen Kampfes vor Augen gehalten würde.

Weſentlich und neu war an der Tagung,
daß das rein dienſtlich- techniſche Gebiet auf
ein zeitliches Minimum beſchränkt wurde,
und daß auch hier die von dem hohen
national ſozialiſtiſchen Ernſt der Staffel-
Aufgaben getragenen Worte des Stan-
dartenführers das Herzſtück der Tagung

bildeten.
Schon am frühen Morgen hatte die Tagung

mit einer von Pg. Dr. Niquet geleiteten
Führung durch die Landesanſtalt für Vor
geſchichte begonnen. Mit der trefflichen Be
antwortung der Frage „Woher?“ hatte Pg.
Dr. Niquet nicht nur bereits indirekt die
Frage des „Wohin?“ beantwortet, ſondern er
gab darüber hinaus den Staffelleuten ein Bild
des vom Schöpfer der Landesanſtalt für Vor
geſchichte Pg. Dr. Hahne für alle Zeit feſt
umriſſenen Begriffes der Volkheit. Es hat
dann ein Gang durch das Muſeum der natio
nalſozialiſtiſchen Erhebung jenes Bild der deut
ſchen Entwicklung bis in unſere Tage hinein
geführt, und wir danken unſerem Partei
genoſſen Dr. Fritzſche, der in einer nicht
genug zu wertenden Kleinarbeit und mit über
aus feinem Einfühlungsvermögen dieſes
Muſeum des Kampfes aufbaute und auch
weiterhin aufbauen wird.

Jm Laufe des Nachmittags nahm Verlags
leiter Pg. Hobbing das Wort zu den Pro
blemen der Preſſe: Entwicklung und Not-
wendigkeiten, das Schickſal der NS-Preſſe unter
dem Syſtem und jetzt zogen mahnend und ver
pflichtend zugleich an unſerem Auge vorüber.
Es ſtanden dieſe Worte unter dem Zeichen
einer großen Anſchaulichkeit und eines immer

Steuerausſchußſitzung
Jnduſtrie- und Handelskammer

Jm Steuerausſchuß der Induſtrie utt d
Handels kammer zu Halle iſt in einer
Sitzung eine Reihe wichtiger Steuerfragen nach
der gegenwärtigen Lage des Steuerrechts er
örtert worden. Die Nationalſozialiſtiſche
Steuerreform iſt mit den bereits vorliegenden
Steuergeſetzen erſt zum Teil durchgeführt wor
den. Verſchiedene Steuergeſetze ſind für Früh
jahr und Sommer 1935 angekündigt worden.
Andererſeits ſind auf Grund der ergangenen
Geſetze z. T. noch Durchführungsbeſtimmungen
des Reichsfinanz miniſteriums zu erwarten.

Der Steuerausſchuß war zunächſt hinſicht
lich der Beſtimmungen des neuen Reichs
bewertungs geſetzes der Anſicht, daß
keine ſtarren Vorſchriften für die Bewertung
der gewerblichen bebauten Grundſtücke ergehen
ſollen. Jede Bewertung ſoll vielmehr den tat
ſächlichen beſonderen Verhältniſſen des ein
zelnen Fabrikgrundſtückes uſw. Rechnung tragen
Jedenfalls ſind alle Faktoren, die den Ertrag
und die Ertragsfähigkeit beeinfluſſen, dabei zu
berückſichtigen. Auch zu dem neuen Umſatz
ſteuergeſetz vom 16. Oktober 1934 und den
dazu ergangenen Durchführungsbeſtimmungen
wurde in eingehender Beſprechung Stellung
genommen. Für das kommende Kalenderjahr
iſt von der Regierung das neue Reichs ge
werbeſteuergeſetz an Stelle der bis
herigen Landesgewerbeſteuergeſetze angekündigt
worden. Eine der wichtigſten Fragen hinſicht
lich der Realſteuerbeſchlüſſe der Ge
meinden iſt das Anhörungsrecht der
Berufsvertretungen, deſſen beſondere
Bedeutung in der geſamt wirtſchaftlichen Be
ans der Jnduſtrie- und Handelskammern
iegt.

wiederkehrenden Beifalls und glichen darin
den Ausführungen des Landesſtellenleiters Pg.
Lindenberg, der als einer der um
Deutſchlands Rundfunkweſen verdienten
Männer in treffenden und kurzen Beiſpielen
zu ſeinem Arbeitsgebiet ſprach.

Die Rede unſeres Pg. Dr. Grahmann
bildete wohl für uns alle den Höhepunkt
der Tagung. Nachdem er uns Kunſt und
Religion als einen heute überaus belieb-
ten Deckmantel für die Machenſchaften
politiſcher Dunkelmänner geſchildert hatte,
kam er, von den Erſcheiungen dekadenter
Geſchmacksverirrung und kulturellen Ver-
falls ausgehend, zu dem Weſen einer aus
echter Heimkultur organiſch wachſenden

neuen Volkskultur der Zukunft.
Das, was ihm unſere große Sympathie brachte,
ſind vor allem zwei Umſtände geweſen:

Daß er mit großer Freiheit und Offenheit
von vielem ſprach, und daß er, ein Mann des
praktiſchen Lebens wie wir, gewiſſe „kulturelle
Wiederbelebungsverſuche“ ablehnt. Nicht das
wallenſteinſche „Räuſpern und Spucken“ iſt das
Weſentliche, ſondern die ewig alte und doch
ewig junge Seele der Raſſe, welche aus ihrem
harmoniſchen und unveränderlichen Geiſt und
neuen Bedingungen der Umwelt heraus neue,
aber im alten Geiſt wurzelnde Formen ſchafft

Mit einem Beſuche des Stadttheaters fand
die Tagung ihren Abſchluß. (hs.)

Das ſchaffende Halle
Jn der Zeit vom 5. bis 11. November werden

folgende größere Jnſtandſetzungen und Bauten
ausgeführt:

Dacheindeckung der Marktkirche; Ausbeſſerungsarbei
ten am Gewölbe, Empore und Wände infolge Setzens
der Blauen Türme; Herſtellung der Wendeltreppe im
ſüdlichen Blauen Turm; Arbeiten im Aquarium des
Zoos; Maurerarbeiten am Stallgebäude Gut Beeſen;
Dacheindeckung Leichenhalle Südfriedhof; Schlacht- und
Viehhof: Schweineſchlachthalle, Ausbauarbeiten; Ver
bindungsſtall, Ausbauarbeiten; Düngergruben, Erd und
Kanalarbeiten; Stadtgut Böllberger Weg, Ausbau der
Scheune; Am grünen Winkel, Jnſtandſetzungsarbeiten;
Gertraudenfriedhof, Umbau der Oefen auf Gim
ritzer Damm, Einebnungsarbeiten; Saale, Baggerarbei-
ten; Verſchiedene Straßen im Bezirk Nordweſt: Unter
haltung der Kaltaſphaltſtraßen; Faulmannſtraße, Bürger
ſteigbefeſtigung; Paulusſtraße, Bürgerſteigbefeſtigung;
Barfüßerſtraße, Aſphaltüberzug herſtellen; Lindenſtraße,
Pflaſterinſtandſetzung; Königſtraße, Pflaſterinſtandſetzung;
Barbaraſtraße, Bürgerſteigbefeſtigung; Heideweg über
Peißnitz bis Am Kirchtor, Elkt.-Kabel verlegen; Große
Stein Margaretenſtraße, Fernheizkanal verlegen; Königs
berg, Gasrohrſtrang verlegen; Seebener Straße, Gasrohr
ſtrang verlegen; Seebener Straße, Poſtkabel verlegen;
Kronprinzenſtraße, Poſtkabel verlegen; Forſterſtraße, Poſt
kabel verlegen; Straßen Nr. 50 und 51, Herſtellung von
Steinzeugrohrkanälen; Kläranlage, Maurer- u. Schloſſer
arbeiten am Nachfaulbehälter 1; Flieſenarbeiten im Ma-
ſchinenhaus des Nachfaulbehälters 2; Herſtellung einer
Einzäunung; Weinbergweg, Herſtellung eines Betonrohr
kanals; Heideweg, Herſtellung eines Betonrohrkanals
Am Weinbergweg, Herausnahme eines alten Kanals.

Kleider und Schuhſammlung
Die Ortsgruppe Ammendorf hatte die

hieſigen Einwohner zu einer Kleider und Schuh
ſammlung für das WHW aufgerufen. Nach
dem vorher in ſämtlichen Schulen und in
Aushängen genügend darauf hingewieſen wor
den war, ſtellte ſich am Freitag das Jungvolk
in den Dienſt der Propaganda. Mit klingen
dem Spiel zogen die Jungen unter Mitfüh-
rung von Transparenten durch die einzelnen
Ortsteile und erinnerten die Bevölkerung an
ihre Pflicht, auch dieſe Aktion des WHW tat
kräftig zu unterſtützen. Am Sammeltage gin
gen dann die Helfer und Sammler fleißig und
ünermüdlich von Haus zu Haus und nahmen

SahrradBeleuchtungen m GummiBieder

die Gegenſtände gegen Quittung in Empfang
Der Erfolg war durchaus zufriedenſtellend.

Unter den eingegangenen Sachen befanden
ſich auch einzelne Bettſtellen, Matratzen, Seſſel
und Sportwagen. All dies wird nach Sich
tung bzw. Ausbeſſerung an unſere notleiden
den hilfsbedürftigen Volksgenoſſen verausgabt
werden, um ihnen, dem Willen unſeres Füh
rers gemäß, über die Wintermonate hinweg
zuhelfen.
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Rekordbeſuch
Auf der Halliſchen Funkſchau

Die auf Anregung von Landesſtellenleiter
Fritz Lindenberg in Halle veran
ſtaltete Funkſchan hatte einen Beſuch zu ver
zeichnen, der über den der vorjährigen Aus
ſtellung bei weitem hinausging. Mit tägläſch
etwa 3000 Beſuchern iſt dieſe Funkſchau
eine der erfolgreichſten Ausſtellungen über
haupt, die je in Halle gezeigt wurden. Viel
Jntereſſe hat vor allem die Vorführung ver
ſchiedener UltrgkurzwellenSender und Emp
fänger gefunden, die zum erſten Male im
Rahmen einer Funkſchau im Betrieb vorge
führt wurden. Ebenfalls zum erſten Male ſind
in dieſer Ausſtellung Aufgaben und Arbeits
weiſe des Schulfunks und das Zuſammen
wirken von HJ, Schul und Rundfunk in der
Erziehungs- und Schulungsarbeit dargelegt
worden. Eine Entdeckung war für die meiſten
Ausſtellungsbeſucher das einfache Störſchutz
gerät, das ſo billig iſt, daß es wahrhaftig an
keinem Staubſauger, keinem Elektrogpparat
irgendwelcher Art zu fehlen braucht. Viel be
ſtaunt wurden natürlich auch die mächtigen
wauſſergekühlten Senderöhren, die die Reichs
poſt auf ihrem Stand neben allerhand kompli
ziertein Meß- und Störſuch-Gerät zeigte. An
den in einer Sonderſchau aufgebauten radivo
phyſikaliſchen Lehrmitteln aber wurde von
Funkbegeiſterten aller Altersklaſſen von früh
bis ſpät herumexperimentiert.

Neuguflage des Fernſprechbuthes

Das amtliche Fernſprechbuch für den Be
reich der Abteilung. Halle der Reichs
poſtdirektion Leipzig wird Anfang 1935
nach dem Stande von 15. Januar 1935 neu
aufgelegt. Eine Nachprüfung der bisherigen
Eintragungen auf nötige Aenderungen iſt da
her geboten. Erwünſcht iſt Erſetzen der
Fremdwörter durch deutſche Ausdrücke. Grfor
dexliche Aenderungen (Firmenänderungen
uſw.) ſind dem zuſtändigen Poſtamt in
Halle (Saale) dem Telegraphen-
amt, Große Steinſtraße 72 unverzüglich, ſpäteſtens bis 20. Dezember, ſchrift
lich mitzuteilen. Nach dieſem Zeitpunkt beſteht
keine Gewähr mehr für Berückſichtigung. Aus
kunft über die Eintragung von Fernſprechan
ſchlüſſen erteilen die vorgenannten Dienſt
ſtellen. Koſtenpflichtige Eintragungen, deren
Wegfall oder Aenderung nicht bis 31. Dezem
ber beantragt wird, werden unter Anrechnen
der. Gebühren in die neue Auflage über
nommen.

Einſtellung von Benmten-Anwärtern
bei der Reithspoſt

Die Deutſche Reichspoſt ſtellt z. Zt. wieder
eine geringe Zahl von Anwärkern für den ge
hobenen mittleren Poſtfachd i en ſte (Poſt-
ſupernumerare) ein. Für die Annahme kommen
Bewerber ariſcher Abſtammung in Frage, die
die Reifeprüfung beſtanden haben. Betverber,
die ſich vor dem 30. Januar 1933 um die
nationalſozialiſtiſche Volkserhebung außer
gewöhnlich betätigt haben, werden ihre
ſonſtige Eignung vorausgeſetzt bevorzugt.
Bei den übrigen Bewerbern wird beſonderer
Wert darauf gelegt, daß ſie den Gedanken der
Volks gemeinſchaft voll in ſich aufgenommen
und ihn auch bereits in die Tat umgeſetzt
haben (SA, SS, Arbeitsdienſt u. a.). Ein
ſtellungsgeſuche ſind bis ſpäteſtens 1. Dezember
an die Reichspoſtdirektion zu richten, in deren
Bezirk der Bewerber ſeinen Wohnſitz hat.

Ferner ſollen bei der Deutſchen Reichspoſt
demnächſt wieder Anwärter für den gehobenen
mittleren fernmeldetechniſchen Be
Halliſches Dichterſchaffen
Ein Beitrag des „Reichsverbandes Deutſcher

Schriftſteller“ zur „Deutſchen Buchwoche“.
Wenn vom „Deutſchen Buch“ geſprochen

wird, ſo denkt man in den meiſten Fällen
erſt ganz zuletzt an den, der dem Buch erſt
Sinn und Jnhalt gegeben hat, an den deut
ſchen Schriftſteller. Nur allzu oft wird heute
das Buch nur als „Ware“, als ein Gegenſtand
des Handels angeſehen, und das iſt leider die
Urſache, weshalb das Volk nur zu einem ganz
geringen Bruchteil für den deutſchen Schrift
ſteller empfindet oder ihm Verſtändnis ent
gegenbringt. Wir ſehen darin eine Folge des
Liberalismus, der die Perſönlichkeit immer
mehr aus dem Mittelpunkt alles Geſchehens
gedrängt hat und ſich ſchließlich zu der mate
rialiſtiſchen Theſe verſtieg, daß die „Wirtſchaft
unſer Schickſal“ ſei.

Mit vollem Recht durfte darum geſtern auf
dem im. Rahmen der Deutſchen Buchwoche“
in der Aula des halliſchen Stadtghmna
ſi ums veranſtalteten „Abend halliſcher
Schriftſteller“ der halliſche Oxtsgrüppen-
leiter des „Reichsberbandes Deutſcher Schrift
ſteller“ Dr, Hanns Frehdank, in ſeiner
einleitenden Anſprache hervorheben, daß zu
allen Zeiten der Schriftſteller allein der Nach
welt Zeugnis von dem Heldentum der Ver
gangenheit gegeben hat. Die Taten des
Odyſſeus, die Helden des alten Hellas, die
Kämpfe eines Hannibal, eines Cäſar, aber
auch der heldiſche Kampf und Untergang der
Nibelüngen hat durch den Dichter den Weg
in die Unſterblichkett gefunden. Was im
Volke lebendig war, fand durch den Dichter
eine lebendige Form für die Nachwelt, wurde,
nach Erfindung der Buchdruckerkunſt, durch
den Schriftſteller den Kommenden für alle
Zeiten erhalten. Was in der tauſendfältig
ſchwingenden Seele des Dichters lebt, wird
heute durch das Buch in allen Volksgenoſſen
geweckt, und alle ſind darum gleichmäßig durch
das gemeinſame Schickſal, durch die gemein
ſame Not miteinander verbunden: Buch
händler, Verleger, Drucker, Schriftſteller und

auch auf dem koſtſpieligen Gebiete des Straßen

amtendienſt (techn. Telegraphenſupernumerare)
eingeſtellt werden. Die Poſtämter, die Reichs
poſtdirektionen und das Perſonalbüro des
Reichspoſtzentralamts, Berlin-Tempel-
hof, Schöneberger Str. 11 15, er
keilen Auskunft über die Annahmebedingungen.
Einſtellungsgeſuche ſind bis zum 15. November
an das Reichspoſtzentralamt inBerlin Tempelhof zu richten. Nur
Bewerber ariſcher Abſtammung mit dem Reife
zeugnis für die Oberſekunda einer öffentlichen
höheren Lehranſtalt und mit guten Leiſtungen
auf einer in der Reichsliſte anerkannten
höheren etechniſchen Lehranſtalt haben Ausſicht
auf Berückſichtigung. Bewerber, die ſich um die
nationalſogzigliſtiſche Erhebung beſonders ver
dient gemacht haben oder die im Beſitze des
Arbeitsdienſtpaſſes ſind, werden bevorzugt. Der
Nachtweis darüber iſt ſchon im Bewerbungs
geſuch zu führen.

Gemeinden ſollen Straßen verbeſſern
Nachdem das Reichsgeſetz zur vorläufigen

Neuregelung des Straßenweſens die Gemeinden

baues entlaſtet hat, wird in dem Zentralblatt
der NSDAP für Gemeindepolitik von Paul
Herrmann ein Appell an die Kommunen
gerichtet, nunmehr alles zu unternehmen, um
die Straßen innerhalb der Gemeinden ſelbſt
zu verbeſſern. Die Ortsdurchfahrten allein um-
faſſen insgeſamt über 25 000 Kilometer, wäh
rend die übrigen Ortsſtraßen ſtatiſtiſch noch
nicht erfaßt ſind. Die Gemeinden ſollen im
Jntereſſe der Arbeitsbeſchaffung wie des Ver

Hochverratsprozeß beendet

Vor dem V. Strafſenat des Kammergerichtes
Berlin fand die Verhandlung gegen 20 An
geklagte, die ſich wegen Vorbereitung zum Hoch
verrat zu verantworten hatten, ihren Abſchluß.
Nach mehrſtündiger Beratung verkündete Se
natspräſident Reeck das Urteil. Der Vorſitzende
führte in der Urteilsbegründung aus, daß der
Tatbeſtand, der hier zur Verhandlung ſtand,
nur ein kleiner Ausſchnitt aus der kommu-
niſtiſchen

Wühl- und Agitationsarbeit
ſei. Es iſt nur ein blaſſes Abbild von dem,
was die Angeklagten an ſtrafbaren Handlungen
begangen haben. Sie waren ſich voll und ganz
der Tragweite der Verbrechen bewußt. Jhr Ziel
war, eine deutſche Räterepublik nach ſowiet
ruſſiſchem Muſter zu errichten
ſich uſcht, krotz Verbokes den Aufbau der Kom
muniſtiſchen Partei weiter zu vrganiſteren und
für ſie zu werben.

Wetin auch die Pläne der Angeklagken nicht
verwirklicht werden konnten, ſo hat die ver
brecheriſche Tätigkeit der kommüniſtiſchen An
geklagten mit erſchreckender Deutlichkeit ge
zeigt wie gefährlich ihr Treiben geweſen iſt
und welche Folgen es hätte haben können.

Bei der Beukteilung der Straftaten mußte
bei den einzelnen Augeklagten geprüft wer
den, inwieweit es ſich un führende vder um
geführte Menſchen gehandelt hat. Es war bei
der Strafzunteſſung das Vorleben, insbe
ſondere die Vorſtrafen der Angeklägten zu
berückſichtigen

Nach eingehender Prüfung iſt das Gericht zu
folgendem

Urteil
gekommen:

Volk. Und die gemeinſame Brücke
zwiſchen ihnen allen bildet das Buch.

Freilich iſt der Beruf und die wirtſchaftliche
Not des Schriftſtellers kaum beachtet und er
kannt worden. Aber nur deshalb, weil man
vergaß, daß erſt Geiſt und Fleiß zuſammen
einen Dichtergenius von der Art eines Goethe,
eines Schillers, eines Löns haben wachſen und
wirken laſſen. Denn nicht der Fleiß allein

zum Handwerk werden, und die Werke eines
ſolchen Dichters bleiben trocken, kalt, leblos.
Erſt wenn das Werk beſeelt wird durch den
Geiſt, wenn das Genie zum Schrift
ſteller ſich geſellt, dann wird das Werk
lebendig und Widerhall im Volke finden.

Eine Auswahl von Vorleſungen aus
Werken halliſcher Schriftſteller, zu einem Teil
von ihren Verfaſſern ſelbſt gehalten, ſollte
zeigen, daß auch in unſerer Stadt Halle ſchöpfe
riſche Kräfte ſich regen, die aus der Seele des
einzelnen zur Seele des Volkes ſtreben Bild
reich empfunden und äußerfſt, ja, vielleicht allzu
weich und zart waren einige lhyriſche Schöp
füngen von Käthe MetznerHoffmann,
während aus dem Gedicht „Tageslauf“ von
Herbert Budek Lebensbeſahung und Gläu

igkeit ſpricht. Nur kann die Rückkehr zum
„Staäbreim“ nichts Eigenes bedeuten. Guſtav
Stange verrät in dem Gedicht „Die Ernte
Schaffensfreude, die Gedichte „Winterabend“
und „Adbent“ von Karl Albert Schöl-len bach laſſen ſtille Beſchaulichkeit und
Naturliebe erkennen, die auch in ihrem
Rhythmus der vromantiſchen Zeit eigen wären.
Wenig gegenwartsnahe ſcheint Eliſabeth
Poſt ler in dem Gedicht „Liebe iſt ſtärker als
der Tod.

Von den halliſchen Gr zählern ſcheint
Wilhelm Vogelpohl die ſtärkſte Perſön
lichkeit. Jſt ſeine Handlung auch ein wenig
breit und gedehnt, ſo bleibt ſie doch in der
Erzählung „Die deutſche Bibel“ klar und
kräftig in der Sprache, von Wärme durch
glüht, der Sprache des Volkes abgelauſcht.
Hanns Frehdank zeigte mit der Halloren
geſchichte „Der Becher des Polenkönigs“ ſeine

II Fahre Zuchthaus und
über 12 Jahre Gefängnis

3 Freiſprüthe aus Mangel an Beteiſen

Sie ſcheuten

handelt werden.

macht den Dichter, er läßt vielmehr die Kunſt 3

kehrs mehr Geld für die verbliebenen kommu
nalen Straßen einſetzen, zumal der Zuſtand
der kommunalen Straßen erheblich ſchlechter
ſei als der der Staats und Provingzialſtraßen.
Allerdings müſſe berückſichtigt werden, daß die
Kapitalbeſchaffung für dieſe Aufgaben noch
etwas ſchwer ſei. Andererſeits komme aber
dem Ausbau der Gemeindeſtraßen auch deshalb
ſteigende Bedeutung zu, weil noch jetzt rund
38 000 Gemeinden ohne unmittelbaren Bahn
anſchluß ſeien und wohl noch bleiben würden.
Dort könne, wenn die Straßen entſprechend ge
ſtaltet werden, zuſätzlicher Kraftverkehr ent
ſtehen, der für die Arbeitsbeſchaffung und Jn
tenſivierung der Landwirtſchaft größte Bedeu
tung habe. Es müßten alſo für den Ausbau der
Gemeinde und Kreisſtraßen erheb
liche Mittel im Jntereſſe eines organiſchen
Ausbaues aller Straßen ausgeworfen werden.
Es bleibe zu hoffen, daß dem General
inſpektor für das deutſche Straßen
weſen es gelinge, größere Finanzhilfe des
Reiches für dieſen Zweck zu erhalten Jn
einigen Jahren werde man nicht mehr am
wechſelnden Straßenzuſtand die Grenzen zwi
ſchen den verſchieden leiſtungsfähigen Verwal
tungen erkennen können.

Vier Finger abgeſahren
Beim Rangieren rutſchte auf den Bahnhof

Oberröblingen ein Rangierer aus und
geriet mit der rechten Hand unter den fahren
den Eiſenbahnwaggon. Dabei wurden ihm alle
vier Finger der rechten Hand abgefahren.
Durch den halliſchen SS-Sanitätsſturm wurde
der Schwerverletzte dem Bergmannstroſt
zugeführt.

Die Angeklagten Otto Gebenroth, Otto
Stahl und Kurt Kottwitz mußten freige-
ſprochen werden. Gegen ſie beſteht zwar der
Verdacht, daß ſie ſich im Sinne der Anklage
ſchuldig gemacht haben, doch konnte es in der
Hauptverhandlung nicht einwandfrei erwieſen
werden.

Wegen Vorbereitung eines hochverräteriſchen
Unternehmens wurden verurteilt:

Die Angeklagten Max Kirm ſe und Gevrg
Nocezynſki zu je drei Jahren Zuchthaus.
Paul Scharrenberg zu zwei Jahren
ſechs Monaten Zuchthaus. Richard Heinitz
zu zwei Jahren drei Monaten Zuchthaus.
ln r eiſe, a Weg Ha 2 n Erich

e je weit Ja ren t t aus. Maxh tet Jan neutt Monaten Znucht-
haus. Kurt Reinſſch, Marte O und
Kuſtan Herrn n zu je weit Jahren Ge
fängnis. Otto Büſchner zu einem Jahr
neu Monaten Gefängnis. Georg Knecht,
Willi Hildebrandt und Paul Nowack

zu je einem Jahre ſechs Monaten Gefängnis.
Paul Gebhardt zu einem Jahre Gefängnis. eBei faſt allen Angeklagten wurde die Unter
ſuchungshaft in vollem Umfange angerechnet.
Die bei den Verurteilten beſchlagnahmten
Gegenſtände werden eingezogen. Soweit Frei
ſprechung erfolgte, wurde der Haftbefehl ſofort

aufgehoben.

Gegen den Angeklagten Karruſßſeit
wurde das Verfahren abgetrennt, da ſich in
dieſem Falle zur Aburteilung noch weitere Er
mittlungen notwendig erweiſen. Gegen ihn
wird in einem ſpäteren Prozeß erneut ver

von der Schlichtheit des Stils zu entfernen;
der feine Hutnor bleibt immer echt und darum
ſtets volksnahe. Günther Ziegler trägt in
ſeiner FriedemannBachNobelle „Not“ einen
etwas peſſimiſtiſchen Charakter, der leider
mehr lähmend als mitreißend wirkt. Recht
lebendig dagegen, von Kinderliebe, Familien
ſinn und ſonnig-heiterem Gemüt erfüllt iſt die
kurze Grzählung „Der Papierkorb“ von Ernſt
Zacharigas, die den Abend beſchloß.

Jn Anne-Lieſe Johow fand die Mehrzahl
der Verfaſſer eine mit feinem Einfühlungs
vermögen geſtaltende Sprecherin, die bei einer
klaren und lebenswarmen Sprache ſtets die
perſönliche Eigenart des Dichkers zu wahren
wußte und dennoch den Jnhalt in tauſend
fältigen Farben aufleuchten ließ.

Der Abend war ein Beweis dafür, daß auch
in Halle dichteriſche Kräfte regſam ſind, die
lebendig und volksnahe zu geſtalten vermögen
und durch das Buch Eingang in breitere Kreiſe
unſeres Volkes verdienen.

Hans Rohkrähmer,.
—ST

Eleonore Gadowska als
Frau Fluth

Nach ihrer geſundheitlichen Wiederher
ſtellung hat nunmehr Eleonore Sa
dowska in Otto Nicolais komiſchephantaſti
ſcher Oper „Die luſtigen Weiber von Windſor“
die Partie der Frau Fluth wieder übernom-
men. Sehr zum Vorteil betont Eleonore
Sadowska im Spiel das kecke Ubermütige
dieſer zu Schelmenſtreichen- aufgelegten Frau
eines eiferſüchtigen Ehepartners. Gerade das
Ungezwungene, Natürliche iſt es ja, was dieſen
Spatz ſo ergötzlich macht; ſo war auch die ganze
Geſte Eleonore Sadotwwskas auf natürlichen,
geſunden Uebermut eingeſtellt.

Geſanglich wußte die Künſtlerint ihremſauberen und angenehmen Sopran eine unauf
dringlich heitere Färbung zu geben. So ent
ſtand in Spiel und Stimme eine durchaus
harmoniſche Leiſtung, die die vorzügliche Auf
führung, die das Werk an unſerem Stadt

Nr.
Hapag V Gondergi

18. November nach Berlin
Für die Sonderzugteilnehmer bietet ſt

Berlin beſonders Gelegenheit, an da
18. November dort ſtattfindenden B rezeein
Feier, verbunden mit einem Aufma 3
beteiligten Truppenverbände, teilzunehmen
Feier beginnt am Ehrenmal um etwa 1090
vormittag, anſchließend folgt ein Vorbeimat
vor Generalfeldmarſchall von Ma
Für die Vereine und Verbände die im So
zug mitreiſen, werden auf Wunſch S
wagen und Abteile freigehalten. Sofortige n
meldung iſt jedoch unbedingt notendge
zwar im Hapag-Reiſebüro Halle
im Roten Turm, wo auch die Fahrkarten i
Ausgabe gelangen. Fahrpreis hin und zu
nur 5,40 Mark.

Deutſcher Abend

in KAmmendo
„Ein jedes Volk und jedes Land der Welt
Steht auf den ſchwachen Schultern ſeiner Ftall
Und Frauendienſt iſt heilger Dienſt am von

Mit dieſen Worten ſchließt Joſt
Maria Heinen ſein Spiel „Jutta
Antetlnahme und innerem Verſtehen gaben h
Glieder der NSeFrauenſchaft, unterſtüht
einigen BOMMädeln, dieſes feine Spiel de
ſcher Frauen wieder und erfreuten damit i
über 400 deutſche Volksgenoſſinnen und Vol
genoſſen, die den großen Saal im Goldene
Adler“ bis auf den letzten Platz füllten,

„Frauendienſt iſt heiliger Dienſt am Vol
Dieſem Ruf unterſtellten ſich auch die C
worte der Ortsgruppenleiterin Frau Heinſ
das Lied der Singgruppe „Deutſche Min
deutſche Frauen“ und der Sprechchor von
helm Rumpf: „Wir Deutſche in der ganſet
Welt“.

Zum heiligen Dienſt am Volk, zum ne
müdlichen Opferdienſt mahnte eindeinſſ
Pan. Frau Eva Leiſtikow in ihrer
ſprache, die für alle Hörer zu einem innen
Erlebnis wurde. Die innerliche Berelſſce
zum heiligen Dienſt am Volk muß immer
ſein bei Tag und bei Nacht. Sie iſt zie
ein Dank an den Führer, der die deillſche ſt
und Mutter aus der Verzweiflung heraus
der ihrem Leben wieder einen Sinn gab
durch, daß er ſie für die Zukunft, für die
der, für Deutſchland, leben und ſchaffen h
Frau Leiſtikow ließ ihre Anſprache ausklin
mit der Mahnung an die NS-Frauenſch
durch eigenes, gutes Beiſpiel die beſte in
ganda für den Nationalſoziglismus zu ktß
alles Selbſtſüchtige, Kleinliche zurückzuſ
bereit zu ſein zum Opfern, zum Dienen
Lieben. Wir Frauen leben in der Zukun
twölten kämpfen für die Zukunft, für ein
Vaterland.
Nach der Ehrung. des Führers di
Ortsgrüuppenleiter Pg. Hein ze erklanſ
Lied der Bewegung.

Umrahmt wurden die verſchiedenen Da
tungen von Muſikſtücken. Ganz beſonderen
klang fand eine Gavotte, anmutig gelang
2 Paaren in Rokoko-Koſtümen.

Arbeitsdienſt rettet
Kartoffeln aus Froftgeſt

Der in den letzten Nächten eingelte
Froſt beweiſt, wie notwendig es war, da
NSe Arbeitsdienſt zur Einbrinſ
der diesjährigen Kartoffelernte heraget
wurde. Seinem Einſatz war es zu dadaß nicht Tauſende von Zentnern Kartf
verloren gingen. Von den Arbeitsmänn
eines einzigen Lagers wurden nicht wen
als zirka 150 000 Zentner Kartoffeln el

im großen Eingangsduett des erſten Alte
auch noch ſtärker faſt im Regitatib und
„Nun eilt herbei, Witz, heitre Laune, ln
ihre Spielfreudigkeit und Geſangskultur
elementar zum Ausdruck. Eine ganz e
Schärfe ihrer Höhenlage dürfte wohl n
Konto der ſoeben überſtandenen Erkältn

kommen. ſülDas Haus war bei der Dienstag du
rung wieder recht gut beſucht; das vortreff
Enſemble mußte ſich wiederholt vor den n
hang zeigen.

Prof. Guſtav gavemann als er
Zum II. Städt. Sinfoniekonzert am 8. Noven

fo ädtiſchDas II. Sinfoniekonzert des Städ
Orcheſters, unter Leitung von Fenera
direktor Bruno Vondenhoff, findet am

HKovembe

Abends iſt die Ach
ners, die monumentalſt
öſterreichiſchen Meiſters. T
lichen Anforderungen, die dieſe
Beſetzung und die Leiſtung t
Orcheſters ſtellt, erklären die Selten
Aufführung. In Halle iſt dieſe n n
ihker Erſtaufführung im Jahre
mehr erklungen. Für dieſe beſonde

iſt das Städtiſche Orcheſter n
übliche Konzertbeſetzung hinaus ne wan
Mitglieder des Leipziger den
hausorcheſter verſtärkt Wanh

Prof. Hr. Guſtav Habenlin) wird als Soliſt des Abends Ba
konzert in GMoll ſowie Se en
Violine und Orcheſter, ebenfalls ſe
Werke, vortragen.

Kinder geſtalten Gemeindenhen

Freitag, den 16. November, 20 Ut n
ſtaltet der Hindergottesdienſt an z
(Leitung Pfr. Schu) im Saale
garten, Hindenburgſtr. 66, a

dou

Vorliebe für Heimatgeſchichte, ohne jedoch ſich theater findet, ſehr glücklich abrundet. Sowohl
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en alter Kämpfer ſchreibt uns
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Nr. 261

Wie ich GN- Mann wurde
x und was ich in der 6A bis zur Machtergreifung erlebte

ſ22 Anfang der önflation
Meine Lehrzeit war beendet und raus auf

„Straße. Auf der Grube Beun a bekam ich
ben Rach ein paar Tagen in der Frühſtücks

e kam der Betriebsrat zu mir und fragte
n „Haſt du reine Wäſche?“ (D. h.

organiſiert

h ſagte „Nein l „Alſo du mußt in den
hetband oder mußt ſofort aufhören.“ Aber ich
derte „In den Verband gehe ich nicht und
mnterſtühe nicht die USPD und den Spar
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M usbund, denn einer ſozialdemokratiſchen Re

ndor
v
ineram rn

Foſe
Jutta
iit war
gaben h
rſtüht von
Spiel den

damit wel

und Voll
„Goldenen

ten.
am Voll
die Gruß

Heine
e Männ
r von W
der ganſt

zum un
eindringlt

ihrer
em innerth
Bereitſche

immer M

iſt zuglel

heraus
in gab
ür die h
häffen i

auskling

rauenſcht

eſte Pra
zu trat

rückzuſth

dienen
zukunſ

r ein
di

erklanß

nen Da
ynderen

gekangt t

oſtgeſth

eingetreh

ar, daß
äinbringl

erangezoyzu n
Kartoff

itsmännen

cht wen
ln geleſ

t Altes a
y und

ne ln
ultur ga
zanz leih

hl auf d
Grkältiln

tagAut J
vortreffli

dem V

on

erung und ſpegiell dem Sozi Miniſter Hoff
unn haben wir Oſt deutſche es zu verdan
m daß er unſere Heimat Poſen, Ober
ſteſien verraten hat.“ Nach dieſer Aus
nanderſezung konnte ich es nicht mehr aus
halten. Heute twar meine Schippe weg und
gen meine Hacke, mein Brot uſw. Es blieb
r nichts weiter übrig, als dieſe unerhörten
jitande dem Schachtmeiſter zu melden. Der
hachtmeiſter, ein alter Frontſoldat, hatte Ein
hen und ſteckte mich in die Schurrearbeiten.
h ſo vergingen Wochen. Eines Tages wäh-
nd der Arbeit pfiff ich einen Marſch vor mich
n da ſagt mein Vorarbeiter: „Klaus, du d
ſt wohl einen Vogel, hier einen Marſch zu
en Das Geſindel hier ſoll dir wohl ein
c Kohle ins Kreuz ſchmeißen. Dann fällſt
i hinten über und aus iſt der Traum. Du
i wohl kein Hallenſerl“ Ich ſagte? „Nein,
ſüchtüng aus Poſenl“ „So, ich bin aus
leſen. Kannſt heute abend mal zu mir
nen. „Als ich abends hinkam, fühlte ich
h in einen Bunker an der Weſtfront ver

t. Hier hingen Stahlhelm, Brotbeutel, Tor
ter iſw. Fmm Laufe des Abends entpuppte er
als Leutnant a. D. mit E. K. I und II,
hleſſchen Adler und Baltenkreuz. Und jetzt

har er Angehöriger des Freikorps Oberland.
Später wurde ich in die Sprengkolonne ge
et und der Sprengmeiſter war SAMann.
Im Oktober 1922 nahm er mich mit nach
zhurg. Das erſtemal, daß die SA nicht in

hiünchen, ſondern in einer anderen Stadt
irſherte. Fn Coburg hörte ich den Führer
olf Hitler das erſtemall Wir SAMän-
aus Norddeutſchland, im ganzen 150 Mann,
len im Schützenhaus Quartier erhalten.
an waren wir ettvas außerhalb der Stadt,
hie Hölle los. Die Kugeln pfiffen wie die
Mi an einem Sommerabend. Auf beiden
n gab es Schwerverletzte. Auch ich habe
hin Andenken bekommen: Das Naſen
n itlagen und ein Stich in das linke
Miß

Meer Rückkehr an meine Arbeitsſtelle
i mich mit den Zielen der NSDAP

n und wurde Auguſt 1928 SAMann und
ſriebenes Mitglied der NSDAP. Jm
hlamen wir den Befehl aus München, im
her 1923 am Deutſchen Tag in
tnberg teilzßunehmen, in grauer Wind
und grauer Hitlexkappe, an deren linker
i ein ſchwarzweißrotes Band getragen
i. Das war ein Aufmarſchl
W ich von Nürn berg wieder heimkam,
hen mir meine Papiere ausgehändigt. Jch
en wieder zurück nach Halle zu mei

n Eltern.

Höhepunkt der Inflation
fang November wurden wir alarmiert.

i Wäſche und ein paar Kerzen waren mit
Uhringen. Nach zwei Tagen, alſo am 9. No
eher ging in München der Putſch los. Das
ne baheriſche Volk ſtand auf Seiten Adolf
ſitlers. Durch den erbärmlichen Verrat der
ren von Kahr, Loſſow und Seißer mißlang
t Putſch. Ergebnis Die Toten und Verwun
ken des Odeonplatzes! Ad olf Hitler war
durch ein Wunder unverlett geblieben.
on am 11. November war die Partei und

A verboten.

Reugründung der NEdAP
meldete mich ſelbſtverſtändlich ſofort

n und bekam die Mitgliedsnummer
W Jetzt ging der Kampf erſt richtig los!
war nach dem Programm, wie es derer in der Feſtung Landsberg am Le
gearbeitet vo

6- Erſter Parteitag
g Golſ e SA Männer marſchierten Während

Novemb an orbeimarſches vor dem Führer gab es
e s Er n fröhliche Zurufel Es gab aber

St e r zolfsneralmuſ ars da S die Straße am Volks
a 2R „anze Blumenbretter

ins 53och geſtürmt, und

ben wurde.

ine el bertei
rteilt, ZeAn alt Ze

r

ne
e K Lernehmung

dte

Blumen mit Töpfen, Briketts,
und andere feine

olkshaus aber wurde nachts von
zwar ſo gründlich, daß

der Baupolizei nicht wieder frei
Leider hatten wir auch wieder

ahen. Das V

W Haus von

erwundete.

der in Halle angelangt, wurden Zet
e don itungen verkauft. Man ſchleppte
cäſdin dolizeiwache zu Polizeiwache, aufs

e Und Strafen! Jede Woche
geſch Tages Man hatte uns wieder ein

n gabpt und rauf zur Politiſchen Poli
gebracht.

riminalkommiſſar Dubiel hieß er
nen Mögliche aus uns rauszube
kiedte w. laſſe Sie ſchlagen, daß
n wird n doch gehen Aber ver-
S mit gt ein Hamerad! Jetzt verſuchte er
Mharetten echungl Er bot uns Zigarren und
n nicht Nee, danke, wir rau
erhielt e Sest kam er mit Schokolade
kie dag er die treffende Antwort: Wenn
en vir g. ſelbſt bezahlen müß
Ken gen Sie uns ja doch nichts
Steuer o iſt es ja von unſeren

die e n gekauft Da wurden ein Edamer Käſel Ein Pfiff, die
Kauf, und es gab Schläge, daß uns

Hören und Sehen verging. Endlich waren wir
vor dem Polizei Präſidium angelangt. Hier
ſtand ſchon die Kommune und bearbeitete uns
weiter. Die Polizei im Präſidium ſah dabei
ruhig zu. Nach einer Woche gab es eine Strafe
von 20 M wegen Beamtenbeleidigung.

1927 Auf nach Nürnberg!
60 000 SA Männer marſchieren! Und die Be

geiſterung! Wir Hallenſer lagen im Luitpold
hain im Maſſenquartier. Mit friſchem Mut
kamen wir wieder in Halle an.

Im September entſtand große Aufregung in
Halle. Nächſte Woche kommt Dr. Goebbels!
Und er ſprach in der Saalſchloßbrauerei. Es
Da ein Erfolg für die junge Bewegung in

alle.

1929 Dritter Parteitag
Da ich erwerbslos war, bin ich mit dem

Rade nach Nürnberg gefahren. Da meine
Fahrradbeéreifung auf der Hinfahrt dermaßen
gelitten hatte, daß ich nicht mehr mit dem
Rade heimfahren konnte, wurde im Quartier
geſammelt. Und ich bekam ſoviel zuſammen,
aß ich mir eine neue Bereifung und außer

dem noch Unterhalt kaufen konnte. Am nächſten
Tage marſchierten 90 000 SAMänner vor dem
Führer und ſeinem Stabschef Pfeffer vor
bei. Die Welt horchte auf.

Jm September war SAAufmarſch in
Zeitz. Die damalige Standarte 4, jetzt St an
darte 36 hatte ſich fünf Lieferwagen geborgt.
Bis Weißenfels ging alles gut, in der
Stadt ſelbſt ſah man ſchon bekannte Verbrecher
geſichter vom Rotfrontkämpferbund in Halle.
Kurz hinter der Stadt an der Wegekreuzung
„Schöne Ausſicht“ fand ein Ueberfall auf die
SA ſtatt. Es gab eine ſchwere Schlägerei, bei
der wir leider 20—80 Verletzte hatten. Die
Standarte wurde verhaftet, die Kommune be
kam freien Abzug, trotzdem ſie noch die Piſtolen
in der Hand hatten. Da keiner von uns Geld
hatte, mußten wir nach Halle marſchieren,

Originelle Erzeugniſſe

Paſſendorfer Steinzeug
Vom LTonklumpen zur Vaſe Handwerkskunſt vor den Toren der Stadt

Steinzeug erhält Schmuckbemalung

Exrlebniſſe auf einem Rundgang
Mancher Spaziergänger, der durch die

Mansfelder Straße geht, wird ſchon voller
Intereſſe das ſchöne Steinzeug betrachtet haben,
das hier merkwürdigerweiſe im Fenſter eines
Kohlenkontors gezeigt wird, und mag ſich
gefragt haben, wieſo und warum? Briketts
Kohlen und Aſchenbecher, Teller, Vaſen uſw.
wie reimt ſich das zuſammen

Man muß der Ziegelei der Halle
ſchen Pfännerſchaft in Paſſendorf
einen Beſuch abſtatten, um die ſchönen und
originellen Sachen, die leider noch viel zu wenig
bekannt und gewürdigt ſind, entſtehen zu ſehen.
Die Steinzeugfabrikation der Pfänner-
ſchaft iſt ſozuſagen ein Kriegskind. Als
damals, um 1916 bis 1917 das Geſchirr knapp
wurde, nahm man dieſen neuen Fabrikations-
zweig auf, der zeitweilig 40 bis 50 Leute be
ſchäftigte. Jn den zwangiger Jahren wurde
dann die Ziegelei wieder die Hauptfabrikation,
aber aus Tradition und vielleicht auch ein
wenig aus Freude an der Schönheit des Stein
zeuges und in Würdigung der kulturellen
Werte, die hier ohne viel Aufhebens geſchaffen
wurden, denn

Paſſendorf hat durchaus einen eige
nen Stil entwickelt,

ließ man erfreulicherweiſe den Töpfereibetrieb
nicht ganz eingehen.

So findet man ſich heute auf dem großen
Boden zwiſchen trocknenden Ziegeln neben den
Gleiſen der Werkbahn plötzlich vor einer
Töpferwerkſtatt. Auf langen Brettern
ſtehen die Gefäße, die friſch von der Töpfer
ſcheibe kommen und auf den erſten Brand
warten, und an ſeiner Drehſcheibe ſitzt Meiſter
Wahlſt ab. Schon fliegt der Tonklumpen auf
die Scheibe, die ſchnell und ſchneller rotiert.

denn die Polizei hätte unſere Wagen beſchlag
nahmt.

1930 GAWitz macht Propaganda
Die S wurde verboten. Der SAWitz ſorgt

für Propaganda. So wurden Transparente an
die Häuſer gehangen und handgeſchriebene
Flugzettel verteilt, mit folgenden Jnſchriften:
„Es lacht die Kuh, es blökt das Rind, weil
braune Hemden ſtaatsgefährlich ſind!“ Der
Feind im Jnlande und Auslande triumphiexte,
aber wir kämpften weiter. Am 14. September
1930 war Reichstagswahl: 107 Abgeordnetel
Die Welt horchte auf.

1931 Das Blutjahr
Das Blutjahr begann. Wir waren ver

boten und vogelfrei.s Bei einem Aufmarſch in
Gera ſprach der Führer und gab uns neuen
Kampfgeiſt mit. Oktober 1931 fand ein SA
Aufmarſch in Braunſchweig ſtatt. Jn
Halle ſind wir in Zivil wie die Räuber ein
zeln zur Bahn gezogen. Jn einem großen Sack,
den wir auf dem Buckel hatten, war die Uni
form verſtaut. Jm Zuge kurz vor Braunſchweig
würde dann umgezogen. Es marſchierten in
Braunſchweig 104 000 SAMänner auf! Auch
unſere Standarte 4 Halle bekommt vom Füh
rer eine Standarte verliehen. Wieder in Halle
angekommen, wollte uns die Polizei das neu
verliehene Ehrenzeichen klauen! Aber gefehlt.
Die Standartewarſchon in Sicher
heit gebracht.
1932 Der Führer in Halle

Eines Tages kam der Befehl: Alle Hand
werker nächſten Morgen 6 Uhr auf
der Rennbahn in Halle antretenl
Hier wurden Bänke gebaut, Lautſprecher aufge
ſtellt, denn am 20. April, gerade zu ſeinem
45. Geburtstag, ſprach der Führer das erſtemal
in Halle 200000 Volksgenoſſen waren auf
der Rennbahn verſammelt und hörten den
Führer ſprechen. Bei der Reichstagswahl im
Juli erhielt die NSDAP troß des langen SA
Verbotes 220 Mandate.

Und wiederum horchte die Welt auf, wir
ſahen ſchon den Führer als Reichskanzler. Und
wieder eine Wahl! Bis der 30. Januar die
Machtübernahme brachte.

Klaus Göring, Obertruppführer.

Aufn.: Klaue.

Höher und höher wird die Vaſe gezogen
und nun beginnt die Kunſt des Meiſters,
deſſen ganzes Handwerkszeug ein abge

ſind, und werden hier bei
gebrannt, ehe ſie in die Malerei zu Meiſter

Aufn. Klaue
An der Töpferſcheibe

brochener Löffel und ein Stückchen Holz iſt,
mit denen er den Gefäßen ihre Form gibt.

Spielend leicht ſieht es aus, wenn hier in
wenigen Minuten eine große Bowle, eine Tee
oder Kaffeekanne, eine Vaſe, ein Krug entſteht,
wer aber ſelbſt einmal den Verſuch an der
Scheibe macht, wird ſich wundern, welche Miß
geburt er bei aller Mühe zuſtandebringt, und
die geſchickten Finger ſowie das künſtleriſche
Gefühl Gefühl hier im wahren Sinne des
Wortes des Töpfers erſt recht würdigen. Wir
lernten jedoch hier nicht nur den tüchtigen
Kunſthandwerker kennen; Plaſtiken, wie

o. November

Fahnen auf Halbmaſt!
An dieſem Tage, dem Tag der Blut

zeugen der NSDAP, gedenkt das deut
ſche Volk der Gefallenen der Bewegung
und des Weltkrieges. Jch bitte die Be
völkerung der Stadt Halle, ſie in ſtolzer
Trauer zu ehren und die Fahnen auf
Halbmaſt zu ſetzen.

Dohmgvergen,
Kreisleiter.

e e S S heine Hitler- und Schubertplakette,
Tiere Gefäße mit plaſtiſchenOrnamenten von ſeiner Hand zeig
ten ihn auch als Künſtler und gaben
der Werkſtatt in der nüchternen
Umgebung einen beſonderen Reiz.

Sind alle dieſe Sachen dann drei bis vier
Tage lang leicht getrocknet, wandern ſie in die
beiden

Kammern des rieſigen Ziegelei-Ring-
ofens,

die dem Brennen des Steinzeugs vorbehalten
800 Grad vor

Werner gelangen. Wir nahmen ſozuſagen
denſelben Weg, d. h. über Treppen und Stufen
ging es auf den Ringofen. Man warf einen
Blick in die Koksſchütten, die die einzelnen
Kammern des Ofens ſelbſttätig ſpeiſen, und
gelangten dann durch Gänge und Trocken
ſſichuppen zur Malerwerkſtatt.

Auch hier ſpielt die Drehſcheibe eine
große Rolle.

Der Maler ſetzt ſie in Bewegung und mit
ſicherer Hand wird der Pinſel an das in der
Mitte der Scheibe ſtehende Gefäß gehalten,
das ſo regelmäßige Ringe und Streifen erhält.

Geſtern Abend auf

Leibſtandarte „Adolf Hitler“ paſſiert Halle

dem Hauptbahnhof

Aufn. Klaus
Begrüßung durch Oberführer Ernſt und Standartenführer Krauſe
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Rutſchaſphalt!
Trübes Wetter und leichter Regen ſind die

Kennzeichen eines kühlen Herbſtmorgens. Vor
der Hauptpoſt geht wie üblich der Ver
kehr hin und her. Die Fußgänger biegen
hübſch und brav um die Verkehrsketten an den
BVordſteinen, nur einer, der es ganz eilig hat,
läuft, ſcheu um ſich blickend, ob es auch kein
Auge des Geſetzes ſieht, vor den Ketten vorbei.
Autos und Radfahrer fahren in ſchnellem
Tempo die Straßen herauf und hinunter.

Da kommen zwei die Straße heraufgeradelt,
eine junge Frau und ein Mann. Jetzt ſind ſie
an der Ecke, wo die Straße breiter wird. Der
Aſphalt glänzt heimtückiſch. Plötzlich ein Schrei,
ein Klappern und Raſſeln, die Radlerin ſtürzt
und reißt den Mann neben ſich mit hinunter.
Jn demſelben Augenblick kommt in ſchneller
Fahrt ein Kraftwagen um die Ecke. Bremſen
kreiſchen, der Wagen rutſcht herüber, hinüber,
e gerade an den beiden am Boden Liegenden
vorbei.

Ein wenig Aufregung, ein bißchen Schimp
fen, dann fahren ſie weiter. Die Radfahrerin
mit zerſchundener Hand und blutendem Hnie,
der Mann mit beſchmutzter Hoſe. Aber es hätte
auch ſchlimmer kommen können.

Der Aſphalt glänzt tückiſch und warnt jeden
Eiligen, jeden Unvorſichtigen.

Die Muſter ergeben ſich dann aus Querſtreifen,
Punkten und Wellenlinien von ſelbſt.

So glauben wir, wenn wir dem Maler zu
ſehen. und doch,

wie viel Ueberlegung, Stilgefühl und hand
werkliches Können gehört hierzu, welche
Entwicklung mußte erſt die techniſche Er
fahrung durchmachen, ehe aus dem Ton der
Lieskauer Grube dieſes künſtleriſch und
techniſch hochwertige Erzeugnis hervorging.

Das Paſſendorfer Steinzeug iſt näm
lich nicht zu verwechſeln mit dem Produkt, das
wir Steingut nennen. Steingut iſt ein bei
höchſtens 900 Grad gebranntes, auf der Glaſur
bemaltes, verhältnismäßig weiches und daher
nicht ſehr haltbares Erzeugnis, während
dieſes Steinzeng vorgebrannt,bemalt, dann mit Feldſpatglaſiert
und endlich zum zweiten Male bei
18300 Grad fertig gebrannt wird, alſo
ein außerordentlich hartes, un ter der Glaſur
gemaltes Produkt iſt, das dem Porzellan ſehr
nahe kommt.

Jm Magazin ſtaunten wir ſodann über
die Vielfältigkeit der Formen und Muſter; wir
erfreuten uns an dem Humor, der aus manchen
Stücken ſprach, die oft auf Beſtellung für be
ſondere Zwecke angefertigt waren, betwunderken
die netten Becher mit Spruch und Namen, die
man den Paſſendorfer Saarkindern
als ſchönes Andenken in die Heimat mitgeg ben
hatte, und wünſchten, daß doch recht viele
Hallenſer ſich dieſes ſchönen heimiſchen Kunſt
gewerbes erinnern möchten, wenn es einmal
gilt, ein Geſchenk zu machen, das vom halli
ſchen Fleiß, Kunſtſinn und einem Stilgefühl
ſpricht, der durchaus Ausdruck unſerer harten,
aber auf deutſche Art geſtellten Zeit iſt. F. Tz.

Gingen als
Volkstumspflege

Volkslieder als Erlebnis der Muſik
Die Reichs berufs gruppen der

Angeſtellten in der Deutſchen Arbeits
front führen neben der Berufserziehung und
weltanſchaulichen Schulung auch eine Reihe
von Veranſtaltungen durch, die der Volks
tumspflege und Freizeitgeſtal-tung dienen. Jnnerhalb dieſer Volkstums-
und Freizeitveranſtaltungen haben die „Of
fenen Singeſtunden“, die die halliſche
Ortsgruppe der Reichsberufsgruppen von Zeit
zu Zeit veranſtaltet, eine ganz beſondere Be
deutung. Die Menſchen eines Zeitalters der
mechaniſchen Muſikreproduktion haben die un
mittelbare Verbindung mit den Lebensmächten
der Muſik verloren, weil ſie immer mehr zu
bloßen MuſikGenießenden wurden. Das
Volkslied wanderte aus dem Volk in die Kon
zertkſäle; die Hausmuſik ſtarb immer mehr ab.
Dieſer traurigen Entwicklung will der
Lobeda-Bund der Chöre und Mu
ſikgilden innerhalb der Reichsberufs
gruppen auch mit ſeinen offenen Singeabenden
entgegentreten. Er geht dabei von der Er-
kenntnis aus, daß die wahre Muſikkultur eines
Volkes ſich nicht in den wenigen Großen offen
bart, die dieſes Volk auf dem Gebiet der
Muſik hervorbringt, ſondern in der lebendigen
Verwurzelung des guten Muſikgutes im Volke.
Dieſe Wiederverwurzelung kann nur dadurch
geſchehen, daß das Volk wieder ſelbſt ſingt und
muſiziert, denn nur ſo kann es Muſik wahr
haft erleben lernen. Die Pflege des guten
deutſchen Volksliedergutes iſt dabei von beſon
derem Wert für die Volkstumspflge, denn im
Volkslied erlebt der Deutſche ſingend ſein
Volkstum. Darüber hinaus hat das Offene
Singen den einen großen erzieheriſchen Wert,
daß es durch das Erlebnis der Muſik und des
in der Muſik und im Wort wvirkenden Volks
tums zur Gemeinſchaft erzieht.

Den Wert des Offenen Singens lernte man
ſo recht bei der letzten Offenen Singſtunde

Fleiſchpreisnotierung.
höchſt. niedr. häufigſt.
Preis Preis Preis

Hchſen e a a 63 45 60Bullen r v 62 58 60Kuü her 69 40 55Färſen 68 50 60Jungrinder, Freſſer 55 52 53
Maſtkälber 80 72 76Saugkälber 70 55 65Lämmer u. Maſthamm. 88 65 82
Schäfer 80 55 76Schweine einſchl. Mittel

und Geſchlinge 75 71 73

kennen, die die Ortsgruppe in ihrem Heim in
der Dorotheenſtraße 1 veranſtaltete.
Der Muſikreferent beim Hauptamt für Schu
lung Pg. Paſchen hatte die Leitung des
Abends. Er verſtand es ausgezeichnet, mit
den einfachſten Mitteln die kleine Schar der
nach Feierabend aus den Betrieben und Büros
herbeigeeilten Volksgenoſſen zu einer leben
digen Singegemeinſchaft zuſammenzuſchwei
ßen. Es bedeutete geradezu ein Grlebnis, zu
beobachten, wie da durch die Freude am Sin

Parteiamtliche

Winterhilfswerk 1934/35.
Mit Rückſicht auf das Winterhilfs-

werk 1934/35 bedürfen bis auf Widerruf ſämt
liche Veranſtaltungen, ganz gleich
welcher Art, und von wem ſie durchgeführt wer
den, der Genehmigung der Kreis- Propaganda
leitung Halle-Stadt. Alle Anmeldungen ſind
rechtzeitig an die Kreisleitung HalleStadt, Ab
teilung Propaganda, Gütchenſtr. 1, zu richten.

Kreisleitung Halle-Stadt,
Abteilung Propaganda.

Ortsgruppe Thielenplatz.
Heute findet im Reſtaurant „Schultheiß“.

Merſeburger Straße, 20 Uhr, die außerordent
liche General-Pflicht-Mitglieder-
verſammlung der Ortsgruppe Thielenplatz
ſtatt, zu der alle Parteigenoſſen reſtlos zu er
ſcheinen haben, da wichtige Anordnungen der
Reichs bzw. Gauleitung bekanntgegeben wer
den. Anſchließend ſpricht Pg. Oßwald über
die Judenfrage.

Ortsgruppe Paulusring.
Auf Anordnung der Reichs bzw. Gau

leitung iſt heute, 20 Uhr, im „Neumarkt
ſchützenhaus“ eine außerordentl. General
Pflicht Mitgliederverſammlungfür die Ortsgruppe Paulusring angeſetzt wor
den. Erſcheinen aller Parteigenoſſen, auch der
SA und SS-Kameraden, iſt Pflicht. Die
PO Kapelle ſpielt. Liederbücher mitbringen.

Ortsgruppe Moritzburg.
Am Sonnabend, dem 10. November, findet

unſer nächſter Gemeinſchafts abend im
„Reichshof“ ſtatt. Jn bewährter Weiſe wird
die Ortsgruppe wieder für vielſeitige Unter
haltung ihrer Gäſte ſorgen. Es ſpielt die PO
Kreiskapelle. Redner des Abends iſt Pg. Oß
wald. Ein weiteres reichhaltiges Programm
wird allen Bedürfniſſen der Partei und Volks
genoſſen gerecht werden. Beginn 20 Uhr. Ein
kritt 25 Pfg. Die Mitglieder aller ſonſtigen
Gliederungen nehmen am Gemeinſchaftsabend
wie immer teil. Alle übrigen Volksgenoſſen der
Ortsgruppe ſind herzlich eingeladen.

Ortsgruppe Pfännerhöhe.
Am Sonnabend, dem 10. November, 20 Uhr,

findet im „Schultheiß“, Merſeburger Straße,
auf Veranlaſſung der Gauleitung eine außer
ordentliche General-Mitgliederver-
ſammlung ſtatt. Da wichtige Anordnungen
der Reichs bzw. Gauleitung bekanntgegeben
werden, iſt das Erſcheinen ſämtlicher Partei

gen der einzelne Menſch auftaute und bald
ganz nur Glied einer fröhlichen Gemeinſchaft
war. Alte deutſche Volkslieder, ein und mehr
ſtimmig geſungen, Kanons und neuere Volks
lieder bildeten in zwangloſer Reihe das Pro
gramm des Abends, von dem jeder innerli
bereichert nach Hauſe ging. Sicher werden bei
der nächſten Offenen Singſtunde alle wieder
da ſein, die die erſte Stunde miterlebten und
ebenſo ſicher werden ſie ihre Freunde und Be
kannten auffordern, mitzukommen.

Bekanntmachung

genoſſen unbedingte Pflicht. Außerdem wird
Pg. Krüger ſprechen.

NSeKreisfrauenſchaft.
Morgen, pünktlich 20 Uhr, treffen ſich alle

die Frauen, welche für die Handarbeiksgruppe
Frl. Hindemith gemeldet ſind, Deſſauer
Straße 71, 1 Treppe. Unbedingtes Kommen iſt
Pflicht.

Folgende NSeFrauenſchaften haben heute,
pünktlich 20 Uhr, ihre Pflicht Mitgliederver
ſammlung:

Bergmannstroſt: Landhaus, Merſeburger Straße.
Freiimfelde: Schlachthof-Reſtaurant.
Friedrichplatz: in der Albrechtklauſe.
Ranniſcher Platz: Hofjäger.
Trotha: ZooReſtaurant. (Jeſtl. Frauenſchaftsabend.)
Am Donnerstag, dem 8. November,

20 Uhr
Giebichenſtein im ThomaſiusHaus, Mühlweg.

Am Donnerstag, dem 8. November, vorm.
von 10——12 Uhr, ſind die „Amtswalterinnen
Blätter (0,40 und „Mutter und Volk“
(020 von jeder Ortsfrauenſchaftsleiterin
pünktlich abholen zu laſſen.

DAF Ortsgruppe Ranniſcher Platz.
Am Donnerstag, dem 8. November, 20 Uhr,

findet im „Hofjäger“, Lindenſtraße, unſere
1. Mitgliederverſammlung ſtatt. Red
ner Kreisbetriebszellenobmann Pg. Möbius.
Jn den Pauſen Muſik. Wir erwarten, daß alle
Mitglieder pünktlich erſcheinen.

DAF Ortsgruppe Univerſität.
Ab 8. November finden unſere Dienſt

ſtunden wie folgt ſtatt: Montag, Dienstag,
Donnerstag, Freitag 18——20 Uhr.

NSDStudentenbund, Hochſchulgruppe Halle.
Befehl! Alle Mitglieder nehmen an

läßlich der feierlichen Eröffnung des Seme
ſters durch die Reichsführung in München am
Donnerstag, dem 8. November, 8.40 bis 9.40
Uhr, geſchloſſen teil am Gemeinſchaftsempfang
der Rundfunkſendung in der Aula der Uni
verſität Reichsleiter Pg. Roſenberg ſpricht

über das Thema: „Freiheit der Wiſſenſchaft.
Danach ſpricht der Amtsleiter des Amtes
NSDStudentenbund in der Oberſten Leitung
der PO Pa. Derichsweiler.

Der Antrittsappell der Hochſchulgrüppe in
der Aula wird eröffnet durch Gauſtudenten
bundsführer Pg. Dekering.

gez. Grimm,
Kommiſſ. Hochſchulgruppenführer.

NG- Veranſtaltungen
Ortsgruppe Glaucha

Im überfüllten Saal des „Hofjäger“ führte die Orts
gruppe Glaucha den für den 30. Oktober angeſetzten
Filmabend, verbunden mit einer Mitglieder-Pflichtverſammlung, durch. Jnfolge der Kund
gebung der Deutſchen Arbeitsfront anläßlich der Ein
gliederung in die NSDAP beſtand die Annahme, daß der
Beſuch hierdurch etwas ungünſtig beeinflußt werden
würde. Es war jedoch das Gegenteil der Fall. Nach
Schluß der DAF-Kündgebung füllte ſich der Saal derart,
daß Rang und Nebenräume zu Hilfe genommen werden
mußten. Ortsgruppenleiter Pg. Pfeiffer eröffnetedie Veranſtaltung mit dem Führergruß. Er brachte Dank
und Freude für den guten Beſuch zum Ausdruck und er
klärte, daß ihm dieſer Abend zeige, daß die Treue und
der alte Kampfgeiſt in Glaucha noch nicht geſtorben ſei.

Ohne Aufenthalt wurde mit der Vorführung be
gonnen. Es wurden gezeigt: „Flandern vor 15 Jahren“,
„Unſer Führer“ (mit markanten Ausſchnitten aus der
Zeit nach der Machtübernahme: Volk am Werk; Die ewige
Jugend; Gemeinnutz vor Eigennutz; Ordnung und Sau-
berkeit; Wehrhaftes. Volk; Deutſchland will Frieden;
Heiliges Vermächtnis); „Was iſt die Welt“ und „Wilde
Jagd (ein Motor-SAFilm).

Die Vorführungen wurden von den Anweſenden mit
großem Jntereſſe aufgenommen. Während der kurzen
Pauſen wurden einige Ortsgruppenangelegenheiten er
ledigt. und auf die Unterſtützung des Winterhilfs-
werkes hingewieſen. Außerdem verlas Pg. Pfeiffer
die neuen Anordnungen bezüglich der Beitragszahlung.
Der genußreiche und unterhaltende Abend wurde mit
dreifachem Kampf und Sieg-Heil auf den Führer und
Volkskanzler Adolf Hitler geſchloſſen.

Ortsgruppe Univerſität
Die Ortsgruppe führte im St. Nikolaus ihre Mit

gliederverſammlung durch, zu der Pg. Oßwald ver
pflichtet worden war. Nach Eröffnung der Verſammlung
durch Ortsgruppenleiter Pg. Maly erteilte er dem Red
ner das Wort zu Ausführungen über das Geſetz zur
Herſtellung der Einheit zwiſchen Partei und Staat. Der
Redner führte aus, daß es Aufgabe der Parteigenoſſen
ſei, Pflichten zu erfüllen, daß ſie aber nicht erfüllt ſeien,
indem man ſeinen geldlichen Verpflichtungen pünktlich
genügt. Mit der Erwerbung der Mitgliedſchaft zurNSDAP hat man auch die Verpflichtung übernommen,

Legtte Nachrichten

Poſt und Frachtflugseug
Königsberg Berlin verunglückt

Berlin, 7. November. Geſtern abend iſt
das Flugzeug „DAvan“ der Poſt und Fracht-
ſtrecke Königsberg Berlin verunglückt. Nach
dem Ueberfliegen von Danzig mußte das Flug
zeug in der Nähe der Ortſchaft Groß-Rakitt.
etwa 20 Kilpmeter ſüdweſtlich von Lauenburg,
aus bisher nicht geklärter Urſache eine
Außenlandung vornehmen. Hierbei kam
die fünfköpfige Beſatzung unter der Führung
des Flugkapitäns Er b ums Leben. Eine
Unterſuchungskommiſſion hat ſich ſofort zum
Unfallort begeben.

ſich jederzeit zur Erreichung der Ziele dieſer Bewegung
mit ſeiner ganzen Kraft einzuſetzen. Nach einem Rück
blick in die vergangene Zeit des Klaſſenkampfes zeigte
der Redner die Notwendigkeit der Schaffung eines
politiſchen Führertums auf. Das verlangt Opfer, und
ein Opfer iſt es erſt dann, wenn es eine Entbehrung iſt.
So iſt auch das Winterhilfswerk nicht etwa eine
Sache der NSVolkswohlfahrt allein, ſondern eine An
gelegenheit des ganzen Volkes.

Jm Anſchluß hieran verlas der Ortsgruppenleiter die
Ausführungsverordnungen zum Geſetz zur Sicherung der
Einheit zwiſchen Partei und Staat. Dann ergriff Pg.
Oßwald nochmals das Wort, um Ausführungen über
die Stellungnahme der NS- Bewegung zu überſtaatlichen
Mächten, Juden- und Fr'iimaurerfrage zu machen. Es
gelang dem Redner an Hand geſchichtlicher Tatſachen, den
verderblichen Einfluß aufzudecken, der viel Unglück in die
Welt gebracht hat. Reicher Beifall dankte dem Redner.

Der Ortsgruppenleiter ſchloß die Verſammlung mit
einem dreifachen Sieg-Heil auf den Führer.

Verkehrsunfälle von geſtern
Geſtern früh gegen 8 Uhr verlor eine Rad

fahrerin vor Adolf-Hitler-Ring 7 bern
Ueberholen einer anderen Radfahrerin die Ge
walt über ihr Rad und fuhr gegen einen ent
gegenkommenden Perſonenkraftwagen. Sie
ſtürzte und wurde in ſchwer verletztem Zu
ſtande der Klinik zugeführt. Der Führer
des Perſonenkraftwagens wurde durch Glas
ſplitter leicht verletzt. Das Fahrrad wurde
ſtark, der Perſonenkraftwagen leicht beſchädigt.

Gegen 10 Uhr ſtießen an der Kreuzung
Merſeburger- und Artillerieſtraße
ein Laſtkraftwagen und ein Benzintankwagen
zuſammen. Perſonen wurden nicht verletzt.
Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt.

Gegen 10.80 Uhr geriet eine Radfahrerin
am Waiſenhausring mit ihrem Rade in
die Schienen der Straßenbahn, kam zu Fall
und wurde leicht verleßt.

Gegen 18 Uhr wurde ein Radfahrerin von
der aufſchlagenden Tür eines vor Halloren-
ring 11 ſtehenden Perſonenkraftwagens ge
troffen und an der rechten Hand erheblich ver
letzt, konnte jedoch ihre Fahrt fortſetzen.

Dreirad-Auto umgekippt
Beim Nehmen der ſcharfen abſchüſſigen

Kurve am Stadttheater von der Fried
richſtraße nach der Promenade ſtürzte heute
vormittag der Dreirad-Lieferwagen
eines halliſchen Fleiſchermeiſters um. Die bei
den Jnſaſſen erlitten dadurch, daß die Scheiben
des Führerſitzes in Trümmer gingen, ſtark
blutende Schnitt wunden an den Hän-
den. Zu Verkehrsſtörungen iſt es aus Anlaß
des Unfalls nicht gekommen. Der verunglückte
Wagen mußte abgeſchleppt werden.

Was der Film bring
Ufa Alte Promenade

Go endete eine Liebe
Unter der jüngeren Generation dert

Schauſpielerinnen hat ſich mit Man
und der Darſtellung der „Heilige Joh
im „Deutſchen Theater“ der Reichshaun
Paula Weſſely die Spitze erkämpft
giet ſchlechthin nichts Rührenderes hen
licheres, als die Szene im Park von an
in dieſem Film „So endete eine g.
als Marie-Luiſe (Paula Weſſely)
ihrem „Kranzl“, dem Grzherzog
Modena (Willy Forſt) entſchuldigt,
am Vorabend von ihren Gefühlen habe g.
reißen laſſen. Es gibt nichts Großeres an d
ſtellungskunſt, als das langſame n
ihrer Augen, als ſie am Krankenbett
Mutter davon erfährt, daß ſie Nah
heiraten muß. Paula Weſſely griff S
bei jedem Auftreten ans Herz. Ihre Frau
keit gibt dem Film ſeine Wärme, ſeine Gefühle
geladenheit, die dem Zuſchauer manchmal
Weinen bis zur Kehle treibt. Und doch ſpielſich in den Mittelpunkt des Films um die en
der Kaiſertochter mit dem großen Korſen
Herr von Metternich des Guſtav Grün
gen s. Jnmitten der Herzlichkeit un
Schwächlichkeit auch ſteht einem gefühlliſn
Stahlblock, deſſen eiſerner Wille ſie alle on
Der des Kaiſers Briefe kontrolliert, der d
Kaiſers Gefühle und Verſprechen mißaht
über den ſie „in Wien beim Heltig
ſchimpfen“ (wie der Franz von Modena n
zählen weiß). Der ſchon längſt nicht h
Menſch unter Menſchen iſt, ſondern die perſ
fizierte Staatsidee, die ſich nicht darum in
mert, ob in Paris eine alternde Frau in
Wüſte geſchickt wird und ob ſeines Ha
Tochter unglücklich werden ſoll ihr Leben an
Das iſt der Höhepunkt: Wie er das arme gil
hungrige Geſchöpf unter Hinweis auf
geſchichtliche Notwendigkeit Zwingt, dem
liekken zu entſagen und zum Teufel von da
(von dem ſie beteten: Erlöſe uns von d
Napoleon!) ſich verſchachern zu laſſen.
Staatsſchauſpielers Gründgens Metternich
das Erleben dieſes Films.

Allerdings: Paula Weſſelh m
Guſtav Gründgens ſtehen in eine
Enſemble, das ſeinesgleichen ſucht. Da
Willy Forſt, einer der geiſtvollſten, den
reichſten Schauſpieler (nebenbei: Bei all
Würdigung der Leiſtung des Regiſſeurs K
Hartl aus vielen Filmen als keiner
beſten im deutſchen Film bekannt glauh
wir doch, Willy Forſt als Regiſſeur hälte n
mehr aus dem Stoff geholt Wie windſ
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als Windhund iſt und wie tief in ſeinen h t
ſchen Szenen! Da iſt der Kaiſer Frau mit
Franz Herterich, des ehemaligen u he
theaterdirektors: Hier verblüfft faſt die
riſche Treue der Maske die lange, trif
Habsburgernaſe und die vorſtehende
lippe. Auch die kleineren Rollen ſind di
erſtklaſſig beſetzt: Nicht wenig muß man Der
den aufgeregten, verzweifelten Hofrat i
den Guſtav Waldau gibt. SunggeſV eich „W

iſt eine

Antrittsappell u
des NéDStudentenbunde e

Donnerstag früh findet gleichzeitig in u Und wa
Deutſchland die feierliche Eröffnung „Ein
Winterſemeſters durch einen Appell ſam N keterle,
Hoch und Fachſchulgruppen des Natin N iinen w
ſozialiſtiſchen Deutſchen Studentenbündes u

Zu dieſer Eröffnung ſpricht aufKundgebung in der Aula der Techniſchen du
ſchule in München Reichsleiter V. 0berg über das Thema: „Freiheit der g June
ſchaft. Jm Anſchluß daran ſpricht der An e
leiter der Amtes NSDStudentenbund in n Aur
Oberſten Leitung der PO Pg. Der ſhe
Beide Reden werden vom Deutſchlandſenng ne 9
und vom Keichsſender München über ne
Die Hoch und Fachſchulgruppen hören ſ. n n
Ueberkragung durch den Rundfunk geſchleſt e
an.Die Hochſchulgruppe Halle veranſtalt e v
morgen 8.40 Uhr in der Aula unſerer n d d
ſität einen Appell, den Gauſtudentenbun in m
führer Pg. Detering eröffnen wird. bon Ef

So c
Amtliche Gportbekanntmathun

mer,

ür H au VI Bezirk 2 9enden aen r e November. nft un
Spiel Nr. 141, Wager Unterrbblingen Gatn Mund
Uhr, Wacker-Platz; Spiel Nr. 142, G. W e im 9(Voeſach), 15 Uhr, GTV.Platz; Spiel Nr. an m Mu
Hahn V. leitet Knorrſchetd, Cintraht e meeHRE. Diemitz leitet Heine, Reichsbahn Sptelſe Gansche
FavoritBlauweiß Boruſſia fällt aus. vor

Staffet B. Nachholungsſpiele, Sonntag den Unt
vember. Nr. 208, Leung 1885 Pierſebüro e gen re te
Freyburg Neptun; Nr. 211, Großkayna in er eirBetr. Päſſe, Mannſchaftskarten und Art ſeinem
formulare. Ab 1. Dezember ſind nur noh s der vo Die
des Fachamtes gültig. Alles nähere iſt an m ö. S unge L
kanntmachung des Fachamtes in der „MRs die h
vember zu erſehen. wut vier evWinterhilfsſpiele. An allen Orken muß ufühenn t G
werden, Spiele für das Winterhilſswer Man u en mi
Drte, o durch Stellung von Ves. Kl. Mannſchee n In
gute Einnahme erzielt werden kann, melden Herr
gehend an den BezirksSpielwart. garl Gudetlei Koden

ungenSport Vereins Nachrichten
teilungenDie vent

aftsete
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir
Vereine u. Verbände zu einem Millimeter

Sportvereinigung Weiſe. Unſer Kamer m
findet am Donnerstag, dem 8. Noveniber éien
im Klubhaus auf dem Platz ſtatt. giederbich ſn
ſämtlicher Mitglieder wird erwartet.
mitzubringen. Verein für Leibesubungen m

Das Hallentraining a a
7. November in der ſtädtif n
realſchule. uebungsſtunden du
19 20 Uhr für Knaben u
20—22 Uhr für Herren un dert
Donnerstag 20—22 uhr für

Elektrolyth 3928.
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be
utſh 5 zufrieden, bis auf ein Gänschen, das zierlich Gack gack, gack gack ſchnatterte biegen“, tröſtete der Gatte. Ab iaskerae Zeitgloſſen blieb und e der auch n wanhhehen Leben es Foghaft e d kleinſte Acgen Kntte et legte ſich allmählich r
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Die engliſche Poſtverwaltung klagt, daß die
zum zffentlichen Gebrauch beſtimmten Federn

ichts We Federhalter in Maſſen geſtohlen würden.n énn m e auch in England Leute, die ſchrei
Liebe hen wollen, aber nicht das Zeug dazu haben.

v m Die Verwaltung des Luxusbads Palm Beach

veil ſie ſh at neuerdings am. Strande als Verkehrs
abe u nttel Hamele eingeſetzt, die ſie unter großen

an Du Hoſten auf Schiffen von Arabien nach Florida
berſchalte kommen ließ. J
enbett de Nun möge einer behaupten, daß dieſe At

Napoleo traktion nicht weit her ſei.
griff un
Fraulich Franzöſtſche Forſcher werden in nächſter

e Gefühl geit eine Forſchungsreiſe nach der Oſterinſel
ichmal h nachen, um die Geheimniſſe ihrer rieſenhaften
doch l Steinfiguren und Monumente aufzudecken
im die Eh und ihre Inſchriften zu enträkſeln.
Korſen da

Gründ,

Futn
gefühlloſe
alle zwing

t, der de
mißachte

Die rätſelhaften Figuren erregen in der
angen Welt Aufſehen, obwohl es doch eigent

lich charakteriſtiſch für ein Denkmal iſt, daß
man mal den ten muß.

Einige fynzöſiſche Landgemeinden haben
an den Autoſtraßen ſprechende Wegweiſer auf

Heurige geſtellt, die dem Ortsunkundigen, wenn er
eng u einen Frank einwirft, durch Schallplatten
üicht h nündlich Auskunft geben. Die Gemeinden
die ber I ſhaffen ſich auf dieſe Weiſe eine lohnende
arum lin Hebeneinnahme.
rau in di So findet man „Mittel“ und Wege.
8 Kaiſer
Leben lam Ein Sprichwort ſagt: „Gutes Werkzeug
arme, gli halbe Arbeit.“ S3 auf di Penn man nun ganze Arbeit liefern
t, dem will
von Pan

von den
laſſen.

tternich

Dem deutſchen Wein
Hurgunder iſt für reife Knaben,
auch am Bordeaux kann man ſich laben

el u der gut in ſeiner Weiſe
in gr an nennt ſte auch die „Milch der Greiſe“

ſten de ind hat ein Mahl mir gut geſchmeckt,
We al da trink ich gern auch ein Glas Sekt.

doh ſoll mein Herz 'ne Freude haben,
leuchten meines Geiſtes Gaben

meine Seele heimlich klingen,
Walte Lieder in mir ſingen
hid und Kummer aus mir ſchwinden
Mi den Weg zur Jugend finden
mlhr' beglückt bei dir ich ein,
m heißgeliebter deutſcher Wein!

Paul Bliß.
Exakte Definition

Der Lehrer hat bei den Kindern eine Be
riffslücke entdeckt. Frau, Fräulein, Witwe,
unggeſelle, Schwager, Onkel darüber weiß

ſo recht niemand Beſcheid. Nur Peterle meldet
ſih. „Was alſo“, fragt der Lehrer, „was alſo
i eine Frau?“
Eine Frau iſt ein Fräulein, das ſchon
einen Mann hat“, ſagt Peterle.

„Na ja“, lächelt der Lehrer, „meinetwegen.
nd was iſt eine Braut

ſſeurs Ha

einer
glauh

hälte n

tig in u
fnung „Eine Braut iſt ein Fräulein“, ſchmettert

fämthte Peterle, „das noch keinen Mann hat, aber ſchon
Nation

undes ſta

auf eilt
iſchen Hof

Pg. of

einen weiß!“

Die Wartinsgänſe
Junggeſellen feiern ihre Namenstage mit

Vorliebe im Kreiſe froher Freunde. So auch
der Kurz Weiß und Wollwarenhändler Mar
in Lohs, der neben ſeinem Geſchäft auch eine
ſchöne Jagd beſaß

Von dort kehrten er und etliche ſeiner
Jreunde, nachdem ſie auf Haſen, Rebhühner
und ähnliches Getier ergiebig gejagt hatten,
eines Abends heim. Jn der Kleinbahn, die ſie

veranſtall an der nächſten Station benützten, war es
rer Unbe durch das Rauchen gemütlich warm geworden
ntenbund und wie das ausnahmslos der Fall iſt: wenn

ſich Männer recht behaglich fühlen, ſprechen ſie
vom Eſſen.

S auch die Jäger!
freute ſich auf den geſpickten Haſenthun

t emer. ſener auf die Rebhühner
r. Staffel Martin Lohs hörte zuerſt eine Weile zu,
Ka nahm dann langſam die Pfeife aus dem

de und ſagte, indem ihm ſchon das Waſſer
en e Munde zuſammenſief: „Alles recht und
ſpiel R. h Freunde, aber ſo ein fettes, junges
n r n ziehe ich jedem Geflügel und Wild

en I.

t en er n Schergen und frohem Gelächter lud
Albrecht ſinen Freunde zu einem Ganseſſen an
die Vordtit m kommenden Namenstag ein.

ung girn Umſitzenden, beſonders ein paar
ben n waren ſeiner Schilderung über
t ſtehende delikate Zubereitung ſeiner
en r e daheim im Ställchen ſchnatter

dn a e Aufmerkſamkeit gefolgt.
gen geh Zeit bis zu ſeinem Feſttag ging

beſonders hervortretenden Eitelkeit des Weibes
lieber nichts zu ſich nahm, als daß es ſeine
ſchlanke Figur verlieren wollte. 5

Der Martinstag kam heran! Jn aller
Herrgottsfrühe begab ſich Herr Lohs zum letz
ten Male dahin, wo vier jungfräuliche Gänſe
ſeelen ahnungsvoll dem Bratentod entgegen
ſchlummerten. Er öffnete das Stalltürchen.
Aber entſetzt fuhr er zurück ſein übliches
Lockrufen vergeſſend. Der Gänſeſtall war leer

ganz leer!
Doch nein „gack gack“ tönte es leiſe

und verſchüchtert aus der hinterſten Ecke. Jn
neu erwachter Hoffnung kroch Herr Lohs mit
ſeiner halben Perſönlichkeit in den Stall. Aber
ach nur eine Gans war anweſend.

Völlig geſchlagen ſtand er nun vor der ver
laſſenen Wohnung derjenigen, die ihn ſeit
Wochen in ſüße Träume gewiegt hatte.

Gänslein ſtand vor ihm. Es ſah treuherzig
zu ihm auf, als ob es etwas erzählen wollte.
Und da er traute ſeinen Augen nicht
ſah er einen Zettel an. dem weißen Hälschen
Dngen. auf dem die aufklärenden Worte ſtan

en:

„Guten Morgen Herr Lohs!
Da komme ich nackend und bloß,
Meine anderen Kameraden
Sind alle ſchon gebraten,
Jch war noch zu klein,
Drum komm' ich allein

Die Seelenſchmerzen des Herrn Lohs zu
beſchreiben, iſt nicht möglich. Aber nie wieder
erzählte er von Gänſeſchmauſen und der
gleichen, wenn ſich junge Leute in ſeiner Nähe
befanden.

Joan Pleſſie ſtellt ſich ſelbſt
Joan Pleſſie wuchs als Farmerstochter im

wilden Weſten auf. Lernte reiten und ſchießen,
klettern und Männerkleider tragen, Pferde
bändigen und Boxen. Als ſie zwanzig Jahre
alt war, ritt ſie eines ſchönen Tages fort und
kehrte nicht wieder. Niemand wußte, was ſie
trieb, zu niemandem ſprach ſie darüber. Aber
man hörte ſehr bald von ihr.

Drei Jahre lang vollführte ſie Raubüber
fälle in Brooklyn, geriſſen, frech, immer mit
Erfolg. Sie mußte Helfershelfer haben, aber
die hielten alle dicht und man fing keinen ab.
Sie hatte ihre eigene Methode, alle ihre Opfer
waren betäubt, ehe ſie die Räuberin erblicken
konnten. Jhr Geſchick machte ſie zum gefähr
lichſten weiblichen Gangſter der Staaten. Sie
ſuchte ſich möglichſt alleinſtehende Villen aus.
Durch ein offenes Fenſter mußte ihr Komplize
ein Narkotikum blaſen. Nach einiger Zeit,
wenn das Betäubungsmittel gewirkt haben
mußte, ſtieg Joan dann ein und nahm alles
mit, was nicht niet- und nagelfeſt war. Bis
ſie nun doch ihr Geſchick ereilte, auf eine ganz
abenteuerliche Weiſe.

Wieder einmal war eines Abends eine Villa
auf die gewohnte Weiſe „vorbereitet“, als Joan
um Mitternacht einſtieg. Kaum war ſie durchs
Fenſter geklettert, ſtand ſie unerwartet einem
jungen Mann gegenüber, der ſeelenruhig ſeine
Pfeife rauchte. „Hände hochl!“ ſagte Joan und
zückte den Revolver.

Der junge Mann ließ ſeine Pfeife in den
Mundwinkel rutſchen, ſteckte die Hände in die
Hoſentaſchen und lachte. Jeder Situation war
die 23jährige Räuberin bislang gewachſen. Daß
man ſie auslachte, war ihr neu und verwirrte
ſie. Doch ſie hatte nicht lange Zeit nachzu-

denken, ſpürte einen geſunden Kinnhaken, eine
eiſerne Umklammerung ihrer Hand und ihr
Revolver fiel zur Erde. Der junge Mann war
bei der Betäubungsvorbereitung im Keller des
Hauſes geweſen und ſo dem Schickſal ſeiner
Vorgänger entgangen.

Was ſich nun abſpielte, das iſt nur zum ge
ringſten Teile bekannt und zum größten Teil
Geheimnis von Joan und dem jungen Mann.
Nur ſoviel weiß man, daß er die Räuberin in
einen Seſſel drückte und ſie ausfragte. Und
Joan erzählte, wie ſie zu dieſem ungewöhn
lichen Leben gekommen war, wie ſie durch Ar
beitsloſigkeit, Not und Erbitterung zur Geſell
ſchaftsfeindin wurde. So ſprachen ſie, die
28jährige Gangſterin und der Sohn eines
reichen amerikaniſchen Bankiers, viele Stunden.

„Sie müſſen jetzt gehen“, ſagte der junge
Mann, als der Morgen graute. Und Joan
ging. Ging geradenwegs zur Polizei und ſtellte
ſich ſelbſt. Mehrer Monate hat ſie nun ſchon
in der Unterſuchungshaft geſeſſen und dieſer
Tage beginnt der Prozeß gegen ſie. Der junge
Mann hat einen der bekannteſten New Yorker
Anwälte mit der Verteidigung Joan Pleſſies
betraut und erklärt, daß er ſie heiraten wolle,
ſowie ſie aus dem Gefängnis herauskomme.
New Yorks Polizei iſt den ſchlimmſten weib
lichen Banditen los. Möglich, daß die Tat
ſache, daß ein Millionär ſie heiraten will, ihr
mildernde Umſtände verſchaffen wird. So etwas
gibt es im Land der unbegrenzten Möglich-
keiten. Jmmerhin eine ungewöhnliche
Karriere für eine kleine Farmerstochter aus
Texas, die ſich einen Mann auf dem Umtveg
über üble Banditenſtreiche „eroberte“.

Das Blaue d Richard Meyer
Es hatte einen fürchterlichen Krach zwi einen Entſchluß gefaßt, den ihm der Himmel

ſchen den Gatten gegeben. Schon tagelang
vorher hatte es dräuend in der Luft gelegen.
Bis es dann alſo explodierte:

„Wieder einmal ein Sommer, ein ſo
ſchöner Sonnenſommer dahin, in dem wir keine
Reiſe machten. Alle unſere Bekannten waren
verreiſt und können nun davon erzählen Aber
wir wir bepacken uns am Sonnabend mit
ſchweren Paketen, fahren eine halbe Stunde
mit der Stadtbahn, dann mit »der Siedler
karte eine volle Stunde mit der Bahn, dann
nochmals eine halbe Stunde Poſtauto und eine
halbe Stunde zu Fuß, um in unſerer Laube
den Sonntag zu verbringen, um uns in unſe
rer engen Laube wie Gegenſtände hart an
einander zu ſtoßen, uns über die vermickerten
Erdbeeren zu ärgern und uns zwiſchen den
eingegangenen Apfel- und Kirſchbäumen die
Köpfe zuſammenzuſtoßen. Das hält kein
Menſch auf die Dauer aus!“

Und nun ſchluchzte die Gattin vollends auf
das Sofa hin.

Da begehrte aber der Gatte auf:
„Bitte wir haben faſt drei ganze Pfund

Erdbeeren geerntet! Und wie ſchmecken ſie?
Du ſagteſt damals, daß dir die Erdbeeren ſeit
deiner Kindheit nicht wieder ſo herrlich ge
ſchmeckt hätten. Und was die Apfel- und
Kirſchenbäume anbelangt, ſo ſind ſie meiner
Meinung nach prächtig angegangen. Der Nach
bar Kallinke meinte

„Jch will nicht hören, was dieſer Kallinke
ſagt! Der ſetzt dir nur all dieſe Flöhe ins
Ohr, daß wir in dieſer Sandwüſte durchaus
Obſtgärtner werden müſſen. War Kallinke
ſchon einmal an der Oſtſee oder in Bahern
oder im Harz? Na alſo der iſt glücklich, hier
in ſeiner Mark verbauern zu dürfenl! Aber
unſere Verwandten und Bekannten die
reiſen jeden Sommer, die bilden ſich, die
kriegen was von der Welt zu ſehen, die kön
nen erzählen

Die Gattin ſchien ihre letzte Faſſung ver
loren zu haben. Womit war das zu begütigen?
Natürlich nur mit einer Reiſe ſei es ſelbſt
mit der kleinſten. Und ſchon hatte der Gatte

eingab.
„Schön. Wir reiſen. Am nächſten Sonntag.

Eine Fahrt ins Blaue wovon jetzt die Leute
alle ſo ſchwärmen. Da kannſt du dann auch er
zählen.“

Und wirklich es gab etwas zu erzählen
ſehr viel ſogar.

Ein herrlicher Herbſtſonntag lachte über der
Stadt, da in aller Frühe das Ehepaar ſich auf
den Weg machte.

„Du biſt noch etwas müde? Ja, in unſerer
Laube hätteſt du dich ausführlicher ausſchlafen
können l Eine Reiſe, das Erlebnis einer Reiſe,
bringt natürlich kleine Unbequemlichkeiten mit
ſich. Alles Neue und Schöne will eben mit klei-
nen Opfern erkauft werden. Wir können vom
Glück ſagen wir haben die letzten Plätze im
Luxusautobus bekommen. Wohin es geht
das iſt ſelbſtverſtändlich ein Geheimnis.“
Und da ging die Fahrt auch ſchon los.
Straßen und Plätze bald war man außer
halb der Stadt.

„Du, die Gegend kommt mir merkwürdig
bekannt vor. Da drüben fährt doch die Bahn“,
hub die Gattin plötzlich an.

„Ja, ja das könnte wirklich unſere Bahn
ſein oder nein gib mir mal den Kompaß.“

„Welchen Kompaß?“
„An den ich dich geſtern abend noch aus

drücklich einmal erinnerte! Man geht doch
nicht ohne Kompaß auf Reiſen. Schon wenn
der Freimndenführer einmal ſagt: beachten Sie
bitte die klaſſiſche Einheit der Weſtfront des
Schloſſes von Schinkel 1806 gebaut, in
Preußens ärmſter Zeit.“

Das fröhliche Lachen des Gatten mußte ja
anſteckend wirken. Und es wirkte auch. Bis
dann eine gewiſſe Ahnung in der Gattin
dumpfer und drückender wurde.

„Du, wir fahren in derſelben Richtung wie
ſonſt auch. Sieh mal, das iſt die Baumgruppe,
auf die du mich immer aufmerkſam machteſt.“

„Ja, die unter Naturſchutz ſteht! Jn der
Tat! Wir ſind eben noch nicht weit genug aus
der Stadt heraus. Das geht nicht ſo ſchnell.
Wir werden ſchon bald rechts oder links ab

Jnzwiſchen ſchienen die anderen Reiſenden
dem Fremdenführer etwas zugeſetzt zu haben,
daß er doch endlich das Ziel der Fahrt wenig
ſtens andeuten möge.

„Es iſt der ſchönſte und einſamſte See der
Mark, meine Herrſchaften“, prophezeite er
lächelnd. „Sie werden es mir gleich beſtätigen
können, wenn ich vorläufig nur ſage: ein
Paradies, um das uns ganz Deutſchland be
neiden kannl“

Und nun waren ſie da.
Wo? An dem See des Ehepaares, an „ihrem“

See! An dieſer Tatſache war nicht mehr zu
zweifeln. Und da ging es auch ſchon los!

„Entzückend!“ „Wunderbar!“ „So
etwas habe ich ſelbſt in Thüringen nicht er
lebt!“ „Hierher fahren wir öfterl“ „Und
das hat im Bädeker keinen Stern?“ über
ſchnitten ſich die Ausrufe der anderen.

Indeſſen war unſer Ehepaar ganz ſtill ge
worden und lehnte ſich verlegen an die nächſte
Kiefer.

„Hier, meine Herrſchaften“, unterbrach der
Fremdenführer, „hier war es, wo in grauer
Vorzeit der Stamm der Semnonen wohnte.
Jm. Völkerkundemuſeum haben Sie gewiß den
großen Goldſchatz ſchon oft bewundert, der hier
gefunden wurde. Ja, wir befinden uns auf alt
hiſtoriſchem Boden.“

Da packte jedoch einen Reiſenden die Ge
genwart weit gewaltiger. „Seht mal dieſe
entzückende Laube da oben! Ach, die glücklichen
Menſchen, die da oben ihren Beſitz haben Und
da blüht ja auch ein Apfelbaum in dieſem
milden Herbſt!“

„Ja, da blüht ein Apfelbaum!“ wiederholte
der Gatte und ſah ſtrahlend ſeine Frau an,
„er iſt nicht eingegangen, er blüht unſer
Apfelbaum!“

„Jhr Apfelbaum? Nanu?“
„Jawohl, unſer Apfelbaum!“ reckte ſich der

Gatte ſtols zu ſeiner ganzen Länge empor,
„wenn ich den Herrſchaften unſeren blühenden
Apfelbaum zeigen dürfte die Schlüſſel zum
Gartentor habe. ich bei mir. Zwar, Sie müſſen
ein wenig klettern. Dreißig Meter hoch

klettern!“ 8Die Gattin war ſchon mit den Schlüſſeln
vorangelaufen. Wann war ſie je dieſen dum
men, dieſen blöden Berg, wie ſie ſonſt zu
ſagen pflegte, ſo hurtig emporgeeilt! Und als
die Reiſenden dann nach einigen Minuten
nachkamen, da waren ſämtliche Fenſter der
kleinen Laube ſchon geöffnet.

„Nein, dieſe reizenden Gardinen!“ „Und
wie praktiſch das alles eingerichtet iſt!“
„Dieſe Ausſicht auf den Seel!“ „Da verzichte
ich gern auf jede Sommerreiſel“ „Die kräf
tigen Triebe der Erdbeeren!“ „Hier iſt das
Paradies

Iſt es zu begreifen, daß unſer Ehepaar auf
die weitere Fahrt ins Blaue lachend ver
zichtete?

„Das Blaue ja, das erkennen die Men
ſchen wohl erſt dann, wenn es andere ſchön
und begehrenswert finden. Man muß erſt aus
einem Paradies vertrieben werden, um Sehn-
ſucht danach zu haben.

„Und nun koche bitte Kaffee. Indeſſen die
anderen den teuren und ſchlechten Kaffee in
der Buſchmühle trinken müſſen. Den wollen
wir ihnen gern gönnen. Wir trinken unſeren
Kaffee unter unſerem ſelbſtgepflanzten Apfel
baum! Tag auch, Kallinkel“

Geiz.
„Wieviel rechnen Sie für das Zahnziehen?“

erkundigte ſich der Schotte vorſichtig bei dem
Zahnarzt.

„Fünf Schilling.“
„Und wenn Sie

lockern?“ M
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Das deutſche Buch dem deutſchen Volke
Von Stadtſchulrat Dr. Bernhard Grahmann, Halle, Gaukulturwart und Gauobmann der NRS-Kulturgemeinde

De deutſchen Buche wollen wir den Weg
ins deutſche Haus und den Weg zur

Seele des deutſchen Menſchen öffnen. Das iſt
der Sinn der „Woche des Buches“. Jm deut

Schrifttum hat die Kulturarbeit des
eutſchen Volkes ihren Niederſchlag gefunden.

Große Männer und Frauen haben im Buche
ihr Vermächtnis niedergelegt. So leben ſie
weiter und werden Künder für die Kom
menden.
Wenn wir heute fürs deutſche Buch ein
treten, ſo haben wir alle für dieſes unſer Vor
haben Rechenſchaft abzulegen, gerade beim Be
Wert der „Woche des Buches“. Das ſoll ge

ehen.
Wir alle wiſſen, daß keine Maſchine neben

den Segnungen auch zugleich ſoviel Schaden
angerichtet hat, wie die Druckerpreſſe in den
letzten 100 Jahren. Kein Gift hat ſo die Seele
des deutſchen Volkes narkotiſiert wie die ver
ſpritzte Druckerſchwärze. Hier herrſchte die

zügelloſe „Freiheit“ des Liberalismus
in ihrer Reinkultur. Offen konnte hier zum
Vaterlandsverrat aufgefordert werden. Jn

renzenloſer Gemeinheit konnten deutſche Hel
en als Schweine und Verbrecher in Wort und

Bild geſchmäht werden. Denken Sie an das
Buch „Krieg dem Kriege“, ausgerechnet aus
dem Verlag „Freie Jugend“, Berlin C. 2. Das
war die Jugend, die ſich hundsföttiſch wegwarf,
wenn ſie ihr Buch begann:

„Jch, der ich Deutſcher fälſchlich werd
genannt, ſtatt einfach „Menſch“,

und dieſes zur Schande Deutſchlands gleich in
vier Sprachen in die Welt hinauspoſaunte.
Wir treten heute für das deutſche Buch ein.
Mit gutem Gewiſſen! Weil wir ein großes
Reinemachen gehalten haben in unſeren öffent
lichen Bibliotheken und Büchereien, und weil
wir Vorſorge getroffen haben, daß eine gleiche
Schande ſich niemals wiederholen kann. Das
haben ſich die Schmierfinken niemals träumen
laſſen, daß ihre geiſtigen Giftküchen einmal
geſäubert würden.

Wir glauben, daß die „Woche des Buches“
uns eine Aufgabe ſtellt, die ſich zum Jahre,
ſogar zu vielen Jahren weitet. Unſer inneres
Verhältnis zum Buche haben wir zu über
prüfen und zu erkennen. An eine

große Erziehungsaufgabe
ermahnt uns die Woche des Buches. Wir ſollen
die unerſchöpflichen. Werte erkennen, die im
deutſchen Buch, im Gedächtnis der Nation be
ſchloſſen liegen Gerade uns Erziehern fällt
hier eine Hauptaufgabe zu, weil wir ver
pflichtet ſind, dieſe Werte wieder zu neuem
Leben zu erwecken. Dieſe Aufgabe aber iſt
S allen geſtellt, die mithelfen wollen am

ufbau der neuen deutſchen Kultur. Wir
müſſen wieder erkennen, daß

eine „Buchhandlung“ kein Laden
iſt, in dem man „Waren“ nach Umfang, Auf
e Titelbild, Farbe uſw. als das Ent
cheidende auswählt.

Bücher ſind keine Ware!
Wir haben einen neuen Wertmeſſer gefunden
im Ringen um unſere Weltanſchäuung. Auch
dem Buche gegenüber haben wir dieſen neuen
Maßſtab zu ſuchen und anzulegen. Bücher,
früher ſchriftliche Aufzeichnungen, ſind ent
ſtanden als die fortſchreitende Gliederung
Geſtaltung, Mannigfaltigkeit und nicht zuletzt
das Tempo der Lebensgeſtaltung, die Ueber
lieferung von Mund zu Mund, von Geſchlecht
zu Geſchlecht nicht mehr ausreichend war.
Man denke an die bedeutungsvollen Hand
ſchriften unſerer Heimat, wie an den „Sachſen
ſpiegel“, die Aufzeichnungen einer Mechthild
von Magdeburg (in Helfta begraben) denke
an die erſten großen Bücher, an Luthers
rratiſhenter einſchließlich ſeiner deutſchen

ibel.
Aus jedem Buche ſpricht eine Seele.
Jch möchte ſagen, jedes Buch hat eine Seele!

Das Buch aber, dem dieſe fehlt, hat zu ver
ſchwinden, darf von uns nicht mehr gekauft
werden. Wer Bücher ſchreibt, muß in ſich den
Auftrag fühlen, ſeiner Mitwelt oder Nachwelt
élwas mitzuteilen, das wertvoll und grund
fählich iſt. Bedauerlich, daß es kein Mittel

Laboratorium, in der Werkſtatt oder in der
Fabrik.
Recht, zum deutſchen Volke zu ſprechen. Ob ſie
früh vollendet wurden im Schützengraben, kurz
ehe das Schickſal den Kämpfer von dieſer Erde
abberief, oder ſpäter auf der Höhe des Lebens,
wie Kants erſtes Werk, das er mit 45 Jahren
vollendete, iſt gleich.

„Werke“ der „Bücherfabriken“ nichts zu tun.
Da hängen die Scheren an der Wand. Da
ſtehen die Kleiſtertöpfe. Da liegen die Regale
voller Druckbogen. Da ſitzen Spekulanten und

und Plakatentwürfen.
wie die Verfertiger der Greuelbilder im Welt

ger um all die Vielſchmierer auszuſchalten,
ie niemals einen Auftrag in ſich verſpürt

chreibſel beläſtigen. Sie ſchreiben aus Gefall
ucht, aus Eitelkeit, aus Profitgier. Könnten

wir ſie ausſcheiden, wieviel verdorbene Augen
äbe es weniger, wieviel Nervoſität bliebe erPart, und vor allem, wieviel Zeit bliebe jedem

von uns, ſich mit dem wirklichen Buche r
veſchäftigen, das uns, das dem deutſchen Vo ke
etwas zu ſagen hat.

Das Buch iſt keine Ware. Bücher werden
nicht nur An ſie fordern unſere Zeit und
unſere Stellungnahme.

Wir müſſen uns mit ihnen ausein
anderſetzen!

Das wollen wir und das fordern wir von
e daß er es auch tue. Aber nur mit den

üchern, die es wert ſind! Bei der Auswahl
wollen wir helfen. Wir werden die Bücher
aufgeigen, aus denen ein Menſch mit einer
Seele ſpricht die das Recht hat, unſere Zeit
Und unſere Aufmerkſamkeit in Anſpruch zu

nehmen. eWas einer zu ſen hat, muß grundſätzlich
ſein. Ob er durch die Heide ſtreift und uns
ein „braunes“ oder ein „goldenes“ Buch ſchenkt,

e und doch die Menſchen mit ihrem Ge

Bücher mit einer Seele haben ein

Mit „dieſen Büchern“ aber haben die

ſuchen nach „zugkräftigen“ Titeln

Sie kommen uns vor
kriege, die in vorhandene und paſſende Bilder
die vermeintlichen Greueltaten der Deutſchen
einſchmuggelten. Wie viele ſolcher Werke haben
die „Bücherfabriken“ ſolcher Art in den andert
halb Jahren ſeit dem 30. Januar 1983 auf
den Markt geworfen! Die Shymbole der natio
nalſozialiſtiſchen Bewegung wurden herbei
gehölt. Schriften über nationalſozialiſtiſche
Geſchichte, Kultur, Kunſt, Wiſſenſchaft, Wirt
ſchaft und Raſſenkunde entſtanden. Alter
ſaurer, liberaliſtiſcher Wein wurde in neue
Schläuche gefüllt. Das waren die Hundertzehn
prozentigen. Aus Zettelkatalogen wurden
Worte des Führers und anderer national
ſozialiſtiſcher Kämpfer geſucht, auf die Seiten
als Motto geklebt und daher kam die ab
d en Brühe, die vor 15 Jahren zur Zeit
es Syſtems genau ſo als wegweiſend an

geſehen ſein wollte. Wir Haben erlebt, daß
damals in einem Schulbuch das Kyffhäuſer
Denkmal entfernt und das Warenhaus Dietz
dafür eingeſetzt wurde. Was wird wohl jetzt
dafür eingeſetzt werden?

Nach dem Berufsbeamtengeſetz Gemaß-
regelte haben Bücher über national
ſozialiſtiſche Erziehung geſchrieben und

auch Verlage gefunden!
Man möge nicht denken, daß dieſe Worte

ſchlecht zur Eröffnung der „Woche des Buches“
paſſen! Jm Gegenteil!

Das deukſche Buch kann nur leben, wenn es

und leeren Schalen, aus dem Wuſt von
Phraſen und Heuchelei. Das wollen wir, weil
wir glauben, daß dann ſo mancher wieder eine
ſtille Stunde der Einkehr und Beſinnung mit
dem guten Buche ſucht und findet

Zwei Gruppen der Bücher ſchilderte ich: die
aus der Seele geſchriebenen und die aus den
Bücherfabriken exportierten. Einegdritte Gruppe
muß ich als letzte kennzeichnen. Das ſind die
Wölfe im Schafspelze,

die Bücher, in denen jeſuitiſcher Geiſt
herrſcht, die ſich ausgeben, das Werk
des Ewigen zu treiben und doch das

Geſchäft des Teufels beſorgen.
Jhr Ziel iſt, Zweifel zu ſäen, Verwirrung
anzurichten. Jhre Mittel ſind Gedankenſtriche.
Ausrufezeichen, Fragezeichen und Kommas.
Jhre Tendenz iſt immer dieſelbe, ob ſie über
Kunſt, über Wirtſchaft, über Handel, über
Technik, über Vorgeſchichte oder wer weiß was
ſchreiben. Das ſind die Miesmacher und Kriti
kaſter im Buch. Jn wunderbarer Tarnung
kreten ſie heran an die Kleingläubigen, an die
Verzagten und an die Wankelmütigen und
Schwachen.

Wenn wir einen Wunſch haben bei
der Eröffnung der „Woche des Buches“,
dann den, daß wir dem guten Buche
den Weg frei machen, ihm eine mög
lichſt weite Verbreitung ſchaffen. Es
muß wieder Bedürfnis werden, ſich
einen Groſchen vom Munde ab
zuſparen und damit den geiſtigen

Hunger zu ſtillen.
Aber Sichtung iſt notwendig. Unüberſehbar

iſt das Feld. Vergraſt und verkrautet iſt es.
Nur wenige echte Sämlinge ſind darunter.
Roſenberg hat die rieſige Aufgabe mit
feinem Stabe im Ueberwachungsausſchuß über
nommen, die Spreu von dem Weizen zu
ſcheiden. Jn viele einzelne Streifen iſt, das
Feld geteilt, und jede Ackerbreite, jedes Gebiet
wird von einem beſonderen Beauftragten durch
gejätet. Ausgemerzt werden die Giftpflangzen,
die wegen ihrer Skaatsgefährlichkeit, ja wegen
ihrer Volksgefährlichkeit zu verbieten ſind. Das
ſind nicht allzuviele. Die zur Rechenſchaft ge

herausgehoben wird aus dem Wuſt von Unrat

Im Anfang war der
Heiteres aus dem Wittelalter.

In einem ſehr ſtattlichen und ſeiner Ein
richtung nach ſehr vornehmen Hauſe Berlins
arbeitet ſeit einigen Jahren ein mit akademi
ſchen Würden und Titeln der Klugheit genüg
ſam ausgewieſener Fachmann auf einem als
neu empfundenen Gebiet der angewandten
Seelenkunde. Jm Mittelpunkt ſeines mit reich
lichen Lehrmitteln ausgeſtatteten Jnſtitutes
ſteht ein geſchmackvoll geſtalteter Hörſaal, in.
dem ſich allabendlich junge Menſchen um den
dozierenden Hausherrn ſcharen.

Sie kommen aus allen Bezirken der großen
Stadt nach Schluß ihrer anſtrengenden Tages
arbeit, tragen in ihren Mappen Lehrhefte und
Ringkladden, ſchreiben während der Vor-
leſungen mit, gruppieren ſich zu praktiſchen
Uebungen und Seminaren, diskutieren und
erfragen beſonders ſchwierige Probleme ihrer
gemeinſamen Arbeit. Auf dem Schild aus
weißem Marmor neben dem Treppenaufgang
drunten am Haus ſteht „Jnſtitut für Ver
kaufspſychologie“.

Es handelt ſich hier alſo um eine Lehrſtätte,
in der die Kunſt des Verkaufens, die Geſetze
der Menſchenbehandlung in den Kaufläden,
die Feinheiten des Verkaufsgeſpräches und
jener kluge Takt gelehrt werden, mit der man
aus einem kleinen Käufer einen großen
Kunden machen kann. Und es ſind nicht nur
funge, ſondern auch Kaufleute, die hier zu den
Füßen eines Meiſters ſitzen.

Wenn gelegentlich ihrer einige zu ſpäter
Abendſtunde das Haus zum Heimweg verlaſſen,
mag es geſchehen, daß ſie ſich geſprächsweiſe
darüber einigen, es habe alles ſolche Dinge
früher natürlich noch nicht gegeben, der Dienſt
am Kunden ſei eine ſehr neuzeitliche und hoch
gezüchtete Sache. Um des Kurſusgeldes willen,

aus weißem Marmor entrichten, ſei ihnen nur
vorſichtig widerſprochen. Elwa mit der Feſt
ſtellung, daß freilich das erſte „Handbuch der
Kaufmannskunſt“ bereits vor kleinen fünf
hundert Jahren geſchrieben worden iſt. Viel
leicht wollen wir jetzt einmal ein Viertelſtünd-
chen darin herumblättern.

Euſebius Meinert, ſo heißt der Verfaſſer
der erſten Lehrſchrift über die Feinheiten der
Verkaufsarbeit, ſchreibt da im Anfang ſeines
Büchleins zunächſt über die Erziehung der
Lehrlinge. „Der Junge ſoll im Laden von
einer Schachtel zur anderen geführt werden.
So er ſicherweis nicht zu ſchreiben und deſſent
gleichen nicht zu leſen verſtynde, ſo vernutzt
es, ein Stück Süßholz auf die Süßholzſchachtel
zu vinden, bis er ſich zurechtfindet. Nicht
weniger vernutzt es, ihn nicht allzuoft mit
Maulſchellen zu behandeln, desgleichen, ihm
das Schneuzen nicht anzubefehlen, dieweil
Kunden zugegen ſind.“

Sehr bald wendet ſich Euſebius Meinert
dann aber dem wichtigen Kapitel der Verkaufs
praxis zu. „Wenn Du für zwei Pfennige
Kümmel meſſen tuſt, ſo halte daß Mäßlein
fein krumb, als habeſt Du das Reißen in der
Hand, ſolcherweiſe das Mäßlein voller aus

S S J

das ſie in jenem Haus mit der Namensplatte

zogenen verſchanzen ſich hinter dem Begriff

Kundendienſt
Erzählt von Hans W. Frahm
Hand das Zünglein ſo, daß man glauben ſoll,
es iſt mehr, als man verlangt. So Du eine
Elle Hanfbändlein oder Weißzellg meſſen tuſt,
ſo halte den Daumen der rechten Hand mit
der Fleiſchſeite auf das Bändlein, beim Ab
ſchneiden aber überbiege den Daumen fein bis
zur Nagelwurzel, ſo gewinneſt Du bei jeder
Elle eine Nagellänge. Beim Einkauf tue das
Verkehrte dieſer Regel. So Du Baumöl meſſeſt,
tue das Mäßlein lange abtraufeln laſſen, gieße
aber ſchnell das Oel in Deiner Kundin Töpf-
lein, und hänge Dein Mäßlein in den Stän-
der, ſo wirſt Du zu was kommen.“

Scheinbar aber hat Euſebius Meinert bei
ſolcher Lehre eine ganz beſondere, getviſſer
maßen die alltägliche Kundſchaft vor Augen
gehabt. Denn er verordnete gewiſſe Ausnahmen
von ſeinen Verkaufspraktiken. „Wenn Dir
aber ein Ratsherr oder ſonſt ein Höherer etwas
nach der Elle oder Gewicht abkaufen tut oder
gar nach Mäßlein, ſo laß alle Vorteilhaftig
keiten weg, dieſe gelahrten Herren tun alles
nachwiegen und meſſen und werden Dich darob
loben und ſonderlich ehren.“

Das iſt hier gewiß ein Zeichen Eurer Klug
heit, ſeliger Euſebius, intelligenten Menſchen
nicht gar ſo ernſthaft zu kommen mit dem,
was Jhr Euere „Vorteilhaftigkeiten“ nennt!
Aber ſaget an, was verſtandet Jhr zu Euerer
Zeit, die wir verſehentlich immer noch einmal
die gute, alte nennen, während es uns ſcheinen
will, die unſrige ſei beileibe nicht unehrlicher
als die Euere, was triebet Jhr, edler Meiſter,
als Dienſt am Kunden, als Service, ſprecht
Sörwieze?

Und aus ſeinem fünfhundert Jahre alten
Buch reckt Euſebius Meinert ſeine ſpitze, nicht
einmal öſtliche Naſe. „Jſt Dir an einer Kun
din etwas gelegen, ſo mache dich gefällig, ſage,
daß ſie ſchönleibig ſei und Du Wohlgefallen
an ihr habeſt. Sie wird ſolcherweiſe geblendet
ſein, und Du kannſt auf vorteilhaften Verkauf
ſicher ſein. Auch wenn die Weiber, was öfter
Dir vorkommen wird, häßlich und narbig ſind,
tue ihnen dennoch ſchön, es bringt Nutzen.
Mache den Zeigefinger auf der Zunge naß,
greife ihr damit auf die Backe oder Halskrauſe,
tue, als habeſt Du dorten ein Ungeziefer ge
fangen, werfe es ſcheinbarlich auf die Erde
und trete auf dieſer Stelle. Sie wird Dir
danken für den freundſchaftlichen Dienſt, den
Du ihr nach ihrer eigenen Meinung getan, es
bringt Dir Nutzen.“

Sotwweit Euſebius Meinert, der Kaufherren
lehrer von 1468. Jn der Mainſtadt Frankfurt
ſollte er begraben liegen, wenn anders der
Friedhof, auf dem er von ſeinem mannigfachen
Geſchick ausruht, nicht längſt eingezogen und

mand wird ihm einen Gedenkſtein zu ſetzen
wünſchen.
der Tag, an dem man der unbekannten Kundin

d von der imaginär ſchönen Wange
ipte.

„Jnterpretation“, Deutung. Jntkerpretationaber ein Gummiband, das man beliebte
ziehen und zu dehnen verſucht. zu

Deshalb iſt eine zweite Aufgabe zu erfüllen:

Die echten Sämlinge kenntlich machen,

Eine Auswahl iſt in der Ausſtellung der
erſten 100 Bücher zu ſehen, die mit der Er
öffnung der „Woche des Buches“ verbunden iſt
An derſelben großen Aufgabe arbeiten der
ſchiedene Stellen im deutſchen Vaterlande

J

1. Reichsſtelle zur Förderung des deutſchen
Schrifttums im Reichs üb.e rwachungs
amt der NSDAP. Leitung:
Roſenberg.erſten hundert Bücher für nationalſozialſtiſche
Büchereien. Begutachtung von Büchern natio
nalſozialiſtiſchen Jnhaltes. (Unbedenklichkeits
vermerk.)

Alfred
Referent: Bouhler. Die

2. Reichsſtelle zur Förderung des deutſchen
Schrifttums beim Propagandaminiſte
ri um. Leitung: Hans Hagemeyer. Die ſechs
Bücher des Monats. Aufruf zur Woche des
Buches. t

3. Preußiſche Lan des ſtelle für volks
tümliches Büchereiweſen, angegliedett
dem Kultusminiſterium. Leitung: Dr. Schuſtet
Aufſichtsſtelle der Staatlichen Beratungsſtellen
und des geſamten Volksbüchereiweſens.

4. Referat für Büchereiweſen im Kultus
miniſterium. Zuſtändig U. a. für die
preußiſche Landesſtelle.

5. Reichsſchrifttums kammer in
der Reichskulturkammer. Leitung: Han
Friedrich Blunck. Veranſtalter der „Woche de
Buches“.

6. Gliederungen der Deutſchen
Arbeitsfront. a) Buchhändler-Vörſen
verein; Leiter: Baur. b) Verband deutſcher
Volksbibliothekare; Leiter: Dr. Schuſter

Wenn ſie auch alle helfen bei der Sichtung
des weiten Feldes, ſo bleibt uns noch die Auf
gabe: uns und die Jungen zu erziehen füt
das deutſche Buch, fähig zu werden auf der
einen Seite, kritiſch zu ſchauen, auf der ande
ren Seite, ſich bejahend und hingebend zum
guten Buche zu ſtellen.

Wir ſollen dem Buch den Weg bereiten
in dem eine Seele ſchlägt, die des echten Di
ters, des wahren Forſchers, des unerſchrockenn
Kämpfers, des bodenſtändigen Künſtlers,
Politikers. Aber dieſe Seele muß einmal
ſchlagen haben in einem Körper von Fl
und Blut, ganz erd und ſchollengebunden.
der Verwuürzelung im Boden ertwächſt
Baum die Kraft, zum Himmel zu ſtreben
wächſt auch dem Menſchen der Auftrag
der zu werden für die Mitwelt und Nacht
im Buch. Wer dieſen Auftrag auf 30 Seil
erledigen kann, der ſchreibe nicht 300 oder l

Roſenbergs Schrift „Revolution in der
bildenden Kunſt“ mit ihren 15 Seiten
hat ganze Bibliotheken von Werken

über Aeſthetik abgelöſt!
„Unſer Leben währt 70 Jahre, und wenn

hoch kommt 80.“ Wir ſtreben heute wieder
nach einer Zuſammenſchau des Lebens Vir
wollen los vom Atomismus und Spegialiſten
tum, wir wollen hin zum Ganzen. Wir ſuchen
den Zuſammenklang zwiſchen unſerem Leben
unſerer Arbeit, unſerer Aufgabe mit dem
Leben des ganzen Volkes. Jm Streben na
ſolcher Zuſammenſchau fragen wir die Werk
der Großen der Nation, leſen wir die Schriften
unſerer Volksgenoſſen, die ums gleiche die
mit uns ringen, beachten wir die Bücher der
Jungen. Bei ſolchem Suchen iſt das Buch unfe

vertrauter Berater, unſer Helfer.Vorbei iſt die Zeit, wo Spekulanken n
Klubſeſſel über Bücher brüteten, um n
ganzes Volk in die Jrre zu leiten. Eine Ethit
die ein Verbrecher ſchrieb, hat niemanetwas zu ſagen. Ein Buch über Wehrhaf
machung der Jugend kann kein De

herausgeben. lBücher verdienen nur dann eine a
ſchaft, wenn ihr Verfaſſer eine Gefolgſ
verdiente.
Männer machen die Geſchichte und nicht

Bücher!
Ueber den „Untergang des Abendlandes ent

aufs neue mit Gräbern belegt worden iſt. Nie

Vielleicht aber kommt noch einmal

Artikel und Marmor widmet, der er imaginäre

Dabei war die dumme Lieſe doch ſelber
ſchuld daran, daß ſie dem Erfinder des Kunden

„Du mußt ſte

wird.
Männer, die als

als Sucher,

Werke tritt die „Wo

Partei, die
Buches“ lautet:

dienſtes in ſein betrügeriſch kurz gemeſſenesſieht. Wiegeſt Du mit der Handwage Pfeffer,ob er im Schützengraben den Griffel zur Handnahm oder in der ſtillen Stubierſtube im ſo ſchnelle mit dem langen Finger der linken Garn lief.
ins deutſche

ſcheidet nicht das Buch mit dieſem Titel, ſon

dern das Geſchlecht, das fein
Schickſal meiſter

igen oder ſinken,
du mußt herrſchen und gewinnen
oder dienen und verlieren,
leiden oder triumphieren,
Amboß oder Hammer ſein.

Jn wahren Büchern leben M
über Generationen hinaus als
Mahner ihres Volkes.
Kampf“ konnte eben nur von
lichſten aller Kämpfer geſchrieben we
Buch wird für Generationen ein Ve
ſein und immer wieder die en
naler Begeiſterung entzünden, wer
die Geſtalt des Kämpfers immer

Forſcher, als Kämpfe

als Künder uns Züher
gaben der Nation ein Vermächtnis. n In
dieſem Werke zu Helfen, haben all

NS Kulkurgemeindeg
Forderung bei der Eroffnung der

„Den Weg frei dem deutſchen
Haus zum

Menſchen!“

w

che des Buches

i Buchn en unvergleit
rden.

weiter

rmächtni

5 hinte

leben

Buch

deutſchen

d

Helf
milie F!
des Her
wandten,

war Die
eine Zän

ſie ſich
andere

ſchrei h
wäldchen

ſehung
Erwachſe

Wäldchen

ihren M
zu Hilfe

ſeitigen

übermant

einem S

halb des
durchſchn

auf den

Für

Veweiſ

ſo ſchm

KWulets,

S

SJdd

S

S
S



alrch, 7. November 1934 n Milteldeutſche National Zeitung e r. 261
e

Chirurgiſche Klinik nach Halle gebracht wer König, vollendete am Dienstag ſein 94. Ledem L den mußte. l bensiahr.
Bitterfeld. Am letzten Sonntag wurden beionkel eriticht ſeinen Keffen Wäldchen flüchtete zu ſeinem Bruder, kehrte Selbſtmordverſuch verurſacht der Sammlung für das Winterhilfswerk in

aber nochmals an den Tatort zurück und f Bitterfeld 3600 Aſt d örinde Helfta Zwiſchen den Kindern der Fa wurde verhaftet. e n a 1 Bann benanfe en e e de
wille Friedlin s in Helfta und der Tochter Kolbe war 22jährig und hinterläßt drei im unteren Stockwerk wohnende A0jährige

ion i errn Wäldchen, der bei ſeinen Ver Kinder. äldchen wurde na isleb J 5 Delitzſch. Am Bahnübergang in der Leipi e den Familie Friedling, mit wohnte Wäldchen e nach Eis en ge Fahrradhändler Paul Bär wollte ſich durch h gang p
if 3 L e ziger Straße ſtießen Montag ein Radfahrerwar Dienstag nachmittag kurz nach 5 Uhr bracht e c n Se ein Seefüllen J eine Zänkerei M ver eeh ne es im oberen Stockwerk wohnende 78jährige Pri Radfahrer fuhr hinter einem Laſtkraftwagen,

ſich gegenſeitig verprügelten, ein as als er dieſen überholen wollte, kam aus entachen. Puen ſogar in die Naſe biß. Auf das Ge Auto ſtürzt in Straßengraben e e net u Sper Var Pro gegengeſetzter Richtung ein Perſonenkraft
ig der hin eilte Frau Friedling und Herr Zwei Schwerverletzte. e gen sum Opfer. Bür wur wagen, auf den der Radfahrer auffuhr. Derer Er re bei, ab tatt di Se d beſinnungslos aufgefunden und ſofortige Wie gen, en Wäldchen herbei, aber anſtatt die Auseinander Eisleben. Ein mit zwei Perſonen beſetzter derbelebungsverſuche durch den herbeigerufenen Verletzte mußte dem Krankenhaus zugeführt

n ſchung der Kinder zu ſchlichten, ſetzten die Kraftwagen der Eisleber Großhandelsfirma Arzt waren von Erfolg werden.
de Erwachſenen den Streit fort, wobei Herr Ruck geriet heute vormittag auf der durch den

Wäldchen Frau Friedling ſo bedrohte, daß ſie Regen ſchlüpfrig gewordenen Straße nach Eisleben. Auf Veranlaſſung des Kreis Merſeburg. In der Nacht zum Dienstag
e ihten Mann und ihren Bruder, Herrn Kolbe, Holleben ins Schleudern, ſo daß der Führer arztes wurde n Ka ene Volksſchute auf wurde an einer Rübenmiete von einem Polizei
kfred I za vilfe rufen mußte. Jm Verlauf der gegen die Gewalt über den Wagen verlor. Das zehn Tage geſchloſſen, weil viele Kinder an beamten ein Mann geſtellt, der etwa 8 Zentner

Die ſeitigen Vorwürfe wurde W. vom Jähsorn Auto ſtürzte in den Graben und blieb ſtark be Halskrankheiten leiden. Vier Kinder ſind an Futterrüben geſtohlen hatte. Der Man ſprang,
alſtiſche ibermannt und ſtach ſeinen Neffen Kolbe mit ſchädigt auf dem angrenzenden Acker liegen. den Folgen von Diphtherie-Erkran um ſich der Feſtnahme zu entziehen, in die
natid J einem Schinkenmeſſer in die linke Seite ober Die beiden Jnſaſſen wurden ſchwer ver kann t geſtor Saale. Der Polizeibeamte warf ihm einichkeits halb des Herzens, wobei eine Schlagader le t. Der Prokuriſt der Firma Döring e en bereit e Rettungsring nach, an den er ſich auch an

durchſchnitten wurde. Kolbe ſchleppte ſich bis wurde dem Eisleber Stadtkrankenhaus zuge2 Hedersleben. Einer der älteſten Einwohner klammerte. Jn beſinnungsloſem Zuſtandewährend der Firmeninhaber in die des Mansfelder Landes, der Bauer Karl wurde der Gereeutſchen auf den Hof, wo er zuſammenbrach und ſtarb.t führt,n i ſt e e ttete ins Krankenhaus gebracht.

e eeeeeererereà eheie ſechs s z

ſche des S W V noörWvolks Geſtern verſchied nach kurzem, ſchweren Leiden unſer u Dankſagung! d Hoth NMöbe h G d d
gli Für die uns anläßlich unſerer goldenen Hoch EſSebr. und neue ſn Laborant zeit in ſo überreichem Maße zuteil gewordenen e zehr preiswert e pen en5 juf er. Ehrungen, Gaben, Glückwünſche und Aufmerk- C Neue Möbel auf d G reigsſtellen ſamkeiken, iſt es Uns nur auf dieſen Wege indg e Ehe Hachescheine aus dem Saalkreis

lich, ehe c re Und aufrichtigſten Dank n r für das W nter i ifs wer rzum Ausdruck zu bringen.l tus sbefond ilt unſer Dank unſerem Sizmannfür die Der Verblichene war uns während ſeiner 28jährigen Tätig s e d und ge ich r ans ler, wen wir Nauerstr. z nur auf Poſtſcheck-Konto
keit bei unſerer Firma immer ein treuer und ehrlicher Mit J it ünſerem ganzen Hauſe nicht nur bisher ſon am Fran eer in arbeiter und braver Arbeitskamerad. 2 See e n denn der a en en Kurt Scheer

d e ergebe Da e c eHans I Vir werden ihm ſtets ein ehrendes Gedenken bewahren. geliſchen Konſiſtorium der Proving Sachfen, der S W W. Gaalkreis

oche des z evangeliſchen Kirche altpreußiſchee Union, den Sf z halliſchen Kirchen, der Laurentiusgemeinde mitHer Betriebsführer l. die Gefolgſchaft Herrn Pfarrer Du da meinen SAFührern: J
tſchen der MignonGchokoladenwerke Oberführer Ernſt Standartenführer Beuer GVor t mann und Knob e Sturmbannführer Ecke Jn Die Veerdigung findet am Freitag, dem 9. November 11 Uhr, von der n W re el d Sturmführer C e Erſol

lle des Südfriedhofes ſtatt. GBeoebhardt meinen lieben und treuen Kame- J. eer. en ben des S Sturmes 12/75, dem Muſit zug Wasoh-der Standarte 75, ſowie ſeinem Dirigenten Bd. iSichtun Seifert, den Fahnenäbordnungen, der Kreis S Tn Kertung Halle Stabt der NSDAP, Kreisleiter Die richtige
hen fit e Dohmgoergen, den Beamten des Straf Bwrll tn ſcraſtbeinetgefängniſſes in der Fachſchaft Juſtiz, der Orts S .Hand-u. Kraftbetrieauf det tt Karte gruppe „Moritzburg“ der NSDAP, der NS- 1er ande u 5 n n Frauenſchaft der Ortsgruppe Moritzburg“, den von Ktkid- Stets auutnd zum Für die überaus zahlreichen und wohltuenden Mitgliedern der Frauenhilfe „Laurentius dem Brflſſ CONTINENT, T LagerPeweiſe herzlicher Anteilnahme, die uns bei dem Perlagsleiter der M. Pa. in g, den en Nodelrt Wandeng e g S eoaraturwerkstätte

ſhmerzlichen Verluſt unſeres innigſtgeliebten e rigen rer e er e Schaefer Einzelteil- Lagerr räg e „MNZ. e iereiten Ktes, Schwiegervater und Opi den vielen Bekannten, Freunden und Verwandten, V n ſt Ernst Beyer mer nen
en Dit e d unſ en n enen atfen Auswahl 188 Aveh bequeme Merseburger Straße 4 Fernruf 26687wahh Suſtanß Löther v S Se aers, de Das glückliche goldene Brautpaar Preise 84 Verlangen Sie bitteers, de wurd r hiermit all g z e n verbindliehlwurden, ſprechen wir hiermit allen unſeren Karl Altrock und a Dre sehrifeHiühſten Dank aus i e n gWerbte Ware SchonHalle g. S. im November 193 W er T i aerete, n nene Le erG erneralvertretun]q-Jn tiefer Trauer J SSSSE—E—E— SAusrüsfungen für die NSDAP, atte M

ſchafft Halle (Saale) JKauft eder gut heit Fa. Schnee Abert telpiger Setrass 25
e e Fernsprecher 221 02 u. 2s8 16I9 e Habe meine m

weder gmgenomm EchleThermosſſaschen
mit Glasausguß 90

Hartglasflaschen
mit Glasausguß und

Dr. med. Mlaneer
Kersehburger Straße 1

s Kalteriffbecher 1, a

Da Ehren woſerfiachenBe o ein 8 t erklärung mit Patentverschluß Sd 6 ThermoroseSchlafzimmer S trages Möbel 58 t I h m en et Isolierſiasche mit Garantieschein
9 wie dieses, das Stenotypiſtin transporte R R S gen Tegen den 70würde Ihnen gicher gefallen I Ref.- Realgumnasium I. E. ebrer Peters in anJ und der Preis doch auch 11 Fran leere Autofubren bis 20 K. Realau S. Seit nene

R S ſchinenſchreiverin, Str. Kilometer 20 Heolle (Sooles mit Bedauern zuunverheiratet, zum g ück. Bönicke.e An der Johanniskirche 1-2 rBitte besichtigen Sie unser ſofortigen Antritt Pf., führt aus 3 g z je s Neuanmeld. jed. Mittw. 9-10i. d. Schule rB Schaufenster, lassen Sie sich aber geſucht. Angebote Haupt, Petersberg m S J m J O r
S auch n S nd Se ten ſtraße 2. Fernruf lestigen S aſ zimmer zeigen. l und Zeugnisa T. ee Jungviut J i h Klavier. Gilber- fAlbrechtstr. 57 W t Laden unterricht Beſtecke, Geräte, e ne

K 7 GSeſchenkartikel,g A ke mit Ladenſtube ſo Den gen Gravieren, Repa Zeitun
Gefol fort od. ſpäter zu Straße 46. raturen von Goldfolgſche h vermieten. Zu er und Silberwaren.fragen Landwehr Däumig, Beſteck ist

2 ſtraße 7, I. fabrik und Goldd nicht e r 9 e J e n Haushalts- ſchmiede, ScharrenWellenſittiche, ſtraße 5/6 (zwiſch. Sn Gife nicht ſtellung Zuchtpaar mit 2 Kaffee David undr für meine 19fähr. d Jungen i rober Weidenplan).itel, ſo u inſerieren, dann wer Tochter ſuche ich elner, i e 3meiſtert ten S. ine Sten Kraftfahrzeng Seißenburgſtr. 18den Jhre Kunden Sie Halle eine Stellg. l yr5 g ESeitengebäuve 8en, auch nicht vergeſſen ſatt. Was Nah Führerſchule s z so umständlich basteln,
n h ht W Jene e 2 wenn man es so bequemenntn. vorhanden. o Exner, 4 hat? Sie gehen zu Fahrrad-g e W M 8 l T traße 60.Nlenerſetrecer, n 51088 Freundin t S Wer e a liter o Feinſchmeckende Bad Liebenwerdg, ne t Büroangeſt., lie herrlichsten Bastelteilet weit Dresdener s le Bilder- d e r golz wirklich preiswertder n Spaziergänge undMein d 0 9 5 rahmen Seele Ageree pantoffeln, krangformator für B. G N. ssahergleic Beweebungsmaterial Hlsſeret Zuring. unt. Sötor s Hort u RM. 3.75Dies e j ad rer er Seiſtſtr. 47. Block-Kondensatoren. Die mütß im Jntereſſe der Stellen Merſebur Str. Chr. Muſchemächtni S ne in m 8 bie eine rer ?et geprüft und an Arles vluf Golterage rn u. M 2 M 4 MF

n natio oblauchwurſt nur 60 r cceccc l 75 —.85 1.20intet umgetzend m echtsdah ben Für Donnerstag empfehle urückgefandt werden. Wegen T Albr ch Waſch Feinstellskala RM. 1.50

ter le W sehiche Kalbsleher tod e e en e ist Polſter. guramiair wanne e ugämpfe genccjenden arbeiten Naturheilverfahren Akku, 4 Volt, mit Träger undGenf Friſche 6chweinenieren 745 Die Sten e e Se Schwimmer D. 4.55J ſie tenungſuchenden erwarten neu, Aufpolſtern, Ruf 550 88. gebraucht, verkauft aFür die S leſe ding aller einge. Moverniſieren, Tat (Däder-Beſtrablung, dilligſt VBolicherei node, 100 Volk RM. 3.50n Rouladen n e e e ehe e Sebaſtian Rhbnleger 2um Selbea denteil, J zur Probe nur erledigen Vewerbungsunterlagen Sr. Brunnenſtr. s h RM. T. 50n e aſſe, Kähmaschinen re vöbren pritesHühner voſtfertig und franktert eingefandt RennGaſſe, Aus der liquidierten D. N. V. A. G. wir kostenlos!
wird. Jeder Sendung ſollte die Böllberger Weg 14 stammende Marhen-Maschinen in SBuch 2 le Sorte nur Angabe betgefügt fein, um welche das Fahrradhaus verschieden. Ausstattungen werden Jan

3 t 6 58 Serben en es ſich handelt. des Sudens! zewerbungen ſollten keine Origi e en n ſt JW zr cher u aſch e iel i e eng Opel, Diamant, besondersbilhgverkau S 50
Butter, Wurſt werbungeme an im v n der VreſtoMeiſterfahr ne ln Seſdlweſhen Grut 5 u. Klläuſe slelſchwaren ſenanen Unſcheſſt berſeten ſei. raver. Reparatur Kömigsfroßze

Opülen und Reinigen Henkels en werkſt. Erſattteile. (Fabrikgebsude Plano-Ritter) Halle (Saale) Schmeerstr. 1
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Ein berühmter Film erlebt morgen

seine Hallische Erstaufführung
un O. We arm FIeehl a
Gustav Gründgens

Deutschlands größter Charakterdarsteller

Charlotte Susa Paul Hartmann
in dem großen künstlerischen Meisterwerk der Bavaria

Gr rich re SAb morgen Donnerstag
ler größte Lustswiel- Erfolg

dieser Spifelzeit!

Eine entzückende Fortsetzung des unvergeßlichen

großen Lustspiel- Erfolges

PrIvatsehretrin

Rur noch el nige Tage

aus

Werktags 40,

der wundervolle, lustige,
mitreißencde Wiener Film

Gieſchichten

Wienerwalod
mit

Wolf Albach- Betty
Leo Slezak

un dem Vener PhiI-harmonisehen Grenester

Zahlg. der 2. Rate

dem

Stadttheater Halle
Heute, Nittwoch, 20 bis gegen 23 Uhr

Polenblut
Operette von Oskar Nedbal

Donnerstag, 20 bis gegen 23 Uhr

Wallenſteins Tod
Gin dramatiſches Gedicht von Fr. Schiller

3. Rate für Dienstag u. Freitag-Stammkarten erbeten
für MittwochStammkarten ſowie de

n

srapr
hneider

Donnerstag

sis, 820 Uhr

(2. Konzert

Kurhaus Ba

Heute Abend

Donnerstag, de

Heute Nachmittag

Unterhaltungsmuſt

großer Tauzabend

nachmittags 4Uhr großer Cangtee ne

dWittekindſ Seneran
Prof. Hr.

n 8. November 34,

2. Gittfogzße Konzert
des Gtäd tſchen Orcheſters
verſtärkt durch Mitgl eder des Leipziger Gewand
hausOrcheſters (3. Konzert der Anrechtsreihe 9

Leit un g:
Generaimuſtkdirektor Bruno Vondenhof

Werke für V oline von Vach und Schubert.
Bruckner: Acte Sinfonie

Einzelkarten und Abonnements von RM. I, aufwärts
bei Hothan und Stock, der Stadtthealerkaſſe und der Re

Kulturgemeinde
h

den 8. November 1934, abends 8 Uhr

der Anrechtsreihe B)

Guſtav Havemann (Violny

Saal cler Berggesellschaft

Lobeshymnen der Presses
Ein wirklich reizender, charmanter Film, von
einer solchen herzlichen und dabei vornehmen
Komik durchsetzt, datz man seine helle Freude

hat. Film-JournalFrisch, schlank, blond und elegant ist die

vom Heſcdentum
einer groß. Liebe
nach dem bekannten und vtelgelesenen Roman Die

Reise nach Pretorias von Ludwig von Wohl.
An der Spitze der großen Besetzung stehen:

Charlotte Gustav Paul
Susa Gründgens Hartmann

als Agnes Fredersen als Schliebach als Bernd Fredersen

Ferner: Paul Henkels Kurt Vespermann
Lilo Müller usw.

Der Bavuric Ist ein ganz groß. Wurt gelungen!
Vom Heldentum einer großen Liebe handelt dieser
prächtige Großfilm, der Künstlerisch auf
unerreichter Höhe steht. Jeder Meter hat Feinheiten
technischer und bildlicher Art, die man bei einmaligem
Sehen garnicht alle erfassen Kann. Ein Meisterwerk
des Photografen, ein Meisterwerk des Autors, ein
Meisterwerk der Parsteller und des Regisseurs.

„Das Erbe in Pretoria“ ist
eine Glanzlelstüng deutschen Filmschaffens!

Das auserwahlte Vorprogramm bringt:
Kulturfilm Fox tönende Wochenschau
Die Weltoper Nr. 3- Vier Gesänge uus Curmen

Heute letrter lag „Besuch am Ahend“

4.00, 6. 70, 8.45 Uhr

Billiger
nach Berlin
am Gonntag, dem 18. November

Gchnell

7.05 Uhr ab Halle an 1.13 Uhr
9.25 Uhr an Berlin Anh. Bhf. ab 22.55 Uhr

Fahrpreis hin und zurück nur M. 5,40
Gelegenheit zu preiswerten Stadtrundfahrten

(Mk. 2,80 pro Perſon ſtatt 4,-—), ermäßigter
Eintritt in das Haus „Vaterland“ von Mk. 0,60

ſtatt Mk. 1, pro Perſon

Billig Bequem

Anmeldung und Fahrkartenvorverkauf:

M Reiſedienſt Hapag Veiſebüro
Geiſtſtraße 47, Fernruf 27631 Halle (Saale), im Roten
und AnnahmeStellen Alter Turm, Ruf 32538 u. 29960,
Markt 8, Gr. Steinſtraße 15 in Merſeburg

Buchhandlung E. Slock). Hapag Vertreter F. W. Voigt,
Adolf Hitler Str., Ruf 3006.

musz9apag- Gonderzug

Darstellerin der Titelrolle,

risierungskunst.

Der Fllm ist mit einem höheren

Deutsche Allg.

viel, sehr viel geschmackvolle He

Mary Gleory-
Berliner Morgenpost

Eine Brayourleistung Kkomischer Charakte-
Der Angriff

macht und schöner, als er sich erzählen läßt.

Es War ein unterhaltsamer Kinoabend

gute Lustspiellaune, worüber das Publikum
mit lautem Beifallsdank quittiertte.

8 Uhr Abendblatt

Seigt

Huwmor ge

Zeitung.
Braun

iterkeit und

30 Minuten Variete

Fox fönende Woche

e e

Das gepflegte Beiprogramm bringt:

mit internationalen
Attraktionen

Amerikasschönst Auto-Reiteweg

Heute letzter Tagen
nschau

insn
uog slisagh usjvihinags uog ne

Rheinländer- Vereinigung Halle.

10. d. Mts., 20 Uhr,

ranoasjout nis abrjjvglioag a anl Bl 81
atln aus ausvunfejiiags nagnt6 aslatq asjun uscijjusllgasg a
Am Samstag, dem

findet unſerRhein“ im „Stadtſchützenhaus“ ſtatt, zu dem wir Mit
glieder, Landsleute und Freunde herzlich einladen.

Gemeinschaftsu

„Herbſtabend am

Rodio hbenun,
Sultöötletstunoen der funkmesse

Kör fing

Zahlungserlelehterung durch üns. R- Zahlplan
VolRksempfänger 10 und 18 Monatsraten Kraft-
sprecher für Großübertragungen steht leihweise
Sur Verfügung.

Ich und Wärme en gehlafzimme

Fach Handels u. Gewerbes für Gas-, Wasser-
und Elehtrieitäts-Verbraucher Grosse Uleich-
J Straße 54 Ruf 256 50

2 h

P Z Moritzburgring 1 SBergschenke ielleben Wervung Mittwoch, 14. November, 20 Uhr

Heute Schlachtefest Arten u. Licderabeng
Tanz bis s Ohr ausgeführt von Schülern desErfolgs- Gesangspaädagogen

Werhung Alfred Forest
Karten u 1.50 u. 1 MR. i. d. Musibalfen-
hdlg. E. Stock, Gr. Steinstr. 15 Ruf s

Unsere

Sochsenwerlke
Sei

Siemerzs
Stoſsfurt

Tefoqo
Telefunken

nternehmen der Wehag, des

Leipzig
Wellenlänge 382

6.05: Mitteilungen für den Bauern.
3.15: Funkgymnaſtik.
3.30: Von Berlin: Morgenkonzert.

Dazwiſchen:
00: Nachrichten.

3.00: Funkgymnaſtik.
3.20: Schallplatten.
10.00: Wirtſchaftsnachrichten, Tagespro

gramm, Wetter und Waſſerſtand.
Deutſchlandſender: Schul

ünk.
11.00: Werbenachrichten.
11.30: Nachrichten, Zeit, Wetter.
11.45: Für den Bauern.
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe.

EmDeOrcheſter. Dazw.:
13.00: Nachrichten und Zeit.
14.00: Nachrichten, Börſe und Wetter

bericht.
14.15: OpernQuerſchnitt. „Lohen

grin“ von Richard Wagner. Schall
platten.

15.20: Jugend und Buch.
15.40: Wirtſchaftsnachrichten
16.00: Von Breslau: Nachmittags

lonzert.

Aundfunkprogramm
Donnerstag, den 8. November 1954

Deutſchlandfender
Wellenlänge 1571

6.00: Wetterbericht.
6.05: Wiederholung der wichtigſten

Abendnachrichten.

mhört Rundiuns

Hosen-Sämmtliche

hadloapparate J
in Monatsraten

sehr große Auswahl
H. Schnee Nacht.
Halle, Gr. Steinſtr. 84

liefert ſofort

Mühlhacn,
Steinweg 38

Fiügel
n Bier. nner,Feine kam, Mein

ſchimmel Resta
Pianohaus

sophiengtraß

Haercher m Stadt
Waisenhausring sonclerlage

W en e

Kobovelt en Tanz
Morgen und jeden Donnerstag
im Kaffee

5- Uhr Tanz Teemit Kabarett Einlagen
T.

Menzeß

s0 schön
50
gediegen
und immer
gane
besonders
preiswert.
Echt eichene 575. 395. 450.
lachierte 295. 325. 375.

Annahme aller
Bedarfsdeckungsseh eine

Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplaß

s Minuten vom Markt
6.152 Von Berlin Funkghymnaſtik.

Tagesſpruch.
Von Berlin: Muſik am Morgen.
Jn einer Pauſe gegen
Neueſte Nachrichten.

5: Leibesübung für die Frau.
Haus wirtſchaftlicher Lehrgang.
Neueſte Nachrichten.

10.15: Volksliedſingen.
Körperliche Erziehung.

5: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30:* Der Bauer ſpricht Der Bauer

hört. Anſchl.: Wetterbericht.
11.50: Glückwünſche.
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe.
12.55: Zeitzeichen d. Deutſch. Seewarte.
13.00: Stille Täler ſtille Winkel.

Anſchl.: Wetterbericht.
13.45: Neueſte Nachrichten.
14.55: Programmhinweiſe, Wetter und

Börſenberichte.
15.15: Funkkaſperl: Kaſperl reiſt nach

Afrika.

Radio-Kunhnn Humboldestr. 48,
Fernsprecher s1416

17.00: Vom Deutſchlandſender: Alfred
Roſenberg ſpricht „Zur Woche des
Buches“.

17.05: Von der Geſchichte des Buüches.
Dr. Ehrhard Käſtner.

17.25: Sonatenſtunde. Ruth Meiſter
(Violine) und Theodor Blumer(Klavier).

17.55- Wirtſchaftsnachrichten.
18.05: Wir Arbeiterjungen. Eine Folge

von Liedern und Sprechchören.
18135: Unterhaltungskonzert. Funk

orcheſter, Ltg.: Hilmar Weber. So
liſten: Lotte Loeffel, Sopran; Arnim
Faber, Tenor.

19.35: Der neugzeitliche Straßenbau.
Prof. Dr. Wilhelm Geißler.

20.00: Nachrichten.
20.10: Meiſter des Geſangs. Schall

platten.
21.00: Die Hochwaſſerballade“ von A.

Artur Kuhnert. Muſik von Sig-
frid Walter Müller. Spielleitung:
Hans Zeiſe-Gött. Muſikaliſche Lei
tung: Sigfrid Walter Müller.

15.40: Hitlerjugend und Buch.
16.00: Von Königsberg: Nachmittags

konzert. Jn der Pauſe17.00--17.05: Alfred Roſenberg ſpricht
zur „Woche des Buches“.

18.00: Forderung der Zeit an das
deutſche Mädel.

18.20: Urwaldſchutzgebiet und moderne
Forſtwirtſchaft.

18.40: Zeitfunk.
18.55: Das Gedicht. Anſchl.: Wetter

bericht.
19.00: Ein bißchen Ungariſch.
20.00: Kernſpruch. Anſchl. Kurz

nachrichten des Drahtloſen Dienſtes.
20.15: Paul Graener dirigiert die Ber

liner Philharmoniker. Jn d. Pauſe
20.45-—20. 55: Herb duftet die Acker

krume
21.80: Preisausſchreiben der Reichs

ſchrifttumsſtelle.
22.00: Wetter-, Tages und Sportnach-

richten. Anſchl.: Nachrichten aus
dem kulturellen Leben.

22.80: Wir und die Sterne.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.

öwangsberſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Donnerstag, den 8. November 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

2 Klaviere, 2 Kleiderſchränke,
Schreibtiſche, 1. Sofa, 4 Radiv
apparatc, 1 Nähmaſchine, 1 Schreib
maſchine, 4 Warenregale, 1 Tapeten
ſchneidemaſchine, 1 Zahlkaſſe, 2 elek
triſche Heizöfen, 1 Mantelſtoff,
1 Poſten Gold und Silberſachen,
1 großen Poſten Möbel u. a. m.
Eigendorf, Ober-Gerichtsvollzieher.

Königſtraße 61.

drei

Donnerstag, den 8. November 1934:
10 Uhr, Abdolf-Hitler-Ring 13:

1Perſvnenwagen, 1 Büfett, 1 Couch,
30 Stück Bücher, 1 Poſten Uhren,
1 Klavier, 1 Poſten Schuhe u. a. m.

Krebs, Ober- Gerichtsvollzieher

Donnerstag, den 8. November 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Warenſchrank, 1 Klavier, 1 Radiv
Apparat „Mende“, 1 Diplomaten-
ſchreibtiſch, 1 Standuhr diverſe
Möbel und anderes mehr.

12 Uhr, an Ort und Stelle:
1 Ladenregal, 1 großer Waren
ſchrank.

Ort der Verſteigerung wird in der
Verſteigerungshalle bekanntgegeben.

Jaeger, Ober-Gerichtsvollzieher.
Marthaſtraße 14.

Donnerstag, den 8. Nvvember 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Klavier, 1 Druckmaſchine,
Schreibmaſchinen (Conti, Opga,
AEG.), Schreibtiſche, Nähmaſchinen,
2 Warenſchränke, verſchied. Möbel.

12 Uhr an Ort und Stelle:
(Ort wird in der Verſteigerungshalle
vekanntgegeben.)

drei

2 Kühe, 3 Färſen, 2 Jungrinder,
2 Bullen, 4 Pferde, 1 Ochſen,
1 Jagdwagen, 1 Perſonen-Autv
(Buick).

e
geſetzes vom 1. Auguſt 183S. 257) wird auf Vorſchlag n n
Oberbürgermeiſters der e n(S.) der Heideweg in Halle S

„HermannGöringStraße

umbenannt. her 101e NovemberHalle (S.), er olgehrafdent

fanden Ihren beſonderen Bee

i gvollBitte ſagen Sie es vertrauen
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iedenenSie lernen die ben

kennen, auf
Vorführunge
daheitm. Erfahrene
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kommen. Kommenganz unverbin n

22.00: Nachrichten und Sportfunk, 23.00--24.00. Nachtmuſik. Ehrhardt, Ober- Gerichtsvollzieher
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Spdesſturz aus dem dung

Altenburg Als am Dienstag morgen
gen ſechs uhr der fahrplanmäßige DZug
e geichenbuch Altenburg Leipzig den

hof paditz bei Altenburg paſſiert hatte,
nd man etwa eine Viertelſtunde ſpäter auf

Cleiſen ein junges Mädchen mit zertrüm
ſten Schädel tot auf. Wie die Nachforſchun
mergaben, hatte das Mädchen im ſchlaf
ter Zuſtande die Aborttür mit der

entür verwechſelt und war aus dem in
ler Fahrt befindlichen Schnellzug geſtürzt.

e handelt ſich bei der Toten Um die 18 bis
Oeſterihrige Anni Tern e ke aus Suls in

t die zu einer 30 Perſonen ſtarken, auf dem
e nach Amerika befindlichen öſterreichiſchen

Das Ver
inden des Mädchens war dem Reiſeführer

aufgefallen. Durch
en der Notbremſe brachte er den D- Zug

wanderergeſ

z hinter Altenburg

ſellſchaft gehörte.

VWettervorherſage
für 7./8. November.

giemlich trübe, Niederſchläge, kühl.

e Wehungen

zum Stehen Auf Grund ſeiner Ausſagen

konnte die Tote einwandfrei identifigiert
werden,

Auf den Ofen gefallen
und verbrannt

Burg. Auf der nahe dem Dorfe Riesdorf
gelegenen Riesdorfer Mühle bewohnte der
Rentenempfänger Randel eine Werkwoh
nung Er war, da ſeine Frau geſtorben ift,
auf ſich allein angewieſen und beſorgte ſicheden
Haushalt ſelbſt. Als Randel bei der Rückkehr
aus der Gaſtwirtſchaft Kohlen im Ofen nach
legen wollte, fiel er auf den Ofen. Seine
Kleider fingen ſofort Feuer, und der auf
ſteigende Rauch machte ihn bewußtlos. Ein
Mitbewohner bemerkte nach einiger Zeit den
Rauch der dürch die Tür drang. Als er das
Zimmer betrat, fand er R. bewußtlos mit
brennenden Kleidern vor. Hilfe kam jedoch zu
ſpät, da Randel bereits ſeinen ſchweren Ver

ren e war.KVBorboten des Winters im Harz

Altenau. Die erſten Vorboten des Winkers
haben ſich im Harz in den höheren Lagen be

un 7. November 1934 nche Fall

bule Naumburg. Nach dem ſitzungsfreien Mone gs Mon-7 d d T tag wurde am Dienstag im Bulleprozeß wie
5 e T 019 T der im Naumburger Schwurgerichtsſaal ver

Oherpegel m 1340061 T handelt. Am Mittwoch tagt das Gericht noch
ha ünterpegel 05800504 T einmal in Großkahna, und am Sonnabend

004 D hofft man die Beweisaufnahme beenden zu
können. Das Urteil dürfte Anfang der

ghe nächſten Wochen geſprochen werden.
w. 0,51 0,21 S Als Zeugen wurden am Dienstag der Ver

S 0,48 0,04 treter der Treuhandgeſellſchaft, die das Ver
t e 2,10 (0,04 gleichs- und Konkursverfahren nach derm 9,68 0,04 Zahlungseinſtellung des Bullekönzerns durchn e 0,67 0,07 führte, Balk, ſowie der Konkursverwaltero 0,07 0,04 Holzſchmidt vernommen. Beide gaben ein
e o o J 0,22 e Bild der damaligen Geſchäftslage des Unter
Bee 0,15 0,01 nehmens. Der Status zeigte auf der Aktiv
n e 9502 ſſeite 8,3 Millionen, a 24 Millionen Schulin e e 61 S den gegenüberſtanden. Nachdem ein Vergleichsh. e e 7 0,30 0,01 vorſchlag auf der Baſis von 40 Prozent ge
m e 0,58 0,01 nehmigt worden war, wurde im März 1934 das

9,80 0,04 Konkursverfahren eröffnet, gegen das0,20 0,04 ſich Bulle lange Zeit geſträubt habe. Auf die
e e grage der Verkeidigung, ob das Dresdenere n e o Glaskartell ein Intereſſe daran gehabt habe,

rutſchens.

reits gezeigt und ſtiegen in Geſtalt von Schnee
geſtöber und Reif auch ſchon ins Tal hinab
Dort wurden ſie von Niederſchlägen und Nebel
aufgelöſt, die Glätte und Vereiſung auf
den Bergſtraßen herbeiführten. Infolgedeſſen
blieben auf der Torfhausſtraße in der Nähe der
Lerchenköpfe etwa ſieben Perſonenkraftwagen
ſtecken und gerieten in die Gefahr des Ab-

Erſt mit Hilfe anderer Fahrzeuge,die Schneeketten angelegt hatten, konnten ſie

aus ihrer Lage befreit werden. Jnzwiſchen
wurde an den beſonders gefährdeten Stellen
Sand geſtreut, um die Gleitgefahr zu ver
ringern.

Ehrenmalweihe für Gefallene des
Landjögerkorps „General Mürtker“

Halberſtadt. Zum Gedächtnis der in den
Kämpfen in Mitteldeutſchland 1919/20 ge
fallenen Landesjäger wird das III. Batl. Jnf.
Reg. Halberſtadt in der dortigen Prinz
LouisFerdinandKaſerne eine Ehrentafel ent
hüllen. Alle ehemaligen Landesjäger ſind dazu
eingeladen. Für Unterkunft und Verpflegung
wird geſorgt. Anſchriften ſind an den ge
nannten Truppenteil zu richten. Nähere Aus
kunft erteilt der Vorſitzer der Traditions
gruppe, Herr Paul Grieſe in Altenburg
(Thüringen), Roßplan 5. Die Enthüllung
findet am 11. November, nachmittags 4 Uhr,
ſtatt, vorher werden Waffen- und Sport

Bulle-Progeß geht dem Ende zu
Urteil Anfang nächſter Woche zu erwarten

daß der Großkahyngaer Betrieb nicht wieder auf
die Beine komme, erwiderte der Zeuge Balk,
daß ihm bei einem Telephongeſpräch von Dr.
Schmidt (Dresden) geſagt worden ſei,

die radikalſte Forderung der Jnduſtrie ſei,
daß nicht nur Großkaynga, ſondern auch die
anderen Betriebe des BulleKonzerns aus
geſchaltet werden müßten, und daß volks-
wirtſchaftliche Gründe hierfür maßgebend

ſeien.

Der Zeuge May äußerte ſich über den Wertder Lagerbeſtände in Groptantg im März 1932.

Er kam zu einen Wert von 144 000 Mark nach
Abzug von 20 Prozent. Dieſe Berechnung
wurde von dem Sachverſtändigen Dr. Stein
als von falſchen Vorausſetzungen ausgehend
nicht gebilligt. Dr. Stein war der Meinung,
daß ein erheblich höherer Wert vorhanden
war.

Jm Verlauf der Verhandlung wurde auch
behannt, daß gegen den Angeklagten wegen
ſeiner Schadenserſatzanſprüche im Zuſammen
o mit dem Brande in Altenfeld im Jahre
1929. ein Ermittlungsverfahren ſchwebt.

Nr. 261
e

übungen der Truppe ſtattfinden. Beim Ein
treten der Dunkelheit großer Zapfenſtreich
und Vorbeimarſch der Reichswehr am Ehren
mal. Am Abend des 10. November Begrüßung
der zur Feier erſcheinenden alten Landesjäger.

Heldrungen (Kr. Eckartsberga). An einer
Wegabzweigung kurz vor dem Ort Sach ſen
buxg. ſtieß der Oebſter Paul Schmidt aus
Heldrungen mit ſeinem Laſtkraftwagen mit
einem aus Richtung Sachſenburg kommenden
Perſonenauto zuſammen. Der Laſtwagen
ſtüxzte um, die Jnſaſſen würden auf die
Straße geſchleudert Dabei erlitt die Frau des
Gärtners Robert Fickardt ſchwere Bruſt
quetſchungen, der Gärtner Paul Hohlſt a mm
arge Kopfverletzungen und der Beifahrer Kurt
o g Verletzungen an den Beinen. Schmidt

kam mit dem Schrecken davon. Die beſchädigten
Wagen mußten abgeſchleppt werden. Die
Schuld ſcheint den Laſtkraftwagenführer zu
treffen, der das Vorfahrtsrecht des Perſonen
autos nicht beachtet haben dürfte.

m
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Man ſah ihm auf den erſten Blick an, daß
er ſinnlos betrunken zu ſein ſchien.

Er gröhlte zu ſeinen Melodien Lieder, aber
der Text war kaum noch verſtändlich.

Zwei andere Männer begleiteten ſeinen Ge
ſang, aber auch ihr Text war nicht mehr ver
ſtändlich

Sie waren ebenſo bezecht wie Jo
Jn dieſem Augenblick tat es Edith leid, her

gekommen zu ſein.
Sie ſchämte ſich plötzlich des Mannes am

Klavier und ſie verachtete ihn grenzenlos.
Wie konnte ſich ein Menſch derartig be

elen und einen ſolchen widerlichen Anblick
ieten

Es war die ſchrecklichſte Bar, „die Edith je
geſehen hatte.

Alle Beſucher waren mehr oder weniger be
trunken und ein ſolches Gröhlen, Lachen und
Brüllen erfüllte den Raum, daß Edith förm-
lich die Ohren weh taten.Edith ſtand hilflos und verlegen in der
Tür.Und jetzt hatte ſie nur den Wunſch, dieſes
abſchreckliche Lokal wieder zu verlaſſen.

Aber es ſchien bereits zu ſpät zu ſein.
Ein breitſchultriger Kerl mit der Phyſiog

nomie eines Verbrechers ſtand von einem Bar
hocker auf und kam ſchwankend auf ſie zu.

Edith wollte flüchten, aber der Mann hatte
ſie bereits an der Hand ergriffen

Er zog ſie brüsk und roh bon der Tür fort
und o ſie in die Bar hinein.

Das Geſicht des Mannes Zlühte vom. Alko
holgenuß ünd ſeine Augen blickten verſchwom
men auf Edith.

„Mädel, Du wirſt doch nicht fortgehen. Bill
Jones hat gerade auf ſolch Mädel gewartet
wie Du es biſt. Komim, ggib dem armen Bill
einen Kuß und er wird Dir zum Dank wieder
einen geben Cooper bring eine Flaſche
Wein in die Niſche da„Sofort laſſen Sie mich los!“ rief Edith
empört.

Aber Bill lachte nur und ließ den Arm, den
er gepackt hielt, nicht los.

Der Kerl ſchien eiſerne Muskeln zu haben.
„Ein Mädel mit ſoviel Temperament muß

gut küſſen können komm zeig es mir
mal rief Bill Jones und zog Edith an ſich.

Edith ſchlug ihm ins Geſicht, aber das
ſchien der Burſche gar r zu empfinden.

Er zog ſie nur noch feſter an ſich, preßte
aber diesmal ihre beiden Arme derart zu

ſammen, daß ſie ſich nicht mehr wehren konnte.
Als das Geſicht dieſes Kerls, der ſie küſſen

wollte, ihr ſo nahe war, daß ſie den wider
lichen Alkoholdunſt ſeines Atems ſpürte, päckte
ſie Entſetzen und Grauen.

Sie ſchrie gell und laut zu Jo, der ihr den
Rücken kehrte und noch immer auf die Taſten
einhämmerte, hinüber

„Zu Hilfe Jol Zu Hilfel“
Jm gleichen Moment brach das Klavierſpiel

ab und dann geſchah etwas, was Edith und
Coopers Bar nie wieder vergeſſen ſollten

Sturm in Covpers Salvon.
Noch hatte der Mund des widerlichen Bur

ſchen Edith nicht berührt, als er aufſchrie und
zürücktaumelte und ſich an den Kopf griff.

Jo hatte den mächtigen Burſchen wie einenTerrier einfach in den Nacken gepackt und zu
rückgeriſſen.

„Hände von dem Mädel!“ rief Jo aus und
ſeine Stimme klang drohend und gefährlich.

Das ganze Lokal war plötzlich ein Hexen
keſſel von Geſchrei, Lärm und Toben.

Die ganze Bande war von ihren Sitzen
geſprungen und bildete einen Kreis Um Jo,
Edith und den Mann, der ſcheinbar immer
noch nicht begreifen konnte, was mit ihm ge
ſchehen war.

Er ſtand taumelnd da und ſah verblüfft
von Edith auf Jo und von Jo auf Edith.

„Gib's ihm doch Jerry!“ ſchrie in dieſem
Augenblick eine gelle Stimme.

Sie kam aus dem Kreis der Gäſte, die ein
Schauſpael zu erwarten ſchienen.

Erſt jetzt ſchien Jerry, ſo hieß Ediths ſtürmiſcher Liebhaber, zu begreifen, was geſchehen

war.
Eine blaue Ader ſprang an ſeiner Stirn

auf und ſein kantiges Geſicht verzerrte ſich vor
Wut.

Er ſchien etwas ſagen zu wollen, aber das,
was aus ſeinem Munde kam, war nichts, als
ein heiſerer Schrei und dann ſprang er Jo
ganz plötzlich wie ein wildes Tier an.

Jerry war in Coopers Saloon, als einer
der wildeſten „Schläger“ bekannt. Er hatte
einige Zeit zur Leibgarde Al Capone gehört
und ſeine rieſigen Körperkräfte waren bald
ſprichwörtlich in den Gangſterkreiſen.

„Er ſchlägt jerrymäßig pflegte man
von einem brutalen Boxer zu ſagen.

Wenn Jerry „jerry mäßig ſchlug, ſo
kämpfte Jo jedenfalls „jomäßig“.So etwas hatte man einfach in Coopers
Sakoon noch nicht geſehen und das wollte viel
ſagen.

Jo packte Jerry nicht anders, wie ein Bund
Flicken, hob ihn hoch und warf ihn mitten inden Kreis der Gäſte hinein, die ſie umſtanden.

Ein Wutgebrüll wurde laut.
Nicht nur von Ferry Seite, ſondern ſämt

i Gäſte von Cooper ſchrien mit.
Dieſer Fremde W ihren ſtolzeſten Mannbeſiegt. Die Hölle ſollte ihn verſchlingen
Da aber kam Ferry auch ſchon wieder an

t die meistn ſie lesen Zeitungen Vei h

Er keuchte wie eine überheizte Lokomotive.
Aber er kam diesmal gar nicht an Jo her

an. Jo hatte dem ehemaligen „Al Capone
Mann“ einen wunderſchönen Magenhieb ver
ſetzt und Jerry ſank ſtöhnend auf den Boden.

Das war für Coopers Gäſte zuviel.
Vergeſſen waren die hübſchen Lieder aus

allen Hafenkneipen der Welt, die ihnen dieſer
Fremde vorgeſungen hatte.

Es bedurfte keines Befehls und keiner
Führung, um nicht gemeinſame Sache gegen
dieſen Fremden zu machen.

Wie ein einziger Mann ſtürzte ſich die
ganze Bande plötzlich auf Jo.

Aber Jo ſchien plötzlich hundert Fäuſte zu
haben.

Hier traf er ein Auge,
dort einen Leib.

Schmerzensſchreie wurden laut und das Ge
brüll der Getroffenen ſteigerte ſich bald zu
einem Orkan.

Jo ſchien ein raſender Teufel geworden zu
ſein und niemand kam an ihn heran.

Seine Schläge fielen ſo blitzſchnell und
waren ſotvohl berechnet, daß jeder Hieb einen
Gegner kampfunfähig machte.

So etwas hatte man einfach in Coopers
Saloon noch nicht geſehen.

Und Jo ſchien ſich nicht einmal aufzu-
regen.

Er ſtand wie ein Felsblock in einer toben
den Brandung und lächelte dabei.

Fhm ſchien dieſe Holzerei einen Bärenſpaßzu machen
Nur als Jo ſah, daß jemand einen Revol

ver zog, da war es mit ſeinem Lächeln vorbei.
Er ſprang auf den Revolverheld zu, ſchlug

ihm den Revolver aus der Hand und gab dem
Kerl zwei Ohrfeigen, daß dieſer krachend
gegen den Bartiſch ſchlug.

Aber ganz plötzlich ſah man
Händen Revolver.

Jo's Geſicht war plötzlich voll Zorn.
„Feiges Geſindel“, ſchrie er und wie durch

Zauberei hatte Jo ſetzt ſelbſt einen „Knaller“
in der Hand.

Er ſprang zurück und deckte Edith mit
ſeinem Körper.

„Er ſchrie ihr zu:
„Mach, daß Du herauskommſt, gleich wirdhier e Hölle los ſein

Edith taumelte zur Tür.
Noch ehe ſie d Tür erreicht hatte, bellte

der ſah de ga auf.

n ann- lötzlidunkel in der Bar. visrlis
Das Licht erloſch und nichts als Brüllen

und Toben war in der Dunkelheit.
Cooper hatte ſeine Tricks.

(Fortſetzung

dort einen Arm,

in vielen

wurde es ganz

folgt.)

Zorn
gebrauſt.
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der Endrunde zu finden. Bei den Meiſterſchaf
ken von Quedlinburg konnte er in der
Klaſſe den Sieger ſtellen und den Titel
„Meiſter von Quedlinburg“ erringen.

Der zweite halliſche Spieler Wallbaum,
Ping-Pong-

Elub war noch nicht ſo erfolgreich, da er
erſt in letzterer Zeit in die Spitzengruppe vor
gearbeitet hatte.

Der dritte halliſche Spieler, W. Mein-
Hhardt, vom Hall. Tiſchſportverein
32 hat an großen Turnieren noch nicht teilge
nommen, doch wird er in der halliſchen Stadt
mannſchaft eine gute Figur machen. So iſt bei
dem guten Können der beiden Gegner mit aus

port zu rechnen und kann allen
uch des Turniers, das

Die D. eüotet e 7936
Der Männerturnwart Martin Schneider

Gerätemeiſterſchaften
Dortmund mit den Männerturnwarten aus
allen deutſchen Gauen den Arbeitsplan für das

Die Arbeit im nächſten
Jahr wird ausſchließlich im Zeichen der Vorbe
reitungen für die Olympiſchen Spiele

Bereits in der Zeit vom Januar
bis zum April finden in allen Gauen Wochen
endLehrgänge ſtatt, an denen jeweils 10 bis
20 Turner teilnehmen werden. Dieſe Lehrgänge
ſind in erſter Linie dem Nachwuchs vorbehalten.
Weitere Leiſtungsprüfungen finden noch in dan
Kreiſen und in den Bezirken ſtatt.
in drei Klaſſen, Unterſtufe, Mittelſtufe und
Meiſterklaſſe geturnt.

Die Gauturnwarte werden bei ihrer
Arbeit durch Gaulehrwarte unterſtützt,

Deutſchen Turnſchule
eine beſonders ſorgfältige Ausbildung erhalten
haben und als herborragende Geräteturner den

ihres Lehramtes
herrſchen. Es wird erwartet, daß bei den ab
ſchließenden OlympigPrüfungskä m p
fen neue herausragende Kräfte in Erſchei
nung treten, die in die Nationalmannſchaft
eingereiht werden können.

vorausſichtliche

hat anläßlich der

Jahr 1935 beſprochen.

1936 ſtehen.

gezeichnetem S
Sportsfreunden der Beſ
nach dem DavisCup Syſtem ausgetra
gen wird, nur empfohlen ſein.

Seloweecetleletibe

Europameiſter
m 10. und 11. No
Olympiſchen

ſchaften im Gewichtheben ar
vemnber in Genug, die im
Dreikampf zum Austrag kommen, haben
insgeſamt die Beteiligung von 7 Nat i on en
gefünden. Neben Deutſchlan d haben dabei

Oeſterreich und Frankreich
Gewichtsklaſſen gemeldet,

praktiſchen Teil

Die Spitzenturner
Olympia Mann

er Deutſche Gport
Selooiteeen

Bei einem internationalen Schwim
Wien gingen auch verſchiedene bekann

an den Start.
100 Meter Kraul war Europame
Cſik natürlich
ſchwamm ohne Konkurrenz noch 59,3 Sek.

Zwei neue öſterreich

während von der Schweiz, der Tſchecho
ſlowakei und Lettland nür vereinzelte Nen
nungen vorliegen. Die Teilnehmerliſte ſieht in
den einzelnen Gewichtsklaſſen folgende Bewer

ber vor: 5Federgewicht.
Deutſchland: WalterSaarbrücken, Mühlberger
Frankfurt. Oeſterreich: Andryſek. Fran k
reich: Baril, Debeneſt. Jtalien: Bes
cape, Briggzi. Schweiz Rigert.

Leichtgewicht.
Deutſchland: Wagner-Eſſen, SüßdorfHom

burg. Oeſterreich: Fein, Hangel. Fran k
reich Duvergne, Riviere. Jtalien: Ga
betti, Excole, Eella.

Mittelgewicht.
Deutſchland: JsmayrMünchen, Gottſchalk

Eſſen. Oeſterreich: Heinzmann, Hipfinger.
Jtalien: Galimberti. Schweiz Aeſch
mann, Trikler.

Halbſchwergewicht.
Deutſchland: Deutſch-Augsburg, Leopold

Erfurt. Oeſterreich: Hala, Zemann.
Frankreich: Hoſtin, Le Put. Jtalien-
Mercoli.

Schwergewicht.
Deutſchland: Straßberger-München, Man

ger Freiſing. Oeſterreich Schilberg.
Frankreich: Dumoulin, Florent. Jta
Nien Beretta, Tonani. Tſchechoſlowa-
kei: Stobla, Pſenicka. Lettland: Luhaar.

ſchaft bilden, die im nächſten Jahr mehrere
große Aufgaben zu löſen hat.

e dem Länderkampf gegen Ungarn,
der vorausſichtlich zu Beginn des Monats Fe ſcle on Jl

Durchführung
kommt, wird die aus 30 Turnern beſtehende
Kernmannſchaft in der Deutſchen Turn
ſchule beſonders geſchult.
vember 1935
Meiſterſchaften im Geräteturnen veranſtaltet.
Den Höhepunkt und Abſchluß des
am 1. Dezember der Länderkam
Schweig bilden.

Wieder einmal ſteht das Ende einer er
folgreichen Rennzeit vor der Tür, die Bahnen
des „großen Sports“ haben ſchon im vo
rigen Monat größtenteils ihre Pforten ge

wenige Renntage ſtehen

Jm Monat No

Jahres wird ſchloſſen und nur noch
aus, bis es in die Winterpauſe geht.

Zeit“ gibt dann am beſten Gelegen
heit, die Bilanz des Rennjahres zu ziehen und
die Erfolge der Aktiven ſind es dabei in erſter
Linie, die den Rennſportfreund intereſſieren.

Die Erfolge der Reiter
Unter den Flachrennreitern iſt der Kampf

um das Championgt bereits entſchieden,
der junge Willi Printen das Talent
hat ſich vom Vater auf den Sohn vererbt
führt mit 66 gewonnenen Rennen mit ſo er

ſprung, daß er auch in dieſem
er der „Erfolgreichſte“ ſein

Jm kommenden Jahr begeht die Deutſche
Tuürnerſchaft die Feier ihresrigen Beſtehens, die mit dem Alter s-
treffen in Koburg verbunden wird. Die
Alterswettkämpfe werden in der Ausſchreibung

Leiſtungsfähigkeit der Teilnehmer
geſtalt angepaßt, daß neben den Uebungen an
den Geräken noch Märſche und Kleinkaliber
ſchießen ausgetragen werden.

heblichem Vor

Plätze ein. Der in Hannover beheimatete
G. Reinicke ſattelte 56 Sieger und A.
Morawez, Köln, konnte mit ſeinen Pflege
befohlenen bisher 49 Rennen gewinnen. Sehr
e operierte A. Althoff, der u. a. die
hervorragenden Travertin und Con eſſin a
krainiert, mit 45 Siegen vor A. v. Borcke
(44). Erſt an fünfter Stelle ſteht mit G.
Ar n ul der erſte Privattrainer, dem mit den
Pferden des Stalles Oppenheim 43 Siege
beſchieden waren. Ueber 80 Erfolge haben noch
A. Horglek (42), O. v. Mitzlaff (40),
Alb. Schläfke (86), E. G. Butzke (33),
A. v. Negelein (82), F. Föſten (31), Frhr.
o. d. Bottlenberg (831), K. Gdler und
A. Ohlmeier (je 30) aufzuweiſen.

Trabrennen
Die Zahlen der Erfolge bei den Dr ab

rennfahrern liegen weit höher, konnten

Campbell will 480 kmstd ſchaffen
Der engliſche AutomobilWeltrekordfahrer

Malceblm Campbell
ſeinem vekannten Blauen Vogel“ die in
ſeinem Beſitz befindlichen abſoluten Schnellig
keitsRekorde
einer StromlinienKaroſſerie, die die beiden
Hinterräder vollſtändig einſchließt, neuen Luft
druckbremſen und ſelbſtverſtändlich neuen Mo
koren hofft Campbell 800 Meilen (482
Kilometer Stundendurchſchnitt zu erreichen.
Die 438,490KilometerStunde, die er bei ſeiner
Rekordfahrt über den Kilometer mit fliegen
dem Start erreichte, ſind noch nicht genug.
Bis zum Frühjahr ſoll der Wagen fertig
geſtellt ſein. Als Strecke iſt wieder der Strand
bon Daytonga Beagch auserſehen, wo der
Engländer die beſtehenden Rekarde erzielte.

Hockeen- Sibbeeoehilo

Jm Wettbewerb der deutſchen Hockey
Gaue um den Silberſchild ſind bereits
zwei Runden erledigt. Am kommenden Sonn

t zwei Spielen in Hannover
heim die Vorſchlußrunde durch

on am 25. November treffen die
Mannſchaften im Endkampf

tag wird mi
und Mann
geführt und ſch
beiden ſiegreichen

ht intereſſanter Kampf geht
am Sonntag in Hannover bevor, wo der

eidiger Brandenburg und Nie

Amal 200 Meter Kraul ſtellte er die ne
Marke auf 9:51,6 Min., über A4mal 100
Kraul konnte mit 42124 ebenfalls einöſterreichiſcher Rekord aufgeſtellt e
den. Hier ſchwamm die Budapeſter Rat
ſchaft vom BEAC, die als Erſte anſchl
vor allem durch das fabelhafte Schwim
ihres Schlußmannes Cſik mit 4118 hen
falls eine neue ungariſche BeſtleiſtunEf t legte hierbet die 190Meter-Strete
58,3 Sek. zurück, eine Zeit, die beſſer ſt ah
der Europarekord von Dr. Baranh von d

alle apielt Ruqb4
Am kommenden Sonntag hak h

Rugby- Abteilung des Reichsbahn
Turn u. Sportvereins Halle auf ihten

Canengerweg
Weſten (Leipzig) zu Gaſt. Nach ſeinem ars
gezeichneten erſten Spiel gegen die Sport
freunde Leipzig, wird der Reichsbahn
Turn und Sportverein ſeinen Gäſten ein
ſpannenden und offenen Kampf liefern.
erſter Verein in Halle bemüht er ſich, dieſen
männlichen und charakterſtärkenden Kampfſpot
zu der Geltung zu verhelfen, die er verdient

Das auffallendſte Merkmal für den La
iſt der eiförmige Ball, der in das
neriſche Mal getragen werden muß, was

t In jeder Mannſh
ſpielen 15 Mann, nämlich 8 Stürmer, die d
ſo fremd anmutende Gedränge bilden, 2 Ha
ſpieler, 4 Dreiviertelſpieler und 1 Schlußman
Der Ball darf mit der Hand, aber nur m
hinten, und mit dem Fuß geſpielt werd
Wird der Ball vorgeworfen, ſo ergibt dieß
Regelverſtoß jedesmal das Gedränge
laubt iſt es, den balltragenden Gegner tief
h. an den Beinen zu halten. Das iſt der C
weshalb Rugby zu Unrecht ein roher n
geheißen wird.

Dem Spieler geſchieht nichts, al
Uebung. Das in Halle zu beweiſen h
der Reichsbahn Turn und S
verein zum Ziel geſetzt.

Meüeo An Nüeze
Unſere Ringer gegen Ungarn ſtehen in i

Gewichtsklaſſen bereits fe ſt. Am 18. Noben
hafen Deutſch

vertreten: im Federgewicht He
chen, im Leichtgewicht Sch war

im Weltergewicht Schäfer
ſtadt und im Schwergewicht Horn

Beim Amſterdamer Sechstagerennen
RauſcheHürkgen mit drei Verluſtrun

jagdenreichen Nacht auf
9. Platz zurückgefallen. Die Spitzen

aus BreſcianiPriekode zurück Pijnenburg We
und Slaats-v. Kempen folgen.

Englands Fußballmannſcha
iſt für den am 14. November i
findenden Kampf wie folgt aufgeſt

Moß; Cooper, Ha 5Parker, Copping;den, Tilſon, Baſtin, Brook.
die italieniſchen Schlachter
bis jetzt in Stärke vo
größten Fußballkamp
haben, iſt zum erſtenma
zwang aufgehoben worden.

M atthews,

n 3000 Mann fü

Das Modell des Reichsſportfeldes in Berlin-Grunewald,ſen ſich mit ihren Auswahlmann
egenüberſtehen werden.

bekanntgegebene Berliner S
der Stätte der Olympiſchen Spiele 1936. In der Mitt
tauſend Zuſchauer faſſen ſollilberſchild dahinter das Schwimm

e die Deutſche Kampfbahn, die hundert
ſtadion. Das Reichsſportfeld wird nach

March errichtet deſſen Vater 1912 das Deutſche Stadion
läufer des künftigen Reichsſportfeldes geſchaffen hat.

J e

nach den Erfolgen über
en und Nordmark mit einem wei

keren kampfſtarken Gegner zuſammen,
den Erfolg nicht leicht machen wird. Der Gau

gegen den Gau
Sachſen ſiegreich geweſene Mannſchaft in der
gleichen Aufſtellung gegen Brandenburg an

den Plänen des. Architekten Werner
in BerlinGrunewald den Vor

Niederfachſen E. Grabſch, der erſt vor wenigen Tagenſeinen 50. Sieger ritt, wird ihn kaum noch er
reichen können. Wieder mit im Vordertreffen

doch hier bereits vier Fahrer ſchon über 100
Sieger ſteuern, wobei allerdings berückſichtigt
werden muß, daß dieſe Fahrer viel größere

Staroſt a zu finden, der zugleich mit Startmöglichkeiten haben als die Reiter.
Ritten der meiſtbeſchäftigſte deutſche

und auf 46 Erfolge kam. A
tto Schmidt ſteuerte 43 Sie

mit 38 Siegen folgte der nach dem
en übergeſiedelte Max Schmidt vor

RaſtenbergerH. Wenzel (84) und H. Zehmiſch

Jockey war
meiſter Oe eTioelt- Jeutrio

Bei dem Sonntag, den 11. 11. im Reichshof
Austrag kommenden Tiſch

tenniswettkampf der halliſchen Stadtmannſchaft

J. Frömming ſicherte ſich mit einigem
Vorſprung die Spitze mit 141 Erfolgen vor dem
Hamburger W. He itmann (129), G. Jau ß
jun. (111) und Charlie Mills, der bis
zum Antritt ſeiner Amerikareiſe auf 105 Siege
kam. Aus der Reihe der übrigen Fahrer ragt
noch mit 74 gewonnenen Rennen der Hambur

den Hindernisreitern wogt ger J. Spieß heraus und erſt dann kommengegen die engliſche Nationalmannſchaft ſtehen
die Hallenſer vor einer kaum lösbaren Aufgabe, der Hampf um die Führung noch hin und her die erſten Bahern mit M. Roth und Alt-

und gegenwärtig liegen Willi Wolff und der meiſter C. Weidmüller mit 34 bzw. 31zählen doch die beiden Engländer zur Welt
Weſtdeutſchland

Weber mit je 30 gewonnenen Rennen an der
J. Unterholzner (25), dem

dann in beträchtlichem Abſtande H. Müſſchen
(17), die Nachwuchsreiter K. Florian und
W. Rößler mit je 15 Siegen folgen, während

Spitzenſpieler
nächſt den Ungarn der beſte Angriffsſpieler
der Welt. Seine Erfolge alle hier aufzuzählen,
würde zu weit führen.

Aber auch die hal liſchen Spieler können

H. Siegern.

Belgiens Hockeyelf für den Länderkampf
gegen Deutſchland am 18. November in
Berlin wurde jetzt aufgeſtellt. Folgende Spieler,

der oftmalige Meiſterreiter W. Hauſer mit die ſich allerdings noch in einem weiterenſich mit ihren Erfolgen wohl ſehen laſſen. So
errang Fiedler bei den Ausſcheidungsſpie
len den Titel Gaubeſter und konnte bei den
Gaumeiſterſchaften einen guten 8. Platz

14 Erfolgen kein gerade glückliches Jahr hatte. Probeſpiel bewähren müſſen, ſollen Belgiens
Vertretung übernehmen v. Loo, Paqueéet,

t nehmen Putz, Seeldrayers, Rombeuts,
diesmal zwei Vertreter der Proving die erſten l Deguent, Deru und Portieltje.IJn der Liſte derbelegen. Jn Wittenberg, Nordhauſen,

Halke und Magdeburg war er ſtets in

Steve Hamas und Max Schmel
reit, ihren Revanchekampf in ei
Ring auszutragen, nachdem
telegrafiſch ſeine Zuſage ge
Hamburger Veranſtalter R
iſt augenblicklich auf der Su
eigneten Kampfſtätte und haVerhandlungen ſchon eingeleitet.

Amtliche Vekanntmachunn
Betr. Hrtsgruppe Halle

für Leibesübungen.

Trotz zweimaliger
der turn- und ſporttrei
nicht ihre Adreſſe mitgeteilt.
mit nochmals auf, dieſes umgehe
ich genötigt bin, dem Beauftragten
darüber Mitteilung zu machen.
ſpäteſtens 10. November a

Dr. Kaiſer, Halle (Saale),

5 Milllonen gehullkird

haben keine Zahnbürſte! Dieſes tr
kürzlich in deutſch
beweiſt, daß viele
der Gebrauch einer Zahn
alle Eltern der Ruf: S
eigene Zahnbürſte beſitz
Kinder zu regelmäßiger
der verläßlichen Quali
werden Euch ſpäter da

Eltern noch nicht w

Walkens, Geelhand, Rensburg,
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GtreikAlarm in Gpanien
Radrid, 7. Nov. Die ſyndika-

liſtifchen Gewerkſchaften (C. N. T.)
len, wie am Dienstagabend gemeldet wird,

ja lerſchiedenen Städten Spaniens den
Generalſt r eik ausgerufen. Bis jetzt ſteht
t daß in Saragoſſa der größte Teil deruarbeiter und Kellner dem Streik

aufruf Folge geleiſtet hat. Auch aus
lieante kommen Gerüchte über die

Arbeitsniederlegung verſchiedener Berufs
ruppen. Demnach ſcheint die Drohung der

Syndikaliſten. und Anarchiſten, (die an den
ehten Unruhen nicht beteiligt waren), im

aälle der Vollſtreckung von Todesurteilen den
Ausſtand zu erklären, nunmehr durchgeführt
werden.

Tituleseu in Sofig
Sofia, 7. November. Aus Ankara kom

gend traf der rumäniſche Außenminiſter Ti
nlesku in Sofig ein. Kurz nach ſeiner
Ankunft hatte Titulescu eine längere Unter
zedung mit Außenminiſter Batolvff und
anſchließend mit dem Miniſterpräſidenten Ge
yrgieff. Um 7 Uhr abends wurde er vom

M ebnig Boris in 15ſtündiger Audienz emp
fangen Wie verlautet, haben die Geſpräche
hor allem zwei Fragenkomplexe berührt. Zu
nächſt ſoll Titulescu erneut den Wunſch zum
Ausdruck gebracht haben, Bulgarien möge ſich
dem Athener Vertrage anſchließen. Der
zweite Teil der Unterredung bezog ſich auf die
tumäniſch bulgariſchen Fragen, deren Bereini
zung ſchön ſeit Jahren immer wieder ver
ſchlepypt worden iſt und nun beſchleunigt in
Angriff genvmmen werden ſoll. Jn diploma
ſchen und politiſchen Kreiſen wird vielfach die
Auffaſſung vertreten, daß der geſchickte Tak
ter Titulescu, der Bulgarien ſeit einiger Zeit
auffällig umwirbt, Wege für eine bulgariſch
rumaniſche Annäherung ſuche.

PRemellündtſche Banken unter
Staatsaufſicht

Kowno, 7. November. Der litauiſche
ginanzminiſter hat drei memelländi-
ſhe Banken, die Landwirtſchaftsbank, den
Kreditherband memelländiſcher Grundbeſitzer
ind die Raiffeiſenbank, unter Staats
aufſicht geſtellt und zwei Kreditinſpek
en zur Beaufſichtigung der Geſchäftsfüh-
ung dieſer Banken eingeſetzt.

del-Autarkie Japans?
U 7. November. Der Vorſitzende der

Anſukuo Oil Co.“, Chaſimoto, er
h aß die japaniſche Erdölverſorgung

ne ſchwache Stelle in der japaniſchen
haft geweſen ſei. Japan habe. nur
l. Tonnen Erdöl. Fährlich ergzeugen,
hen während der Erdölbedarf Japans im
Nſte 1933 rund 2,885 Mill. Tonnen betragen
ſh. Deshalb ſei es notwendig, Maßnahmen
r Sicherung der Erdölverſorgung Ja
ins zu treffen. Die japaniſche Regierung
hide dabei nach dem engliſchen Verfahren
s Mmirals Fiſher vorgehen und für den
al beſonderer Ereigniſſe Erdölvorräte in
tnderen, rieſigen Behältern an
ſnmeln. Die japaniſche Regierung habe kürg
h auf einer Beratung, an der Vertreter des
Jnanzminiſteriums, des Wirtſchaftsminiſte
tumns und des Kriegsminiſteriums teil
hmnen, folgende Maßnahmen beſchloſſen:

Alle Möglichkeiten zur Erzeugung
n Erdöl in Japan und Mandſchukuo a u s
zunutzen 2. eine Benzolinduſtrie in
Mundſchukno zu ſchaffen 3 größte Spar
imkeit im Verbrauch von Erdölprodukten
r induſtrielle Zwecke anzuordnen.

Kaſimoto betonte, daß die Einführung des
monepols in Mandſchukuo ſich auch auf
Erdölpolikkik Japans auswirken müſſe, da

de Länder auf dieſem Gebiet gemeinſame
öntereſſen beſitzen.

Amerikaniſcher Zerſtörer bei einer Gefechts

be Bei einer Gefechtsübung ine de la Magdaleng an der Küſte
v erkaliforniens (Mexiko) rammte der Zer

ſön „Ellis“ in voller Fahrt bei einem Tor
a iſf den Zerſtörer „MC. Farland“,

anſcheinend ein großes Leck erhielt.

Mehrere Sote und viele Schwerverletzte
Blutiger Auftakt der AGA Wahlen

Mit Maſchinengewehren auf einen Wahlumzug der Demokraten
Newyork, 7. Nov. Am Vorabend der ameri

kaniſchen Wahlen kam es in dem kleinen Berg
werksort Helayres in Pennſylvanien zu
einem blutigen Zwiſchenfall. Ein Wahlumzug
der Demokratiſchen Partei wurde plötzlich aus
einem zweiſtöckigen Wohnhaus heraus mit
einem Maſchinengewehr beſchoſſen.
Vierzehn Perſonen wurden von den Kugeln ge
troffen

Vier von ihnen waren auf der
Stelle tot.

Die geſtrigen Kongreßwahlen im ganzen
Gebiet der Union haben damit mit einem
blutigen Auftakt begonnen. Fünf Verletzte

liegen ſo ſchwer danieder, daß an ihrem Auf
kommen gezweifelt wird. Eine

furchtbare Panik ergriff die Demon
ſtranten,

die nach allen Ecken und Enden auseinander
ſtoben. Die Polizei hat den republikanifchen
Polizeibeamten Bruno und dreizehn Verwandte
desſelben in Haft genommen. In 47 Staaten
der Union fanden die Wahlen für das Bundes
parlament ſtatt. 423 Abgeordnete des Reprä
ſentantenhauſes, 33 Senatoren (ein Drittel der
Mitglieder des Senats) und 33 Gouverneure
wurden neu gewählt.

Vermutungen um Gömbös' Rombeſuch
Hoffnung auf italieniſch ungariſche Freundſchaftsfeſtigung

„Rom, 7. Nov. Der ungariſche Miniſter
präſident Gömbös begab ſich Dienstag
morgen in den königlichen Palaſt, wo
er ſich in das Gäſtebuch eintrug. Um 11 Uhr
ſuchte er Muſſolinit im Palazzo Venezia
auf, mit dem er eine lange Unterre dung
hatte.

Ueber den römiſchen Beſuch des Miniſter
präſidenten Gömbös veröffentlichen die Blätter
ſpaltenlange Berichte, in denen die Hoffnung
auf eine neue

Feſtigung der italieniſch ungariſchen
Freundſchaft

zuin Ausdruck kommt. Die Blätter heben den
rein politiſchen Charakter der Reiſe

hervor. Nach einer römiſchen Meldung des
halbamtlichen ungariſchen Nachrichtenbüros
wird der weitere Ausbau der im römiſchen Pakt
enthaltenen Uebereinkommen zwiſchen Gömbös
und Muſſolini beraten werden. Man habe die
Abſicht, den Dreierpakt der gegenwärtigen
Lage anzupaſſen. Die Entwickelung der ita
lieniſcheſüdſlawiſchen Beziehun-
gen ſpielt in ſämtlichen Berichten eine große
Rolle.

Der Sonderberichterſtatter des Peſti Hirlap
meldet aus Rom, daß man in römiſchen maß
gebenden Kreiſen auf eine freundſchaftliche
Annährung an Südſlawien kein Gewicht lege,
da eine Verſtändigung mit Südſlawien ohne
dies nicht aufrichtig ſein würde.

Im Rahmen einer Dauerrede

Bredow doziert Rundfunk-Frühgeſchichte
Der zweite Verhandlungstag im RundfunkKorruptionsprozeß

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung)
Berlin, 7. Nov. Nachdem die notwendigen

juriſtiſchen Formalitäten am erſten Verhand
lungstag einen verhältnismäßig breiten Raum
einnahmen, konnte ſich das Gericht ſchon geſtern,
am zweiten Verhandlungstag, mehr der
Materie ſelbſt zuwenden. Das Wort hatte
zunächſt Dr. Bredow. Er ſchilderte die
Schwierigkeiten, unter denen der Bau des
erſten Rundfunkſenders gerade in der
Zeit. der Währungsſtabiliſierung ſchließlich doch
erzwuüngen würde. Dr. Bredow entwickelte
gang offen die Methoden, mit denen man unter
Verletzung des Etatsrechtes die erſte Rundfunk
geſellſchaft mit Geld mitteln ausſtattete.
Er gab auch offen zu, daß er ſelbſt die An
weiſung dazu gegeben hatte.

Da man nämlich keinen anderen Weg fand,
um den Rundfunk zu finanzieren, zwang man
die Rundfunkinduſtrie und den Rundfunkhandel
zu Abgaben verſchiedenſter Art, alſo zur Ent
richtung verhältnismäßig hoher Gebühren bei
der Banderolierung der Rundfunkgebühren und
der Stempelung der Empfangsapparagte.

Zum Schluß geht der Angeklagte Bredow
noch einmal auf die Schwierigkeiten ein, die
dem Rundfunk durch die damalige Einſetzung
der politiſchen und kulturellen Ueberwachungs
ausſchüſſe ſeitens der einzelnen Länder be
reitet wurden. Nach Abſchluß der Erörterungen
über dieſe Frage wurde die Sitzung auf
Donnerstag vertagt.

Mafuschka-Gespinsfe und

Jnſpirationen auf dem Bettrand
Srotzki-deal für Amateur- Attentäter

Budapeſt, 7. Nov. Am zweiten Verhand
lungstage des MatuſchkaProzeſſes ſtand wie
derum der vom Angeklagten immer wieder
erwähnte „Geiſt Leo“ im Mittelpunkt des
Verhörs. Ueber die Beweggründe des Atten
tates erklärte Matuſchka, er ſei von einem
Geiſt beſeſſen geweſen. Nach einem
Abendeſſen mit einem Kaplan, bei dem erheb
lich getrunken wurde, habe er den Geiſt

Leo auf dem Bettrand
ſitzend gefunden, der
Attentate verüben,
Trotzki zu werden.

Der Angeklagte ſchilderte dann die

Vorbereitungen für die Attentate

ihm zurief, er müſſeum ſp berühmt wie

von Ansbach und Jüterbog, verwickelte ſich

jedoch hierbei in erhebliche Widerſprüche
mit ſeinen vor dem Wiener Landesgericht zu
Protokoll gegebenen Ausſagen. Matuſchka be
hauptete immer wieder, daß er durch die Atten
tate keineswegs Menſchenleben vernichten,
ſondern nur ſeinen Namen in den Zei
tungen leſen wollte.

Jm Verhör zeigte der Angeklagte eine er
ſtaunliche Fachkenntnis auf eiſenbahntech-
niſchem Gebiete und ſchilderte ſeinen Atten
tatsverſuch bei Ansbach am Silveſterabend
1930. Nach jedem Attentatsverſuch habe er
ſeine Kleider verbrannt, um das Geheimnis
vor ſeiner Frau zu hüten. Auch in Ansbach
hatte Matuſchka einen Aufruf an die Arbeiter
vorbereitet, den Zettel jedoch bei der Flucht
wieder mit ſich genommen. Jn dem Aufruf
ſtand: „Daß eine große Macht hinter der Ar
beiterſchaft ſtände“.

Bemerkenswerter Freiſpruch
Bemerkenswerte Entſcheidung des

Warſchauer Oberſten Gerichtes.
Warſchau, 7. Nov. Das Warſchauer

Oberſte Gericht hat in einem Prozeß gegen
einige deutſche Frauen (polniſche Staatsange-
hörige) eine ſehr bemerkenswerte Ent
ſcheidung gefällt. Die angeklagten Frauen
hatten bei dere Oſtpreußen-Automobilfahrt in
Dirſchau die durchfahrenden deutſchen Wagen
mit dem Ruf: „Heil Hitler!“ begrüßt. Sie
waren im Verwaltungswege zu einer empfind-
lichen Geldſtrafe verurteilt worden. Das
Bezirksgericht hatte die Strafe beſtätigt mit
der Begründung, das Verhalten der Frauen
drücke Uebelwollen und Gering
ſchätzung gegenüber dem polniſchen Staat
aus und zugleich die Verbundenheit mit einer
polen feindlichen Bewegung, die polniſche
Staatsgebiete entreißen wolle.

Das Oberſte Gericht in Warſchau hat ſich
dieſe Begründung nicht zu eigen gemacht. Es
hob das Urteil der Vorinſtanz auf und ſprach
die Angeklagten frei.

Maßnahmen gegen die katholiſche
Kirche in Mexiko

Mexiko, 7. Nov. Das Parlament des
Staates Quereiar nahm geſtern ein neues Ge-
ſetz an, das die Prieſterzahl im Verhältnis zur
Bevölkerung feſtlegt. Danach ſollen im Staate
Queretaro auf 200 000 Einwohner ein Prieſter
kommen. Jn der Stadt Queretaro wurden
zwei Prieſter verhaftet, weil ſie in einem
Privathaus die Meſſe geleſen hatten. Jm
Staate Durando wurde für alle Geiſtlichen, die
bis zur Verkündung der neuen Reform amtier
ten, die Erlaubnis, ihr Prieſteramt auszuüben,
zurückgezogen. Kein katholiſcher Prieſter hat
bisher um die Erlaubnis nachgeſucht, amtieren
zu dürfen. Die Folge davon iſt, daß ſeit dem
e November kein Gottesdienſt ſtattfinden
ann.

980098 Kilometer
in 9654 Stunden

Die bisherige Leiſtung des Luft
ſchiffes „Graf Zeppelin“.

Friedrichshafen, 7. Nob. Das Luftſchiff
„Graf Zeppelin“ hat nach der Rückkehr von
ſeiner elften diesjährigen Südamerikafahrt
insgeſamt 980 098 Kilometer in 9634 Stunden
52 Minuten Fahrzeit zurückgelegt. Es ergibt
ſich hieraus ein Geſchwindigkeitsdurchſchnitt
von mehr als 100 Kilometern je Stunde. An
den Fahrten des Luftſchiffes nahmen 10370
Fahrgäſte teil. Seit Jndienſtſtellung hat
„Graf Zeppelin“ einſchließlich der Beſatzun
27368 Perſonen, 41 183 Kilogramm Frach
und 24 748 Kilogramm Poſt befördert.

Leichenfund aufgeklärt
Doder wurde nicht vergiftet.

Wien, 7. Nov. Der geheimnisvolle Leichen
fund auf der Bahnſtrecke bei SchwarzachSt.
Veit in Salzburg konnte aufgeklärt wer
den. Die gerichtsärztliche Unterſuchung hat
einwandfrei ergeben, daß der Tote, der Süd
ſlawe Doder, eines natürlichen Todes ge
ſtorben iſt. Offenbar hat er einen Herzſchlag
erlitten und iſt dann aus dem Zuge ge
ſtürzt. Die Haftentlaſſung der beiden wegen
dieſes Vorfalles feſtgenommenen ſüdſlawiſchen
Staatsbürger ſteht bevor.

Zollkreuzer unter ſich
Seegefecht wegen Schmuggel-

verdachtes
Shanghai, 6. November. Das den Hafen

behörden von Kanton gehörige Wachtboot
„Haiying“ iſt auf hoher See in der Nähe
von Kanton von einem zur Bekämpfung des
Schmuggels eingeſetzten chineſiſchen Kreuzer
angehalten worden, weil der Verdacht beſtand,
daß die Mannſchaft des „Haiying“ das Regie
rungsfahrzeug ſelbſt zum Schmuggel miß
brauchte. Da das Wachtboot ſich weigerte, auf
Befehl zu ſtoppen, kam es zu einem Gefecht, in
deſſen Verlauf der „Haiying“ ſank. Der
größte Teil der Beſatzung ſoll dabei ums Le
ben gekommen ſein. Der Kapitän, der geret
tet wurde, dürfte vom Kriegsgericht zum Tode
verurteilt werden.

a

fus gutem Grund ist JVN0 rund!
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kleiner Nutzen
Ein begachtlicher Schritt der

Aluminiuminduſtrie.

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Bezirksvertrauensmänner der Fachgruppe
Aktienbanken. Der Führer der Wirtſchafts
gruppe Privates Bankgewerbe, Staatsrat
RPeinhardt, hat mit Genehmigung des
Führers der Hauptgruppe 10 (Banken und
Kredit) zum Vertrauensmann der Fachgruppe

„Aktienbanken“ für den Treuhänderbezirk
Mitteldeutſchland Walther Flakowſki, Ge
ſchäftsinhaber des Halleſchen Bankvereins von
Kuliſch, Kaempf Co, KGau, Halle a. Saale,
berufen.
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e be alten war er und und trocken, 70777 Kil G ebſpiachung der Preijsgeſtaltung den Leipziger e und und trocen, er de eSberbürgermeiſter Dr. Goerdeler als B J d M kt ein e nene chi nmi i j chskeime zuläſſig, UndPreiskommiſſar einzuſetzen, um jeder vom or en un ar e Gruppe 9: tos gefrägt. Preiſe für ne an noch imme
mehl (einſchl. Sack), Type 790, Gruppe 6, an und beſon

Eigennutz diktierten Ausnutzung von Ge
ſchäftsmöglichkeiten endgültig einen Riegel vor
uſchieben, teilt die deutſche Aluminiumindule mit, daß ſie die Aluminiumpreiſe um

etwa 10 v. H. ſenken wird. Bekanntlich iſt
Aluminium geeignet, an Stelle vonHKupfer, das Deutſchland in genügendem
Maße ſelbſt nicht beſitzt, zu treten. Die
Preisſenkung, die jetzt zur GErleichterung der
Umſtellung der deutſchen Induſtrie auf inlän
diſche Rohſtoffe erfolgt iſt, dürfte geeignet ſein,
die Mehrverwendung von Aluminium zu för
dern. Die Aluminiuminduſtrie ſelbſt ſtellt da
mit unter Beweis, daß ſie ſich der großen Auf
gaben, die ihr geſtellt ſind, voll und ganz be
wußt iſt und daß ſie ſich zu dem Grundſatz
„Großer Umſatz, kleiner Nutzen“ bekennt.

Genehmigung von Einzelhandels
Verkaufsſtellen

rechtzeitig einholen!
Da teilweiſe Unkenntnis über die Vor

ſchriften zur Errichtung von Einzelhandels
Verkaufsſtellen veſteht, keilt das Wirtſchafts
amt der Stadt Berlin folgendes mit: Jn
letzter Zeit iſt es häufiger vorgekommen, daß
Einzelhandels-Verkaufsſtellen er
richtet worden ſind, ohne daß die gemäß den
Beſtimmungen des Geſetzes zum Schutze des
Eingelhandels hierzu erforderliche Geneh
migung vorher eingeholt worden iſt. Die
Jnhaber verſuchen erſt dann, wenn die Polizei
mit der Schließung der Verkaufsſtelle droht,
die erforderliche Genehmigungsbehörde Be
zirksbürgermeiſter der Verwaltungsbezirke)
vor die vollendete Tatſache zu ſtellen, auch ohne
Erfüllung der geſetzlich vorgeſchriebenen Be
dingungen die Genehmigung zur Errichtung
erhalten zu müſſen. Die ſo Handelnden e
Gefahr, daß ſie nicht nur die Koſten für
die Errichtung der Verkaufsſtelle aufs Spiel
an ſondern auch die ſich aus der Nicht
erfüllung der Mietverpflichtungen ergebendeti
Folgen zu tragen zu haben. eEs kann daher im Jntereſſe aller derjenigen
die eine EinzelhandelsVerkaufsſtelle zu er
richten oder von einem Verwaltungsbezirk
in einem anderen zu verlegen, nicht dringend
genug empfohlen werden, rechtzeitig vorh bei dem Bezirksbürgermeiſter des zuſtän
digen Verwaltungsbezirks die erforderliche Ge
nehmigung einzuholen.

Neuer Geſchmatk Neuer Sthmuck
Aus der Hangauer Edelmetall- und

SchmuckwareninduſtrieDie leichte Beſſerung der Beſchäftigungs
lage hält an. Allerdings fällt der Aus
Jandsmarkt für hochwertige Schmuck
erzeugniſſe nach wie vor faſt gänzlich aus.
Beim deutſchen Publikum iſt aber erfreulicher
weiſe dafür eine Wendung des Geſchmacks zum ſoliden, formſchönen Schmuck
gerät hin feſtzuſtellen, die der Hanauer Jn

Die Betriebe haben

Gtill
Berliner Effektenbörſe vom 6. November.
Offenſichtlich eröffnete die Börſe in ſehr ruhiger

Haltung; die Kundſchaft trat trotz der Abſchwächungen
der letzten Tage mit wenigen Verkäufen in Erſcheinung.
Verläufe zwangsmäßiger Natur durch ſchwach gewordene
Poſitionen ſcheinen ebenfalls nicht notwendig geweſen zu
ſein, jedenfalls fand die noch herauskommende Ware
ſchlank Aufnahme. Das ermäßigte Kursniveau regte zu
neuen Käufen an Die Kursgeſtaltung war zwer anfangs
noch uneinheitlich, es überwogen aber 1- bis L„rozentige

e varüber hinaus waren Deſſauer Gas, Vogel-Telegraph,Goldſchmidt und Junghans bis zu 3 v. Ken
Andererſeits büßten noch Salzdetfurth 2 v. H., Elektro
Schleſien 2,50 v. H., Bemberg 1,87 v. H. und Deutſche
Telefon u. Kabel ſogar 4,50 v. H. ein. Auch die variabel
gehandelten Bankaktien lagen einheitlich ſchwächer
und büßten 1,37 bis 175 ein. Renten im Einklang
mit der übrigen Tendenz ebenfalls freundlicher, die
Altbeſitzanleihe eröffnete 55 Pf. höher, die Um
ſchuldungsanleihe gewann 0,37 v. H. Reichs
ſchuldbuchforderungen um 0,12 bis 0,25 gebefſert (ſpäte Fälligkeiten 96 Geld) und die auf Reichs
mark umgeſtellten Dollarbonds erfuhren Erholungen bis
zu 0,75 v. H. Nur die variabel gehandelten Jndu-ſtrieobligationen neigten zur Schwäche Jndu
ſtrielle Genußrechte ebenfalls eher nachgebend. Von Aus
ländern gaben Mexikaner bis zu 65 Pf. nach. Blankogeld
für erſte Adreſſen 3,87 bis 4,12 v. H. Auch nach den
erſten Kurſen ſetzte ſich die Erholungstendenz fort.

Gegen Schluß der Börſe traten an den Aktienmärkten
nennenswerte Veränderungen kaum noch ein, doch wurden
die erzielten Tageshöchſtkurſe meiſt gehalten. Der
Dollar wurde amtlich mit 2,49 und das engliſche
Pfund mit 12,42 feſtgeſetzt.

Berliner Metallnotierungen vom 6. November.
(Preiſe in A. für 100 Kilogramm, Silber 1 Kilogramm.)
Elektrolytkupfer 39,50. Originalhüttenaluminium, 98 bis
44 Proz., in Blöcken, Walz oder Drahtbarren 144; desgl.
in Walz- oder Drahtbarren, 99 Pros., 148. Reinnickel,
98——99 Proz., 270. Feinſilber 43,50—46,50.

Terminmarkt. Küpfer. November 38,75 nom. B.
33,75 G. Dezember 838,75 nom. B.; 33,75 G. Januar
1935 38,75 nom. B. 38,75 G. Februar 35,50 G. März
35,75 G. April 86 G. Mai 36,25 G. Juni 36,50 G.Juli 36,75 G. Auguſt 37 G. September 37 G. Oktober
37 G. Stimmung: rühig. Ble i. November 15 nom. B.
15 G. Dezember 15 nom. B.; 15 G. Januar 1938515. nom. B.; 15 G. Februar 15 G. März 15 G. April
15 G. Mai 15 G. Juni 15 G. Juli 15 G. Auguſt 15 G.
September 15 G. Oktober 15 G. Stimmung: luſtlos.
Z in k. November 18 nom. B.; 18 G. Dezember 18 nom. B.
I8 G. Januar 1935 18 nom. B.; 18 G. Februar 18,75 B.
18 G. März 18,75 B.; 18 G. April 19 B. 18 G. Mai
19 B.; 18,25 G. Juni 19 B.; 18,25 G. Juli 19 B.;
18;25 G. Auguſt 19,25 B. 18,25. G. September 19,25. B.
18,25. G. Oktober 19,25 B. 18,25 G. Stimmung: ſtill.

Herliner Schlachtviehmarkt vom 6. November.
Auftr ie b. Rinder 2052 (darunter Ochſen 665, Bullen
8312, Kühe, Färſen Freſſer 1075), direkt zugeführte
Rinder 6, Kälber 2488, Schafe 2164, Schweine 13 747,
direkt zugeführte Schweine 51. MarktverlaufRinder, Kälber, Schafe glatt, Schweine lebhaft. Preiſe:

Kinder: Ochſen: I. 89-—40, 2. 39--40, 3. 34—38,
29-33, 5. 25 28; Bullen: 1. 86—37, 2. 33-—35,

Kühe: 1. 33--34, 2. 26—32,

53——59, 43—52, 4. 32—42,
Lämmer, Hammel und Schafe: 1.

3. 45--46, 4. 65. 42-44, 6. 28--40, 7.
3082, 9. 24—29. 4. Schweine: 1. 52, 2.

51-62, 5. 50-51, 6. 46 48, 7. 8. 52,

Berliner Rauhfutternotierungen vom 6. November.
(Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogramm in Mark.)
Roggenſtroh, drahtgepr., ab märk. Stationen 1,95-—2,05,
frei Berlin 2,30; Weizenſtroh, drahtgepr., 1,80--1,90,
2,15; Haferſtroh, drahtgepr., 1,95--2,10, 2,20-2,30;
Gerſtenſtroh, drahtgepr., 1,95--2,10, 2,20—-2,30; Roggen
Langſtroh, zweimal mit Stroh gebündelt, 2,00-2,15,
2,835--2,45; RoggenLangſtroh, mit Bindfaden gebündelt,
185 200, 2,25 2,85; Roggenſtroh, vindfadengepr., 1,75
bis 1,90, 2,10—2,15; Weigzenſtroh, bindfadengepr. 1,65
bis 1180 2,00-—2,06; Häckſel 2,85-8,10, 8,15—-8,35.

h

3,90-4,15; gutes Heu, desgl. nicht über 10 Proz. Beſatz,
4540-—480, 50 15; Lugerne, loſe, 4,75-—5,05, 5,25
bis 5,85; Kleeheu, loſe, 4,60—4,90, 65,00—5,20; Mielitz
Heu, rein, loſe (Warthe) 8,60-8,90, 4,10-4,80; Mielitz
Heu, loſe (Havel) 8,20—8,40, 8,70—8,95. Drahtgepr.
Heu 40 Pf. über Notis. Tendens: ruhig.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Amtlich feſt geſetzte Preiſe
Berlin, 6. November 1934

Märk. Weizen WeizenmehlDurchſchn. /677 204,00 Preisgebiet V 26, 65
Preisgebiet 93,00 Preisgebiet VI 36,80
Preisgebiet VI 194,00 Preisgebiet VII 26,95
Preisgebiet VII 195,00 Preisgeb. VIII 27,10
Preisgeb. VIII 196,09 Preisgeb. IX 27,40Preisgebiet IX 198,00 Preisgeb. XI 37,70Preisgebiet XI 200,00 mit Ausland I,50 u. 8,00
Mühlen
einkaufspreis 4,00 RoggenmehlMärk, Futterw. Preisgeb. V 31,65Märk. Roggen Preisgeb. VI 21,75Durchſchn.71 78 164,00 Preisgeb. VII 21,90
Preisgebiet V 153,00 Preisgeb. VIII 22,05
Preisgebiet VI 154, 00 Preisgeb. 1X 22,35reisgebiet VII 155,00 Preisgeb. XI 32,65
Preisgeb. VII 156,00
Preisgebiet IX 158 00 Weizenkleie
Preisgebiet XI 160,00 Preisgeb. V 11,10Mühlen Preisgeb. VI 11,15einkaufspreis 4,00 Preisgeb. VII 11,20

Braugerſte, Pre sgeb. VIII 11,25jeine neue Preisgeb. IX 11,40rei Verlin 209,00-216,90 Preisgeb. XI 11,50
ab märk. Stat. 200,09-207,00

Braugerſte, gute Roggenkleierei Berlin 196,00.207,00 Preisgeb. V 9,55
ab märk. Stat. 187,00-198,00 Preisgeb. VI 9,60

Wintergerſte, Preisgeb. VII 9,70zweizeilig Preisgeb. VIII 9,75ſrei Berlin Preisgeb, IX 9,90ab märk. Stat. S Preisgeb. XI 10,00
vierzeilig

frei Berlin Raps 1000 Reg eab märk. Stat. Leinſaat 1000 Rg cJnduſtriegerſte Viktoria Erbſen 84,09-87, 00
ſrei Berlin 188,00.198,00 Kl. Speiſeerbſen
ab märk. Stat. 179,00-184,00 Futtererbſen

Futtergerſte 59 60 Peluſchken
reisgebiet V 153, 00 Ackerbohnen 11,50 12, 50
reisgebiet VI 154,00 Wicken 11,90 12,90Preisgebiet VII 156.00 Blaue Lupinen 6,75-—-7, 25

Preisgeb. VIII 159,00 Gelbe Lupinen 9,50 10,00
Preisgebiet IX 161,00 Leinkuchen 7,65

Märk. Hafer Erdnußkuch. 509 7,25Durchſchn. 48 49 Erdnußk. DtWMhl. 7,60
Preisgebiet IV 147,00 Trockenſchnitze 4,35
Preisgebiet VII 151,00 SojaSchrot Hbg. 6,50
Preisgebiet X 154,00 So jaSchr. Stett. 6,70
Preisgebiet I 156,00 Kartoffelflöcken
Preisgeb. III 159,00 Verladeſt. Stolp 8,40-8, 45
Preisgeb. XIV 161,00 Verladeſt. Berlin 9.00

hat keine weſentDie Marktlage im Getreideverkehr
Anregungen vomliche Aenderung erfahren. Beſondere

Mehlabſatz lagen nicht vor, trotzdem beſteht für Brot
getreide, beſonders für Roggen, gute Nachfrage.
Weizen wird vor allem zur Lieferung in der zweiten
Hälfte der Monate November und Dezember von den
Mühlen geſucht. Das Angebot bleibt im allgemeinen recht
gering; auch Weizen, der zu Futterzwecken freigegeben iſt,
iſt kaum am Markte. Weizen Und Roggenmehle
liegen bei unveränderten Preiſen ruhig. Jn Hafer
und Futtergerſte fehlt es nach wie vor an Offerten
der erſten Hand; der Bedarf des Konſums wird aus
den Platzbeſtänden befriedigt. Für gute Brauger ſt e n
zeigt ſich noch immer Deckungsbegehr, die erhöhten Forde
rungen ſind aber ſchwer mit den Geboten in Einklang
zu bringen; geringere Oualitäten finden nur vereingelt
bei zuſagender Preisſtellung Unterkunft. Jnduſtrie erſte
liegt ſtetig.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 6. November.
Auft rieb Rinder 606, darunter Ochſen 19, BullenIe4, Kühe 347, Färſen 116, Freſſer 10 Kälber 615, Schafe
217, Schweine 3841. Direkt zugeführt: Rinder 14, Kälber
1, Schafe 830, Schweine 1382. Mar ktverlauf: Jn

23,25.

handelspreiſe für 15 Tonnen

Weigzen, inl.
Mühlenhandelspreis

Mühlenhandelspreis

Handelspreis
Jnduſtriegerſte, vierzeilig,

zweizeilig

o e

über NotizHafer, inländ. gelber H Xl, H xIII
inländ. weißer H XI, H XIII

Mais, La Plata
Donau
Cinquantin

Raps
Erbſen, inl. Viktoria

e 6

Roggenmehl (einfchl. Sack), Type 997, Bez. 7
Weizenkleie, Mühlenpreis ab Mühle, Gr.

Roöggenkleie, Mühlenpreis ab Mühle, Gr. 9: 9,90;

Amtlicher Großmarkt für Getr
und Futtermittel in Leipz

Leipzig, den 6, November 1934
Für Ware 1000 kg prompt, Parität frachtfrei g
amtlich folgende Preiſe notiert worden, wel

(300 Zeniner)

Durchſchnitt 76/77
Preisgebiet W Vlll, zgeſetzlicher Er

zeugerpreis, waggonfr. Verladeſtat.
Roggen, hieſiger, Durchſchnitt 72/78 ksg,

Preisgebiet R IX, geſetzticher Erzeuger

preis, waggonfrei Verladeſtation
Futtergerſte, Preisgebiet S IX, geſetzlicher

Erzeugerpreis waggonfreiVerladeſtation
Erzeugerpreis waggonfreiVerladeſtation

Sommergerſte, inländiſche, Brauware, f1
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Amtliche Mehlpreiſe des Großmarktes für
Getreide und Futtermittel zu Leipzig

Preiſe für 100 kg brutto einſchließlich Sag,
zuzüglich 0,50 Frachtenausgleich,

Tend

Weizenmehl, Jnland
Type e n e re e e 799Prozent. 7 7Höchſtaſchegehalt e e e 9860
Preisgebiet Vlil e 227,25Preisgebiet I. 22750Preisgebiet III e U 7 27,00 ſteh

Roggenmehl

Type nen v 09907Prozent. 2 aHöchſtaſchegehalt 1050Preisgebiet 22,252 m X. 22,25e Vill e 22,00
Waggonfrei Mühlenſtation:

Weigzenvollkleie 11,75Sonſtige Weizenkleie e e a e 11,25Weisenfuttermehl derr 19Weigennachmehl à e 16Roggenkleie 9,90Roggenvollmehl eRoggenfuttermehl o
Roggennachmebl

Weizenmehl mit 10 Proz. Ausland 1,50 M Aufſchlag
Weizenmehl mit 20 Proz. Ausland 8,0) RM Aufſchlag

duſtrie zugute kommt. u e chh uter Ware glatt, ſonſt ruhig. Preife: Rinder: solut unschàädlichl Fin Versulallmählich einen neuen Typ von Schmuck und enden lhrches Heu, geſund und trogen, nicht ver hen 1. 2. 27 2225 Butlen. Wergen Fragen Sie ihren c
Silbergerät herausgebildet. 30 Prog. Beſatz mit minderwertigen Gräſern, 8,26—8,80, 2. 28-38, 3. 24—-27, 4. 2028; Kühe: 1. 30—34, 2. 25--29,

u6. 11. 6. 11. 6. 11. 5. 11. 6. 11. 11. BankFrtien Verkehrs AktienBerliner Effektenkurſe e o r o r Am mendagſer Papier 98893 8 Jahta W ter 338 333 6. 11. 11. 6, I. b.R. nhalt. Kohlenw. aliwer ersleben 10, s 00r ine gen er e e ler e e n Wndeleertenſs, unſt. Kom. Obl. R. z z 26.5 v. H. Commerz- u Privatbant 68,25 68.50Dt. Keichsb Vors. Akt. sReichsbr Bisr. Zomb.Bior. so Ilg T 9 T. P. J. Bemberg 182,00 134,00 Leipzig. Braueret Riebeck 72,12 73,75 [Dt. n vie gef. 71,00 71,50 en vener g 54, 00
69 Preuß zentr Sind S J. Berger Tiefbau 120,00 116,50 Leonhardt Braunkohlen Sresdner Bank 7276 78,76 Hamburg Amerika Pa. 73

Reichs u. Staats anleihen Goldpfandbr. R. 8,6. 101 24,00 94,00 Bergmann Elektrigität 88,50 Linde's Eismaſchinen 97,00 898,00 Halleſcher Bankverein 65,00 SHambg.Südam. Dpffch.6. 11.1 5. 11 dito Rio 9400 94,00 SBraunk. u. Brik.Jnd. 171,75 Lingel Schubfabrik KMeining. Hypoth. Bank 78.25 79,00 Rorddeutſcher Lloyd 29,
l z Buderus Eiſenw. 88,00 82,00 Singner- Werke 118,00 114,00Mttld. Vod.-Kred. Anſt. S69 D. Reichsanl. v. 1927 96,87 96,25 dto. R. 26/2740, Dt. Reicheant. v. 1984 96.00 Hö 00 ne ad v St 94,00 94,00 r Saſervent a wen ſWontekchrddren l n Reichsbank 140,62 142, 00

Jntern. (Young) 95,25 94,87 K Berlin Bk. Gold arl. Waſſerwer e69 Pr. Staatsanl. v. 1928 198,00 108,00 pfandbr. Ser. 6,6u. 12] 98,00 98,25 [Chem. Fabrik Buckau 82,00 Mansfelder Bergbau 6,59 r Saale e er Meinins, ovr, i n hen 877 als nentehrt Zugau CLeißziger Effektenkurfe vom 6. Kov.fällig 1. Märg 1984 Goldpfor. Em. 8 u. s 98,00 938,50 an ren T ne Mitteldtſche. Stahlwerke o. n. ſo. n s 11. 5. l
69 Pr. Sigatsſch. v. 1931 69 Preuß. Bod. Kredit ontinental Gummiw. 164,50 168,00 e 125,00 127,00fällig 1. Febr. 1982-—87 101,00 101,00 Goldpfbr. Em. 3u. 9 92,50 932,75 Niederl. Kohlenwerke 00 Adea 55,75 56,25 Pittler Maſchinen u ne69 Pr. Staatsſch. v. 1938 69 Preuß. Centr. Bod. Daimler Ben 46,12 4585,87 Chromo Najork 55,00 56,00 Polyphon 15,00fallig 1055/1886 102,60 102,62 Goldpfobr. Em. 1924 92,25 92,80 Seutſch. Anna Ten. 11950 114.59 Orenſtein Koppel eder e 2476 25.50 Predliter Braunkoble s
i i e ekedf o2 vo 1020 preree. a a d. ne Weſen 1359 11735 Wothphonwerke 15,00 15,80 Kandtraft geipois o7,00 9700 Riquet Co o v

o. nt. Gas Deſſau tDt. Anl. Abl. Schuld 69 Dt. Kom. Goldanleihe 9 g5 d0 dto. Erdöl AG. 10159 100,50 Kheintſche Braunkohlen 219,8 211,00 LangbeinPfanh. 78,00 78,00 Schlema Holzſtoff 7,00 e

eubeſ. t dto. noleumwerke 87,00 e 90,00 90,00 Schubert Salzereeeharheke 9, o Mhtels m Gold dito Ste k 57 dto. Stahlwerke vo so Leipzig- Baumwolle 3 ch ö 98096 S Relched Schab 100602 100,02 Ant, v. 26 v. 27 92,50 92,50 Hto. Siſenhander r c n e el. 1392101.99 dto. Wollkämm. 150,00 115,00 Stöhr Kammgarn 753 rn
h i renee e i 190905 19015 n eder e e g. n z dann o er e 5125 die. Kammgarn. 100.00 60 Tottr. Gasgefellſchan h n

Dommisſch Ton 80 o. 4525 70 dto. VDd., Vk., B. 68,00 68,00 dio. Wolle mdto. v. 80 u. III 92,50 92,50 Roſenthal Porzellan 47.00 Vk., Bk. wwAnleihen emg Argnerei 3.70 1523 Ronver Zuckerraffinerieſ 88,00 5,00 dio. Vier Riedbeg 25 78,00 Zuckerraffinerie Halle s
von Kommunglwerbänden Induſtrie- Obligationen Salzdetfurth Kali us1,00 a o Mansfelder Bergbaun 76,00 77,80

6. 11 5. 11. Eilendurger Kattun Sangerhäuſer Maſch. P69 Sach Prov. Retchsm 6. 11. 5. 11. Sintracht Brauntoblen 184,00 168.00 Sarotti Schotol 79,00 77nen e gegen ne e e e e a Berliner Deviſenkurſe vom 6. Kov.dio. S le nei Sig Etettr. Sleſ, Geſellſchaft Suctert Co. Geld Brief Gelda S gel. a en e ſt er a s eo. 15 Ä Verein. Stahlw. Obl.] 79- „12 Engelbardi Brauerei »00 Sſemens Halſte „87 134,50 Aegypten 2,755] Jugoſlawien so e
dito u Staßfurt Chem. Fabrik hUrgentinten 0,687 0,641 Jettland sdo. 17 885,00 S 9 6425 41,6nG. Farbeninduſtrie 135,37 185,00 Stolberger Zinkhütten elgien 58,17 68,29 Litauen oc e e Stenergutſchoine denten Papier l1s,25 112, Braſilien 5.204 0,200 Norwegen a 90

Gr. fang adl. a se(roh S. elt und Guilleaume 78,12 738,00 d tWeipet 12200 T Bulgarien 8,047 8,058 Oeſterreich on

3 8 g 5 8 3Pfandbriefe aus 108.85 Getfenkirch. Berg 58,25 88,37Trachenb. Zuderfabrit 181,00 188,00 Canada e v Polen 11,26

ehe et e Den an Se unnanne au. ungen. t 3 e P e 55 Glaugiger gucker 121,00120.00 Veretn. Deutſche Nickelw. 108,09 107.75 Danzig 1.16 s81.s2 Rumänien 68,9559 (8) Prov Sächſ. Loſch raſcher r 10225 b. Vokdſchumndt 89,00 88, Argen g e W nene e er Schweden 8096v rov o. Harz. Portl. Cem. 115,50 117,25 Eſtland 82Schweis 4,00Goldpfdbr 25,25 90,12 Finnland 5,475 6,485 Spanten gros6 (7) dio. 90,00 90, Halliſche Maſchinen 72,00 72,75 Wanderer Werke 122,25 5 42 Iſche t 108389 (5) dio. 91;60 9187 InduſtrieHktien Harpener Vergdau 104,60 108,60Werſchen Weißentelfer 97. 12t, o Frankreich r 16, 2 Tſchechoſlowake on un
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malige Beſſerung im Spitzenmal ha
htder Vogtländiſchen Spitzengerierei AG zu Plauen ſ. V.
je bereits vor etwa fünf Jahren einge

Verſchlechterung der Spitzen
hielt auch im abgelaufenen Berichts

re an. In der erſten Hälfte desſelben er
en die Umſätze ſogar ihren tiefſten
i d ſeit Beſtehen des Unternehmens und

zweite Jahreshälfte brachte eine ge
Geſchäftsbelebung und etwas
Umſätze als im Vorjahre, die aber

ausreichten, um den Betrieb voll
können. Die baumwollene
fand in der Wäſche Induſtrie
ndere Unter und Oberkleidung

zreter

ode

erſt

wiſſe

ſonde nen die früher große Mengen von
Mlencienneſpitzen verarbeitete, begünſtigtee er Weiſe. An der allgemeinen
heſchäftsbelebung im Jnland hatte daher die
Shihenbranche noch keinen Anteil. Auch das
Gportgeſchäft konnte noch nicht wieder in
Gang kommen.

Hadurch wird für das am 30. Juni abge
ufene Geſchäftsjahr 1988/84 nach. 25 090
2310) Abſchreibungen wieder ein Verluſt
n 25103 (48 524) ausgewieſen, der vorge
ſagen werden ſoll. Im neuen Geſchäftsjahre
im die Umſätze langſam weiter geſtiegen; die
ode hat ſich, ſoweit kunſtſeidene Kleider
ſißen in Frage kommen, günſtiger geſtaltet
d auch die übrigen Erzeugniſſe berechtigen
zu einer gewiſſen Hoffnung auf Beſſerung.

Erwerbsgeſellſchaften

„Steigende Strom und Gasabſatzziffern
h der Thüringer Gasgeſellſchaft. Jm Ge
ſhaftebereich der Thüringer Gasgeſellſchaft,
Kizig, hat der Gasverkauf vom 1. Januar
ſie September 1934 gegenüber der gleichen
horſahreszeit eine Steigerung von 3 v. H. und
de Stromverkauf eine ſolche von 20,6 v. H.
(ſahten. Bei Gas war im erſten bis dritten
Perlelſahr 1933 gegenüber dem gleichen Zeit
un 19382 noch ein Minus von 2,62 v. H., bei
on dagegen eine Zunahme von 8,7 v. H.
ſtellen.

Jnbetriebnahme ſtilliegender Flachs
uneteien. Wie die „Textil-Woche“ erfährt,
e gnbetriebnahme der ſeit einer Anzahl
n ahren ſtilliegenden Flachsſpinnereien in
Jnhuſen und in Freiburg (Schleſ.) nun
h gſchert. Das der Firma Websky,
Pünann Wieſen gehörende Werk in
Kilſen wird von einem Konſortium, das
wen der LeinengarnvertriebsGeſell
ngehörenden Spinnereien beſteht, in
m ahſten Tagen in Betrieb genommen
n Die frühere Kramſtaſche Spin-
ſei in Freiburg (Schlef.) wird von der
in Hermann Teichgraeber, Oberünheheim, die ſchon Anfang des Jahres die
ühte Rennerſche Flachsſpinnerei
nft hatte, pachtweiſe betrieben werden.
Uſedem beabſichtigen die Oſtdeutſ chen
tilwerke, ihre alte, zur Zeit noch ſtill
hende Flachsſpinnerei in Oberwaldenburg
nnächſt wieder in Gang zu bringen.

Wefriedigende Entwicklung des Osnabrücker
Aer und Drahtwerks. 4 v. H. (0 v. H.)
Aidende aus 530 000 Reingewinn. Jm. Ge
häftsbericht des Osnabrücker Kupfer und
htwerks, Osnabrück, für 1938/84 wird die

ſhäftliche Entwicklung des Unternehmens im
üichtsſahr als befriedigend bezeichnet. Neben
d nicht unerheblichen Zunahme des Jnlands-
ſahes die in erſter Linie den Maßnahmen
t Regierung zu verdanken ſei, konnte auch
ne weſentliche Steigerung der Auslands

Maler aus deutſcher Geele
Hans Thoma zum 10. Todestag

am 7. November 1934.
„As vor zehn Jahren Hans Thoma in
rlsruhe, wo er einſt gelernt und dann als

iſter lange Zeit gelebt und gewirkt hat, die
en für immer ſchloß, war ein reiches,
hriges Künſtlerleben beſchloſſen, deſſen hohe
fung und tiefe Bedeutung Menſchenalter
h uernden Ausdruck in einem ſelten er
efenden, tiefgegründeten Werke fand. Jn
re Galerien und Kunſthallen vieler
e n verſchiedenen Kirchen (3. inin m Geburtsdorf Bernau im Schwarzwald
diht in der Peterskirche in Heidelberg) und
h in. et natürlich noch in Privatbeſitz iſt
ind hat das ganze Deutſche Reich verbreitet
ſutet ſchließlich auch ſeine Grengen über
der en im einzelnen ſei es im Original
vie de irgendeiner Art Wiedergabe hier

ort überragender Künder und Bekenner
mee Seele, des deutſchen Weſens,
mſerer Kunſt ſchlechthin zu ſein. Denn

g unbeirrt den ihn von ſeiner
en Begabung und Eigenart ge

von ſchärfſter Ablehnung, ja
bis zur wirklich höchſten An

e de Krönung die Liebe ſeinesmit ſei ſt, ie in den kommenden Geſchlechtern
i r Werk fortleben wird.
mine a leicht wie beim Dichter oder

Und Na beim bildenden Künſtler ein Mit
eigene n im Geſamtwerk. Jeweils
ihn a ſerſchöpfungen ſind bekannt, be
mit der orden, und der einzelne muß e
Ringe nung in die ihm zugänglichen

Liedergaben begnügen. WelchesVona v eder
Mit er Pinſel oder Griffelkunſt in

nd im Geiſt vor uns ſtehen mag,
bininis des s ein Zeuge vom eigenen Be
n den neiſters ſein, das zu jeder Zeit
e iſt aude „Es hat in mir gemalt. Jch

ſah d gekonnt.“ Er geſtaltete nur
s et erlebte und was ſah erhen en Erlebnis! Und da er Um

Weſen, in Herg, Seele und Geiſt

Mitteldeutſche Nakipnal Zeitung

lieferungen gegenüber dem Vorjahre erreicht
werden. Der ſich nach den Abſchreibungen er
gebende Reingewinn von 2,15 verringert ſich
um den Verluſtbetrag von 0,72 auf 148 Mill.
Nach einer Zuweiſung von 0,90 Mill. an den
geſetzlichen Reſervefonds verbleibt ein verfüg
barer Gewinn von 530012 E, aus dem die
Dividendenzahlung mit 4 v. H. wieder aufge
nommen wird.

Abſchluß der „Nordſee“ Deutſche Hoch
ſeefiſcherei BremenCuxhaven AG für 1933/34.

Finanzielle Konſolidierung durch die vorge
ſchläagene Saänierung. Das Geſchäftsjahr
1938/84 der „Nordſee“ Deutſche Hochſeefiſcherei
BremenCuxhaven AG ſtand unter dem Zeichen
einer Beendigung der Kriſe in der Fiſchwirt
ſchaft. Der Geſamtumſatz der Verkaufsfilialen
der „Nordſee“ hob ſich, da die Geſaintzahl der

Tageskunden wieder um rund 5 v. H. ſtieg,
von 14,17 Mill. A in 1932/83 auf 14,80 Mill.
in 1933/34, d. h. um rund 4,4 v. H. Es iſt ge
lungen, im Wege freundſchaftlicher Verſtändi
gung bei den deutſchen Bankfreunden die Um
wandlung von 4 Mill. Krediten in neue
Aktien und darüber hinaus die Umwandlung
etwa der Hälfte (5,18 Mill. der dann ver
bleibenden Bankverſchuldung in ein auf fünf d
Jahre unkündbares Darlehn zu erreichen. Die
Banken haben dieſes Zugeſtändnis aber von
der Vornahme einer Sanierung abhängig ge
macht, die durch Herabſetzung des Grund-
kapitals 10 7 auf 14 Mill. und eine an
ſchließende Wiedererhöhung auf 18 Mill.
durchgeführt werden ſoll. Der Sanierungsge
winn von insgeſamt 6,72 Mill. wird in
Höhe von 6,15 Mill. zur Beſeitigung des
Verluſtes verwendet.

Geregelte Preiſe ſichern die Konjunktur
Gleiche Intereſſen von Produzent, Händler und Verbraucher

Jn Anbetracht der Tatſache, daß Dr.
Gördeler in der Kabinettsſitzung am
Montag, dem 5. November, zum Reichs
kommiſſar für Preisüberwachung beſtellt
und direkt dem Führer und Reichskanzler
mit allen Vollmachten untergeordnet worden
iſt, werden die folgenden Ausführungen
einem beſonderen Jntereſſe begegnen.

Der GErlaß des Miniſterpräſidenten Gö
ring hat mit erfreulicher Schärfe gezeigt,
daß die nationalſozialiſtiſche Regierung nicht
nur wie im Falle der land wirtſchaftlichen
Erzeugniſſe gewillt iſt, das Preisniveau im
Intereſſe der Erzeuger nach oben hin zu be
richtigen. Vielmehr ſollen auch die neuerdings
an einzelnen Stellen aufgetretenen Preis
treibereien energiſch unterbunden werden.
Der Erzeuger ſoll wohl einen Preis für

ſeine Ware erhalten, der ihm nicht ſeine Exi
ſtenz untergräbt, andererſeits aber ſoll auch der
Verbraucher, der die Preiſe zu zahlen hat, auf
jeden Fall die Gewißheit haben, die ihn die
Regierung vor Uebervorteilung ſchützt.

Zur Erhaltung der in der deutſchen Binnen
wirtſchaft wirkſamen Aufſchwungkräfte
muß die

Stabilität der Preiſe in den Vorder
grund

des Handelns geſtellt werden, es muß Wert
darauf gelegt werden, daß die fortſchreitende
Konjunkturbeſſerung lediglich zur Aus
n übung einer Wengenkonfunktur
führt. Spekulative Ausnützung von Abſatz
ſteigerung oder Abſatzrückgang durch Hauſſe
oder Baiſſe Bewegung der Preiſe iſt im natio
nalſozialiſtiſchen Sinne unkaufmänniſch und
gehört in Deutſchland der trüben Vergangen
heit an. Produktionsgröße und Kaufkraft der
Bevölkerung müſſen, ſoll die Konjunktur nicht
wieder umſchlagen, miteinander im Ein
klang ſtehen

Wie aber hat ſich die Preisführung im natio
nal ſozialiſtiſchen Deutſchland bisher ausge
wirkt?

Zu Beginn des verfloſſenen Jahres lagen die Preiſe
land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe in Deutſchland rund 20 v. H.
tiefer als im letzten Jahre vor dem Kriege. Der Jndex
induſtrieller Fertigwaren bewegte ſich aber gleichzeitig
etwa 13 v. H. über dieſer Hundertlinie, ſo daß der
Bauer für die Beſchaffung von betriebsnotwendigen Jn
duſtriewaren rund 30 v. H. mehr eigene Erzeugniſſe auf
den Markt bringen mußte, als dies im Jahre 1913 der
Fall war. Ganz abgeſehen davon, daß der Bauer ja für
ſeine Produkte nur den Großhandelspreis erzielte, wäh
rend er auf der anderen Seite den teuereren Kleinhandels-
preis zahlen mußte, teilweiſe ſogar noch bezüglich der ent
ſprechenden Frachtkoſten, Nun ſollen hier keineswegs die
Vorkriegsverhältniſſe als Jdeal dargeſtellt werden, ſie
können aber als Vergleichsmaßſtab einer preis
mäßig einigermaßen ausgeglichenen Zeitſpanne heran
gezogen werden.

Der nationalſozialiſtifche Preisbau mußte,
ſollte die Exiſtenz des Bauern nicht ganz aufs
Spiel geſetzt werden, mit einer Angleichung der
Agrarpreiſe an die Jnduſtriepreiſe beginnen.

ein echter Deutſcher war, von klaſſiſcher
Prägung und blutsmäßiginnerlich zutiefſt
verbunden mit dem Urkern der Kunſt unſerer
alten Meiſter auf allen Gebieten, erſtand durch
ihn eine ſolche deutſche, „klaſſiſche“ Kunſt; un
abhängig und unbeeinflußt von den „ſterb
lichen“, modernen Zeitſtrömungen, aber be
fruchtet von einem zukünftigen Ahnen und
Atmen, die ihre Wurzeln tief in Ueberliefe
rungen und Urgeſetzen der Kunſt wie des
Lebens ſchlagen.

Mit ſeinem in die Zukunft weiſenden
Schaffen wies er den Weg zur deutſchen Kunſt

zurück! Er war der „bildende Volksſänger“
der Neuzeit, er lebte und wirkte, ſelbſt Kind
des Volkes, aus ſeiner deutſchen Seele Lied
und Erlebnis ſeines Volkes in eigengeartetem
Farben- und Geſtaltenſpiel. Eine Kunſt, die
nicht zu beſtimmten einzelnen, ſondern ihrem
innerſten Urſprung und Weſen nach zu jedem
der Geſamtheit ſpricht. Sie hat ſich durch
gerungen aus einer und durch eine Vielzahl
von Kunſtrichtungen zu einer eigenen Welt
(denn nicht der „Geſchmack“ wandelte die
Kunſt, ſondern die echte Kunſt den Geſchmack!),
die jederzeit in ſtärkſtem Maße für den deut
ſchen Grundzug und Ausdruck der Kunſt über
haupt gewirkt hat. Deutſche Kunſt das war
ſeine „Richtung“ von innen her, die ihn ſo
großgemacht hat. Welche zeitnahen und
zukünftsſtarken Gedanken im Fortſchritt von
den altüberlieferten Schätzen dieſe Richtung in
ſich ſchloß und immer ſchließt, das beweiſt
Thoma mit ſeinen Schöpfungen deutlich genug.
Sein Daſein als Menſch und Künſtler war in
dieſem Sinne Kämpfertum, wie es jedes echte,
tiefe und heilige Künſtlertum iſt; und da ſich
ihm Leben wie Kunſt ſehr weit ſpannten,
fänden ſie nicht allein in Farbe und Strich,
ſondern auch im Wort Geſtaltung.

Es iſt ſehr wenig bekannt, daß Thoma
wunderſchöne Gedichte ſchrieb, „Lebensſprüche“
voll gütigernſter, beſonnen-heiterer Weisheit,
und Hoch in den Büchern „Jm Herbſte des
Lebens“ (1909), „Jm Winter des Lebens“
(191) und „Jahrbuch der Seele“ (1922) un
mittelbar perſönlich zu uns ſpricht und ſomit
Führer durch ſein Leben und zugleich in ſeine

Von Januar bis Oktober 1933 wurde dem
entſprechend der Jndex der Agrarſtoffe um
11,8 v. H. gehoben. Jn derſelben Zeit 1934 be
trägt die Steigerung aber nur noch 7,8 v. H.
Das iſt ein Zeichen dafür, daß mit dem Näher-
rücken des Zieles die landwirtſchaftliche Preis
ſteigerung mehr und mehr ſchwindet.

Die Preiſe induſtrieller Ferkigwaren konnten dem
gegenüber im ganzen Jahr 19833 ſt a bil gehalten werden.
Erſt das Jahr 1934 hat eine leichte gunahme ge
bracht, die aber nicht zuletzt durch das kaufende Publikum
ſelbſt verurſacht worden iſt. Jnsgeſamt liegt der Jnder
der Jnduſtriewaren gegenwärtig nur 3,9 v. H. höher als
Anfang 1933.

Dazwiſchen liegen die Preiſe der induſtriellen
Rohſtoffe und Hälbwaren, zu deren Bezug die
deutſche Wirtſchaft leider noch. in erheblichem
Maße auf das Ausland angewieſen iſt. Der
deutſchen Regierung iſt, ſoweit es ſich um Aus
landsprodukte handelt, einerſeits der regulie
rende Einfluß großenteils entzogen, anderer
ſeits haben wir aber auch kaum ein Intereſſe
daran, etwa die Preiſe amerikaniſcher Farmer
oder javaniſcher Minenbeſitzer heben zu helfen.
Daher liegt das durchſchnittliche Preisniveau
der Rohſtoffe wohl 5,8 v. H. höher als Anfang
1988, aber es liegt immerhin noch faſt 8 v. H.
unter der Vorkriegsbaſis.
Preisveränderungen ſeit Anfang 1933

(1913 S 100)

Jndex

57
922Januar 1934 80.,9Oktober 1934 100,7dagegen Preisſtand z. Zt. der

1927 er Konjunktur 140,8 184,1

Wie die vorſtehende Tabelle deutlich zeigt
ſind die gegenwärtigen Preiſe noch nicht ent
fernt wieder in die Sphäre der Scheinkonjunk
tur von 41927 hinaufgewachſen. Damals lagen
die Preiſe im Geſamtdurchſchnitt auf 140, jetzt
nur auf 101!

Grund zur Beunruhigung liegt nicht vor,
immerhin aber machen ſich in der jüngſten Zeit
vereinzelt alte liberaliſtiſche Anzeichen be
merkbar, die den wachſenden Abſatz zu gleich
zeitigen Preis gewinnen erweitern möch
ten. Eine gerechte Preisüberwachung iſt alſo
nicht zuletzt auch im Jntereſſe der ehrbaren
Kaufmannſchaft wünſchenswert.

Einen Vorwurf
kann man ſchließlich der Verbraucherſchaft nicht
erſparen, wenn man an die Preistreiber-Ver
ſuche der letzten Tage erinnert. Niemals wird
ein Kaufmann zu Preiserhöhungen ſchreiten,
wenn die Nachfrage zurückgeht; wenn

Kunſtwelt wird. Man ſollte neben dem Maler
Thoma den Dichter nicht vergeſſen, der bei
ihm dem auch in der Tonkunſt heimiſchen,
frommen Menſchen in unlösbarer Ver
bindung ein Teil ſeines ſelten umſpannenden
und zuſammenſchließenden Künſtlertumes iſt
das ausdrückliche und vollkommenſte Erfüllung
im „Bilde“ fand.

Das ewigſchöpferiſche Vermächtnis Hans
Thomas wird dem deutſchen Volke immer
teiter und heilig ſein, und ſeine Bildkunſt ein
unſterblicher Zeuge ſeiner Erkenntnis und
Wahrheit in Leben und Kunſt, die für ihn
untrennbar Eines waren.

Theodor Zenker.

200 unbekannte Walzer von
Johann Strauß

Der Wiener Komponiſt Dr. Wilhelm
Groß hat einem engliſchen Journaliſten mit
geteilt, daß er in einem Trödlerladen einen
Stoß vergilbter Notenblätter ge
funden habe, die aus dem Jahre 1854 ſtam
men und ungefähr 200 unbekannte
Walzer von Johann Strauß enthal-
ten. Zwölf dieſer Walzer werden demnächſt
in einem Londoner Verlag erſcheinen. Dieſe
Nachricht klingt allerdings nicht allzu glaub-
würdig. Die Opuszahl der Straußſchen Tanz
kompoſitionen geht bis 490, von denen alle er
halten ſind, daher ſcheint es kaum denkbar,
daß es noch 200 unbekannte Werke des Walzer-
königs geben ſollte. Wahrſcheinlich handelt es
ſich um eine Myſtifikation, durch die der Kom
poniſt Groß das Augenmerk auf ſeine eigenen
Werke leiten will.

Neue Behandlung der Bluterkrankheit
In der Geſellſchaft der Aerzte“ in Wien

berichtete Profeſſor Dr. Soleé über bedeu-
tende Erfolge der Muttermilchbehandlung bei
Blutern. Bei den von der Bluterkrank-
heit betroffenen Menſchen fehlt bekanntlich
die Subſtanz, die das Blut gerinnen macht, ſo

Nr. 261

aber auf Grund irgendwelcher dunkler Ge
rüchte die Hausfrau zu Hamſtereinkäufen
ſchreitet, dann liegt die Verſuchung, zu Preis
erhöhungen ſchon näher. Freilich heißt es jetzt,
den Käufern Gelegenheit zu geben, ſich nach
den ſchweren Notjahren, die hinter uns liegen,
wieder etwas anzuſchaffen. Deshalb aber iſt
konjunkturpolitiſch ein gewiſſer Druck auf
ie Preiſe nötig. Er iſt nötig, damit auch

weiterhin gekauft werden kann, ſo
daß die neu gefüllten Lager auch abgeſetzt wer
den können.

Er iſt nötig, damit die Konjunkturbelebung,
die ſich bisher in ſo erfreulichem Maße durch
geſetzt hat, nicht plötzlich wieder in eine Kriſe
umſchlägt. Und daran ſind ſowohl der Produ
zent wie der Händler, wie auch der Verbraucher
im gleichen Maße intereſſiert.

Wirtſchaſtsrundſchau
Staatsminiſter Adolf Wagner Ehren

vorſitzender des Sparkaſſenverbandes. Staats
miniſter Adolf Wagner, der Gauleiter des
Traditionsgaues MünchenOberbayern, hat
ſich entſchloſſen, den auf einem einſtimmig ge
faßten Beſchluß des Geſamtvorſtandes des
deutſchen Sparkaſſen und Giroverbandes be
ruhenden Wunſch, den Vorſitz des Deutſchen
Sparkaſſen und Giroverbandes im Ehren-
amt zu übernehmen, zu entſprechen. Der
Stellvertreter des Führers hat ſeine Zuſtim
mung hierzu gegeben.

Reichsbürgſchaften für den Kleinwohnungs
bau. Bisher 24,6 Mill. für nachſtellige
Hypotheken genehmigt. Der Reichswirtſchafts
miniſter weiſt in einem Rundſchreiben an die
Länderregierungen u. a. darauf hin, daß nun
mehr die erſten Erfahrungen ſeit dem Erlaß
der neuen Beſtimmungen für die Uebernahme
von Reichsbürgſchaften für den Kleinwohnungs
bau vom 28. Februar 1934 vorliegen. Der Bürg
ſchaftsausſchuß bei der Deutſchen Bau und
Boden AG., dem die Entſcheidung über die
Anträge auf Reichsbürgſchaften übertragen
worden iſt, hat ſeither die Uebernahme ſolcher
Bürgſchaften für nachſtellige Hypotheken im Be
trage von 24,6 Mill. A beſchloſſen. Den Bau
wert (ohne Grund und Boden) der damit ge
förderten Bauvorhaben hat die Deutſche Bau
und Bodenbank AG., auf 68,7 Mill. A ge
ſchätzt. Dabei handelt es ſich um insgeſamt
6671 Mietwohnungen und um 3009 Eigenheime.

Geſtiegene Brandſchäden im September.
Die Brandſchäden bei den deutſchen öffent
lichrechtlichen Feuerverſicherungsanſtal
ten (Brandverſicherungsanſtalten, Sozietäten,
Brandkaſſen) betrugen im September 6,51
Mill. Das bedeutet wiederum eine Steige
rung gegenüber dem Monat Auguſt mit 6,838
Mill. Jm vergangenen Dreivierteljahr
1934 haben allein die deutſchen öffentlichrecht
lichen Feuerverſicherungs anſtalten insgeſamt
50,5 Mill. Brandſchäden vergüten müſſen.
Von déeſen Brandſchäden hätte man durch
Vorſicht und Sorgfalt drei Viertel vermeiden
können. 38 Mill. hätte man alſo der deut
ſchen Volkswirtſchaft erhalten können! Jeder
Volksgenoſſe muß mitarbeiten an der Verringe
rung der Brandſchäden.

Kontingentierung der Ausfuhr von
Kupferſulfat nach Frankreich. Das Reichs
wirtſchaftsminiſterium teilt mit: Die Ausfuhr
von Kupferſulfat nach dem franzöſiſchen Zollgebiet (Frankreich, Algier und Saargebiet)
kann mit rückwirkender Kraft ab 1. Oktober
1934 nur noch bei Vorlage von Kontingent-
ſcheinen erfolgen, die von der Wirtſchafts
gruppe Chemiſche Jnduſtrie, Berlin W s85,
Regentenſtraße 16, ausgeſtellt ſind.

daß in den meiſten Fällen das Blut nicht zum
Stillſtand gebracht werden kann und Ver-
blutung eintritt.

Jn einer ganzen Reihe von Fällen will
man nun durch Behandlung mitMuttermilch die Blutſtillung erreicht
haben. So konnte z. B. ein Knabe gerettet
werden, der mit einer klaffenden Wunde über
dem Auge eingeliefert wurde. Auch bei Zahn-,
Rachen und Naſenovperationen bei Blutern ſei
nach Auflegen von Tampons mit Muttermilch
das Blut zum Stillſtand gekommen, nachdem
alle anderen Mittel verſagt hatten.

Prof. Solé ſprach die Anſicht aus, daß
auf dieſer Erkenntnis die erſtaunliche Fäh i g
keit Raſputins beruht habe, der als ein
ziger imſtande war, die Blutungen des ruſſi
ſchen Kronprinzen zu ſtillen. Raſputin ſei
ſtets von einer Schar junger Bäuerinnen um
geben geweſen, die ihm vermutlich mit ihrer
Muttermilch das Heilmittel geliefert hätten.

Preisträger im Folkwang Wettbewerb
„Junge Deutſche Kunſt“, der im vorigen Jahre
von dem Muſeumsdirektor Dr. Graf von Bau
diſſin zur Erlangung einer dekorativen Wand-
bekleidung in dem von dem belgiſchen Bild
hauer Georg Minne geſchaffenen Raum des
Eſſener Folkwangmuſeums ausgeſchrieben
worden war, wurde durch Spruch des
Preisgerichts der 28jährige Berliner
Bildhauer Karl Heinz Wahl. Zwanzig
Entwürfe waren zur engeren Wahl geſtellt.
Der Preis in Höhe von 6000 Mark wird in
Zukunft aller drei Jahre verliehen.

Volkskunde der Großſtadt. Auf der Er
öffnungsſitzung der Geſellſchaft für deutſche
„Volkskunde“ in Berlin hielt u. a. Wil
helm Hanſen einen Vortrag über die
Frage der „Volkskunde in der Großſtadt“.
Jhre Aufgabe iſt es, neben der Bauernkunde
die völkiſchen Bindungen der Großſtadtmenſchen
aufzuzeigen. Beſonders bedeutungsvoll war
die Feſtſtellung, daß in Berlin das oſtdeutſche
Volkstum vorherrſche und daß die Reichs
hauptſtadt ihrer Mundart nach ein Einbruchs
gebiet des Hochdeutſchen ins Niederdeutſche ſei
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Werner Kuhnt:
Leiſtung Lohntüte HitlerFugend

„Wir bezahlen nach der Leiſtungl“
Beſtechend nationalſozialiſtiſch, dieſes Wort,

wenn man bedenkt, daß der Nationalſozialis
mus nur die Leiſtung des Menſchen aner-
kennt.Einfältig unnationalſozialiſtiſch, wenn da
hinter ſteht, die Leiſtung eines Menſchen
kaufen zu wollen. Das hieße nämlich, ihn
ſelber kaufen. Der deutſche Menſch verkauft
ſich aber nicht: Weil er aus dem Volke ſtammt
und dieſes ihm ſeine Fähigkeit in ſein Blut
legt, deswegen iſt höchſte Leiſtung für ihn
ſelbſtverſtändliche Pflicht! Das „Bezahlen der
Leiſtung“ darf kein Entgelt ſein, es gibt nur
die Möglichkeit, am nächſten Tage weiter ſeine
Pflicht zu erfüllen.

Nein!
Das „Bezahlen nach der Leiſtung“ iſt nichts

anderes als ein verſtändliches Zugeſtändnis an
das Jch, an das Glück des einzelnen, an den
Liberalismus.

Der Alte Fritz trug auf ſeiner Bruſt den
Stern des ſchwarzen Adlerorden. Darauf ſtand:
Suum cuique.

Trotzdem hat Preußens größter Sozialiſt
niemals dem, der „das Seine“ erhalten ſollte,
eine Lohntüte in die Hand gedrückt.

Er bezahlte nicht mit Geld, und ſeinem
vornehmſten Stand in ſeinem preußiſchen
Staat war die Ehre, dienen zu dürfen, ſchon
genügend Lohn. Alles einzuſetzen, war ſeinem
Offizierkorps eine Selbſtverſtändlichkeit. Be
ſondere Leiſtung brachte beſondere Ehre. Nie
mals Lohntüten. Suum cuique.

Der Führer nannte die Partei einen Orden.
Auch die Führerſchaft der HitlerFugend wenig
ſtens muß ein Orden ſein.

Will jemand die Leiſtung der Brüder aus
der Marienburg klein heißen? Armut war
neben Gehorſam und Keuſchheit ihr Gelübde.

Ohne das gleiche Gelübde der Entſagung
und des Opferns für die Jdee wäre unſer Werk
nicht geworden. Das Jnnehalten dieſes ſtillen
Wortes ließ die neue Fahne zum Banner des
Reiches werden.

Wer einem Orden angehört, iſt Ordens-
bruder. Jn dem er mehr opfert, als die ande
ren und mehr leiſtet, erſteht ihm Ehre und
wächſt ihm als Lohn, Führer heißen zu dürfen.

Die neue Ausleſe unſerer Bewegung be
ruht hierauf

Der Führer iſt Hochmeiſter unſeres natio
nalſogzialiſtiſchen Ordens.

Seine Leiſtung iſt unantaſtbar. 5
Wollt ihr ihn auch mit einer Lohntüte ab

finden
(Aus „Wille und Macht“, Führerorgan
der nationalſozialiſtiſchen Jugend.)

Jugend und Buch
Wenn in dieſen Tagen wieder eine „Woch e

des deutſchen Buches“ proklamiert wird,
ſo iſt das in dieſer Art an ſich eigentlich nichts
deues oder gerade Sonderbares. Auch ver

floſſene Jahre hatten Büchertage und Bücher
wochen, und man kann von ihnen wohl ohne
Scham ſagen, daß ſie uns als junge National-
ſozialiſten wohl immer ſehr wenig oder über
haupt nicht berührt haben. Der Grund lag
einfach darin, daß das, was in den meiſten der
Bücher ſtand, zwar in der Schrift, jedoch in
Sprache und Jnhalt nicht mehr deutſch war.

Was ſind Bücher überhaupt für uns? Zu
einem Teil Wiſſensübermittler und zum ande
ren Künder eines großen Glaubens und einer
heiligen Jdee. Wenn wir die erſteren laſen,
dann um unſer eigenes Wiſſen auf irgend
einem Fach oder Lebensgebiet zu vermehren
und zu erweitern. Und wenn wir zu den letz
teren griffen, dann nicht etwa aus der gleichen
Abſicht heraus, ſondern im Vertrauen darauf,
daß wir in ihren Blättern und in ihren Zeilen
mehr an anſtändiger Geſinnung und Haltung
fanden, als wir ſelbſt beſaßen.

Die Bücher, ſo dachten wir immer, ſollen
das formulieren und in Worte faſſen, was wir
zutiefſt manchmal noch ſchlummernd in unſe
rem Blute tragen. So ſollen Verkünder jener
großen Ahnungen ſein, die ſchon ſeit Jahe
hünderten in unſeren Geſchlechtern leben. Sie
ſollten die Knoſpen in uns zum Brechen brin
gen, aber ſie konnten es nicht, weil ſie, d. h.
ihre Verfaſſer, den Lebensſinn ihres eigenen
Volkes, ihrer eigenen Blutsgemeinſchaft ver
geſſen hatten. Wo ſollten ſie da die Mittel
und Wege finden? Wo konnten wir ſie jemals
verſtehen, wenn ſie uns immer in fremden
Sprachen anredeten?

Da machten wir uns ſelbſt auf. Und bis
dahin noch Unbekannte verſuchten die große
Sehnſucht unſeres jungen Daſeins darzuſtellen
und wollten dem Leben unſeres Volkes wieder
den Sinn geben, den der Herrgott ihm bei
ſeiner Schöpfung gab. Erde und Gott, das
waren die beiden Pole, zwiſchen denen ſich ihr
neues dichteriſches Schaffen vollzog, beſtimmt
durch die Mahnung ihres eigenen Blutes. Und
als wir ihre Bücher laſen, glaubten wir mit
uns ſelbſt zu ſprechen, und es war uns, als ob
Menſchen hingingen mit Brechſtangen, die
Decke des Fremden und Falſchen über uns zu
zertrümmern. Da wurden wir wieder frei, und
die unruhige Bedrängnis bis dahin über uns
verſchwand, und wir empfanden das Leben
wieder anders, etwa wie ein Bergmann, der
Tas Licht des Tages fühlt, wenn er von unter
Tag kommt. Unſere Seelen ſtrichen durch ſie,
die Sterne, und bejahten das Leben und alle

Bücher, die von ſelbſtbewußten Trägern gleichen
Blutes kamen. Nun laſen wir wieder mehr
als bisher. Die Stimme des Blutes junger
Dichter hatte uns dazu gebracht, während das
Geſchreibſel weſensfremder Literaten immer
nur Ekel und Abneigung gegen jedes Buch er

Wer hilft
Wochenlang haben wir überall herum

geſchnüffelt, wo etwa ſo was Heimähnliches
aufzutreiben wäre Wir waren wie die
Schießhunde. Wo wir etwas fanden, ging's
gleich mit vollem Eifer 'ran. Bei jedem Dienſt
hagelt's ein Dutzend neuer Vorſchläge. Doch
meiſtens nicht ausführbar. Keller, alter
Fabrikraum zu viel Unkoſten, Zimmer
Miete zu hoch. Jmmer dieſe leidige Geld
frage! Da, eines Tages kommt Mops

Wir waren zu uns ſelbſt gekommen l

zFugend im Kampf
Beilage der Hitler Fugend im Gebiet Mittelland

So iſt die Jugend und ſo wird ſie immer
ein:

Was nicht von ihr kommt und aus ihrer
Art iſt, wird vor ihr zum Kitſch und verfällt
der Verdammnis. Nur das Weſensnahe beſteht
vor ihren Augen. Wenn es aber einmal be
ſtanden, dann wird es in ihren Händen zum
Teſtament des Lebens! Kurt Wendt.

uns noch?
Selbſtverſtändlich iſt da nur eine ganz beſon
ders ausgewählte Gruppe von „Fachleuten“
an der Arbeit, die das Heim nach allen Regeln
der Kunſt ausſtaffieren Als Erſter Fiffi,
unſer „Mädchen für alles“, der ſo ungefähr
in allen Dingen des täglichen Lebens be
ſchlagen iſt. Er muß zuerſt einmal die Decke
weißen, damit die Sache einen etwas hellen
und freundlichen Anſtrich bekommt. Dann die
Einrichtung. Saubere Tiſche und Bänke, der

mit einer ſehr vernünftigen Jdee. „Da, Schrank und nicht zu vergeſſen der kleine,

Der Jugendführer

des Deutſchen Beiches

n t i Je

Berlin NW A40, den
Kronprinzenufer 10
Sammelnummer: A 2 Flora 7499
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hinterm Parteilokal iſt doch ſo ne alte Kegel
bahn. Für die Bude brauchen wir ſicher niſcht
zu bezahlen!“ Das Ding war zu überlegen.
Geſagt, getan Mit dem Ortsgruppenleiter
und dem Gaſtwirt geſprochen. „Bravo, Jungs,
keine Miete und 10 Emm von der Ortsgruppe
für die erſte Einrichtungl“ Ein indianer
haftes Freudengeheul antwortet.

Jetzt geht's erſt richtig los. Einer bringt
eine Bank, der andere einen ausrangierten
Schrank. Die Frauenſchaft ſchenkt uns ein
Führerbild. Auf dieſe Weiſe bekommen wir
allmählich ſo 'ne ganze Ausſtattung zuſammen.

Wie auf allen Gebieten des Lebens, ſo hat
der Nationalſozialismus auch neue Wege für
die deutſche Frau und das deutſche Mädel ge
wieſen. Dieſe neue Richtung iſt nicht von un
gefähr gekommen, ſondern ſie entwickelte ſich
ganz natürlich in den Jahren des Kampfes.
Wenn alſo damals an der NS-Frauenſchaft,
und was uns hier am meiſten angeht, am
BDM, Kritik geübt wurde, ſo war das eben
aus der gegneriſchen politiſchen Denkungsart
zu verſtehen.

Läßt aber heute dieſe Kritik über die
deutſche Mädelorganiſation des BDM nicht
nach, ſo iſt es an der Zeit, von der HJ aus
einmal nachdrücklich zu betovnen, daß der BDM
in ſeiner Form als Erziehungsbund typiſch
nativnalſozialiſtiſch iſt und eine unberechtigte
Kritik an ihm einen Angriff gegen den neuen
Staat bedeutet.

Daß das Herumkritiſieren an der Art der
geſamten national ſozialiſtiſchen Jugend noch
nicht verſtummt iſt, mag ſeine biologiſchen Ur
ſachen haben, und wir haben uns damit abge
funden, aber dieſe Kritik muß ſich zum min-
deſten in dem Rahmen allgemeiner Anſtändig
keit halten. Und gerade das laſſen die Kritiker
am BDM oft vermiſſen.

Wer bereits in den Kampfjahren, vor 1933.
Mitglied der Hitlerjugend war und vielleicht
allein in einem roten Viertel wohnte, von
ſeinen marxiſtiſchen Eltern herausgeſetzt wurde,
der weiß und wird es nie vergeſſen, wie uns die
Frauen und die Mädelorganiſationen der
Partei geholfen haben.

Von dieſen alten Kämpfern ſteht heute
keiner in der Front derer, die durch ihren
Kampf gegen den BDM eigentlich einen Kampf
gegen das deutſche Mädel als ſolches führen
wollen. Es iſt jetzt an der Zeit, daß wir als
alte Hitlerjugend-Führer nicht mehr untätig
beiſeite ſtehen.

Hier iſt nicht der Ort, zu unterſuchen, was
geſchichtlich, betrachtet, eine Grundlage für das

die Form des nationalſozialiſtiſchen Selbſt
erziehungs und Führungswillens für die her

ſeine Kämpfe. anwachſende weibliche Generation.

Hitler Jugend und Bund deutſcher Mädel
Von einem HJ Kameraden

Entſtehen des BDM iſt. Jedenfalls aber iſt er h

runde Kanonenofen, der genau ſo klein und
niedlich wirkt wie unſer Kamerad Mops. Zum
Schluß kommt noch der BDM und hängt uns
als letzten Schliff für unſer Heim ein Paar
Gardinen vor die Fenſter.

Die Jungen ſind ſchon ungeduldig ge
ſpannt. Keiner weiß, wie's ausſieht (außer
den Fachleuten). Doch erſt, wenn der Laden
eingeweiht wird, beim nächſten Heimabend,
werden ſie unſere neue Behauſung bewundern
können. Und davon will ich das nächſte Mal

erzählen. Ha he.

Wir haben in Deutſchland eine Frauen
bewegung gehabt. Sie iſt ſchließlich zu einer
Narretei herabgeſunken, weil ihre Ziele ſich

vom Weſen der Frau entfernten.
Der Nationalſozialismus lehnte von vorn

herein eine ſolche Frauenemangzipationsbewe
gung ab.

Ausgehend vom natürlichen Weſen der Frau
ſah er es von jeher als ſeine Aufgabe, der Frau
den Platz zuzuteilen, auf den ſie als Frau ihren
natürlichen Anſpruch hat. Das hat mit der
regktionären Anſicht, der Nationalſozialismus
wolle die Verwandlung jeder Frau in eine
Köchin, nichts zu tun. Jm Gegenteill Wer
immer etwas derartiges behauptet, weiß gar
nicht, worum es geht.

Nebeneinander ſtehen Jungen und Mädel,
der eine will Gefährte des anderen ſein, d. h.
Gefahr mit ihm teilen. Bei den großen Auf
gaben, die uns noch bevorſtehen. erziehen wir
ſelbſtverſtändlich Jungen und Mädel im Hin
blick auf dieſe Aufgaben. Mehr denn fe ſind es
Aufgaben,
unſeres Volkes abhängt.

Dazu können wir keine Mädel gebrauchen,
die ein „HöheresTöchter-Daſein“ führen, die
nur „feinſte Gefühle“ haben, die vor lauter
„Bildung“ keine praktiſchen Aufgaben löſen
können, die vor lauter Dummheit und Einge-
bildetheit es nicht für nötig erachten, ſich ſchon
frühzeitig auf ihre Aufgaben, die es als Mädel
an der Zukunftsgeſtaltung des Volkes hat, vor
zubereiten.

Dieſe Lebenstüchtigkeit des Mädel, die wir
unbedingt brauchen, findet ihr reines Gepräge
im Wollen des BDM, der getrennt von der
Hitlerjugend ſeine Arbeit leiſtet.
Wir, die wir mit Bewußtſein zum minde
ſten noch die Jnflation erlebten und ſeit dieſen
Jahren mitten in dem alles hinabziehenden
Vernichtungsſtrudel ſtanden, wiſſen, was es
mit dem zügelloſen Ausleben der Jugend, das
in jenen Jahren proklamiert wurde, auf ſich

at.
Deshalb ſtellen wir uns als Kameraden
ſchützend vor den BDM und werden rück

An die Fahne
Fahne!
Du unſere Kraft,
Die uns zuſammenrafft,
unſere Herzen entflammt;
die uns aufrecht hält.
Fahne,
die wir uns erkoren,
der wir uns verſchworen;
der wir folgen
wenn mancher fällt.
Fahne!
Wenn du flatterſt,
über Reihen knatterſt,
zum Sturme, zum Kampfe

uns führeſt;
dann fühlen wir,
Fahne,
dir ſind wir ergeben,
dir unſer Leben.
Du, wir gehören
ewig nur dir.

Heinz Dietetr,

hatteHaltung nicht anſchließßt auch wenn e
aus unſeren eigenen Reihen kommt. Den
die gleiche Achtung, die die HJ für ſich in
Anſpruch nimmt, gebührt auch dem d

Früher hat man von einer Gleichberecht
gung der Geſchlechter geredet. Für uns ſeeſt
eines jedenfalls feſt, daß der BDM und jede
ſeiner Mädel der HJ gleichberechtigt iſt.

Dieſe Gleichberechtigung iſt aber für un
eine gleiche Verpflichtung. Und nun ſoll erf
einer beweiſen, daß der BDM nicht ſein
Pflicht tut! Gerade, weil er darin ſo eifrig h
ſuchen ſich manche ihn zur Zielſcheibe ihrer In
griffe gegen das junge Deutſchland, die jung
Generation aus.

Aus dem BDM muß und wird ein L her
vorgehen, der ſeinen Gegenpart in einen W in
der HJ, S SS findet. Beide zuſamnn
werden fähig ſein, ein neues Deutſchland a

zubauen. ahntHJ und BDM haben nur eine Ehre
die eine Organiſation beleidigt, wird en
der anderen zu tun bekommen.

Martin Eisman
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Die Hitler Jugend zur
„Woche des deutſchen Buch

Veranſtaltung in Halle.
Die Abteilung S des Gebietes Mittel

der HitlerJugend geſtaltet am Sonne
dem 10. November 1984, anläßlich der M
des Buches zwei Leſeſtunden für H Juni
BDM, und Jungmädel. Zur Umrahnn
dieſer Feierſtunden wirkt die Singſchar der
und des BDM mit ihren Jnſtrumentenſpieln 6mit. Ernſte und heitere Werke deutſcher i ru
ter werden zur Vorleſung gebracht, um ſon Lerli
Wege der Heimabendgeſtaltung der eine
zeigen. Die Geſtaltung der Buchſtunden m des
vom Standort Halle der HJ durchgeführt Nah die
Veranſtaltung für das Jungvolk un Mandſähli
Jungmädel findet um 16 ühr, für Prren,BDMe um 20 Uhr in der Aula des S Minner u
gymnaſiums ſtatt. Die Bevölkerung, vor all Meitsdienſt
die Eltern der Jungen und Mädel, ſind r Wehrn
eingeladen. Der Eintritt iſt frei. n ltmee grii
grammfolge für die Nachmittagsleſeſtun Meden in
(Jungvolk und Jungmädel):

Chor des Jungvolkes.Walter Flex: Wer Trommelbube des Tode e Gt

Ballade von Lulu von StraußTorneh. Gefg
Bauernführer“.

Karl Bröger: „Bunker 17“. PoArbeiterdichtungen von Lerſch und
Müng

en Münc
89. Nov

gemuth. ladiratesPaul Keller: „Gideon“. d nictBaldur von Schirach: aus „Die Fahne Alfarth

Verfolgten“. on SchenChor des Jungvolkes. Präber in

von deren Löſung das Geſchick BD

Kurze Pauſe.
Hermann Löns: „Krähengeſpräch
Ludwig Thoma: „Lausbubengeſchich tn
Märchen und Schwänke von W

Schaefer u. a.
Schlußlied.

33 Folge für die Abendleſeſtunde (59 m

Cher der 9 und de v mit Inſtrumen
ten: Auf hebt unſ're Fahnen.Rainer Maria Rilke: „Die Weiſe e
und Tod des Cornett Chriſtoph d De

s von Strauß Torneh.
auernführer“. StudentenW re n nameradſchaft un pfer. ohArbeiterdichtungen von Lerſch und

gemuth.
Werner Beumelburg: „Verſaill a
Valdur von Schirach: aus „Die t

Verfolgten“.Chor der HJ und des BDM mit In
ten: Heilig Vaterland.

ahne de

ſtrumen

Koalit

P

Kurze Pauſe. d d n
Handwerkerlied. Chor des H iondre

BDM mit Jnſtrumenten. um d bishe
Ludwig Thoma: Lausbubeng h n i
Sagen und Schwänke nach Wilh. ſt

ſichtslos gegen jeden vorgehen, der ſich unſerer u. g.Schluß: „Oeſterreichiſcher Bauernnarſt
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